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Mebev ven Ausltsnv vor englifihen
Gvubenarbvikev

schreibt uns » Londoner Mitarbeiler unterm 2. April : Seil
v«slcrn suid in dem aewaltigen Kohlenrevier des südlichen
WaleS und der an dasselbe grenzenden Grafschaft M a n m o n t h-
s h i r e gegen 40 000 Kohlengruben - Arbeiter im Ausstand ,
und alles deutet darauf hin . daß die Zahl der AnSftSndisch - u silb
in den nächste » Tage » auf daS Doppelte , wenn nicht mehr
steigern wird . DaS ganze beschriebene Revier zählt rund 130 000
( I5SZ 126 190 ) Grnbenarbeiler , die in ihrer Masse seit 1676 aui
grund eines gleitende » Lohntariss ausgelohnt werden .

Dieser Lohutarif bildet das Hanptobjekt deS Streites . Seit
Jahren schon kämpfen die Arbeiter gegen ihn an , ohne daß sie es ,
angesichts des Mangels einer guten Organisation , zu seiner Beseitigung
oder gründliche » Aeitderlnig gebracht hätten .

Die Bergarbeiter von Snd - Wales und Monmuthshire sind rei »
föderalistisch organisirt . Die Belegschaften der einzelne » Gruben
oder abgegrenzter Distrikte wähle » Delcgirte , die sie auf großel
Ziisanlnieiikünften vertrete », wo die gemeinsamen Angelegenheiten dec
ganzen Gebietes verhandelt werden , sind aber im übrigen
völlig autonom . Die Folge » dieser losen Verbindung sind , daß der
Vorstand der ganzen Föderation bald zu viel und bald zu ivenig
Macht ausübt . Die letzte Entscheidung liegt formell immer bei de«
einzelnen Belegschaften und Distrikten , und da es sehr schwer häli .
eine so vielköpfige , auf ein so weites Gebiet verlheilte Masse , die
außerdem »uler ziemlich stark disserirenden Verhältnisse » arbeilet , z »
einheitlicher Beurtheilung der Dinge zu bewegen , fallen die Nrab
stimmungen fast immer negativ aus . so daß entweder die Exekutive
oder — noch öfter — die Grubenbesitzer das letzte Wort bcdalten .
Ha»plsSd >licI > diesem Umstände scheint es geschuldet , daß der gleitende
Lobnlaris seit Jahre » zum entschiedenen Nachthcil der Arbeiier
wirkt . Soll ei » solcher Tarif seinen Zweck für die Arbeiter er -
fülle », so bedarf er von Zeit zu Zeit der Revision . Wie sich das
Vrodnltionsverfahren und andere Umstände , die ans dem Verbrauchs

prei ? des Produkts einwirken , ändern , muß auch der Tarif selbst ge
ändert iverde ». Sofern die Arbciler nicht die Macht habe » ,
ihren Antheil am Marktwcrth des Produkts zu erhöhen , müsse » sie
wenigstens darauf sehen , ihn nicht in der Proportion sinken zn
lassen . Das geschieht aber , wen » die Lohnhöhe ausschließlich und
mechanisch nach der Preisbewegung geregelt wird . Obendrein aber
ist der Standardinaßstab des Lohntariss für Eüdwales viel zn
niedrig . Er ist nach de » Preisen eines der schlechtesten Geschäfts -
jähr « ( 1876 ) norinirt , wo die Kohle ab Hafen ( Cardiff ic . ) mit
8 Schilling der Zentner bezahlt wurde . Tie Arbeiter verlangen ,
daß der Minimallohn nach dem Preis von 10 Schilling pro Tonne
beinessen werde .

Bei der sehr günstigen Lage des Marktes für die Wales ' sche Kohle
sind die Unternehmer auch bereit , mit den Arbeiterverlretern über die
delreffriide » Fragen zu verhandeln , sie verlangen aber , daß die
Arbeiter ihren Vertreter » Vollmacht zu endgillige » Abinachnngen er -
Ikeil, » sollen . Diesem habe » sich die Arbeiter nicht anschließe »
können , zum Iheil infolg « der großen Mcinungsverschiedenlieiten , die
i » ihreil Reihen selbst und unter ihren Führern bestehen . Es herrscht
ein ungeheur - S Mibtranen , und die Mehrheil der Arbeiter mache »
nicht die Mängel der Organisation für das fehlerhaite Arbeite » des
Lohntarifs , sonder » diesen selbst für die schlechten Löhne v«ran >>vort >
lich , die sie zur Zeit erhalle ». I » dieser Uebcrze » gn » g haben sie vor
6 Monaleii ( die verabredete Kündiglingssrisi ) de » Lohntaris kündigen

lassen , und da sie ihren Vertretern im Lohnkomilee die geforderten
Vollmachte » nicht erlheilen wolle » ( die Urabstimmung fällt überall

Elcttnov AMnvx - ' ZUfeliita .
jäher Tod die gesammle Arbeiterwelt in Trauer verseht hat .

ivar die jüngste der beide » Töchter , welche Ma > x hinterlassen halte .
Drei Kinder waren ihm am Elend de « Londoner FlnchtlingslebenS in
zartem Alter gestorben , und die älteste Tochter , Jenny , dem Vater
in Kopfion » und Gesichtszüge » daS ähnlichste der Kinder , die Frau
Longuet ' S , war »ach dem Tode der Mutter plötzlich vom Tod
dahingerafft worden — ein Schlag , der de ? Vaters Tod beschleunigte .
Jetzt ist von de » Kindern nur noch Laura übrig , die Frau
Lafargue ' S , das Ebenbild der Mutter .

Eleanor , der Spätling , kam zur Welt . als ihre Mutter
schon die Hoffunng aufgegeben hatte , «in in London ge>
bornes Kind am Lebe » zn erhalten . Doch das muntere
Ding gedieh , entwickelte sich prächtig an Geist und Körper , und
wuchs unter den Augen der Eltern , und mit diesen Eltern als
Vo>bild zu jener tapferen , geistvolle », nie rastende » Vorkämpferi »
des Sozialismus heran , die wir alle kennen und die uns allen lieb

geworden ist . Den Sozialismus zn begreifen , den Sozialisnnis
zu verbreiten , und dem Sozialismus zu leben : das war ihr
Ziel . Und diese Aufgabe , für welche sich zn erziehen das Elternhans mit

seinem internationale » Besucherkreis die beste Gelegenheit bot , hat sie
glänzend gelöst . Im Gesicht dem Vater ähnlich . in Gestalt mehr
der Mutter — vereinigte sie das hohe weibliche Zartgefühl und die

klnge Verständigkeit der Muller mit dem feurigen , impnlsiven Geist
des Vaters , der manchmal zn scherzen pflegte : sie sei eigentlich «in
Mann und die Mutter müsse sich im Geschlechte vergriffe » haben .
Aber die so männliche Frau war kein Maiinweib , sonder » ei » Weib
in der höchsten wie in der einfachsten Bedeutung des Worte ? : hin -
gebend , feinsinnig , taktvoll und eine musterhasie Hausfrau . die alle

Pflichten der Hansfrau anfs gewifsenhafleste erfüllte . Kinder waren

ihr i » ihrer Ehe niit Dr . A v e 1 i n g . den sie bald „ ach
des Vaters Tode heirathete , leider versagt . Sie wäre

auch eine musterhafte Mutter gewesen und — sie lebte

vielleicht heute noch . Jedenfalls hat sie in idealer Weis «

durch ihr Leben de » Beweis erbracht , daß das Eintreten der Frau
in das öffentliche Leben , ihre Theilnnhme am politischen Kamps der

Weiblichkeit keine » Abbruch lhnt , ja ihr » nr zu schönerer

Eiilfaltung dient .
Eleanor Marx . oder , wie sie in der Familie und von den

Freunden genannt ward : T u s s y Marx , wurde im Jahre 1856

gebore » — sie ist also 42 Jahre alt geworden . Was hätte
sie noch leiste » könne » ! Di « Summe dessen , was sie ge-
leistet , läßt uns ermessen , was wir in ihr verloren haben .

Siufopseniiig und Arbeit war ihr Leben . Die ungeheure Arbeilskiast

mit grober Mehrheit gegen diesen Vorschlag aus ) , kann derselbe als

vorläufig abgeschafft betrachtet werden , obwohl die Unternehmer
den Ablaufstermin »och um drei Wochen , d. h. bis zum 9. April ,
verlängert hatte ». Das Risiko für die Arbeiter ist im Moment
»cht groß , es handelt sich um Verbesserung oder Nichlverbeffernng .

Wohl steht ihnen eine sehr starte , von einem energischen
Man » ( Sire W. T. Lewis , ein „selbstgemachter " Mann , der es vom
Grubenarbeiter zum Millionär gebracht Hai ) geleitete Uniernehmer -
Verbindung gegenüber , aber die Marktverhällnisse sind so gute , daß
vi « Masse der Unternebmer bald zn Zugeständnissen bereit fei »
werde » . Mehr als die Unternehmer haben die Arbeiter die Zer -
würfnisse in den eigene » Reihen zu fürchie ». Daß «in so großer
Tkeil von ihnen i » Streik geht , ehe noch die Abstinnnung beendet
ist , muß als ein Zeichen betrachtet werden , daß die Organisation
und die Disziplin in ihren Reihen zu wünschen übrig lassen . Fonds
sind so gut wie gar nicht vorhanden , aber das ist vielleicht nicht der
größte Uebelstand , da vorderhand andere Hilfsquellen in Anspruch
genomme » werden könne » .

I » Verbindung mit den Diskussionen über den Lohntaris gehen
Diskussionen über das Projekt , die Förderung selbst z »
regnliren . I » dieser Hinsichl sind die Arbeiter im Prinzip mit
de » Unternehmern einig und verlange » sogar , daß , wen » es zu
einem neuen Lohntarif kommt , Bestimmnnge » über Regulirnng der
Förderung in denselben mit aufgenommen werden sollen . Unter
den verschiedene » Projekte », die in dieser Hinsicht sich den Rang
streitig machen , befindet sich auch das einer Verkanfsgenosseuschasl
»ach sestländischeui Muster .

politische Mebcelicht .
Berlin , 4. April .

DaS Kassationsnrtheil im Prozeh Zola , so »vird uns

»och aus Paris geschrieben , hat allgemein überrascht . Nach
allen in der Sache erfolgten brutalen Rechtsverletzungen war
es gewagt , auf die Unabhängigkeit deS obersten Gerichts -
Hofes zu rechnen . Aber das schwere Verantworllichkeits -
gefühl der obersten Hüter des Gesetzes bat denn doch
über alle politisch » gouvernementalen Rücksichten gesiegt .
Das Urtheil ist in jeder Beziehung ein Schlag ins Gesicht des

allmächtigen Genera lstabes und der in dessen Dienste stehenden
Regierung . Der Prozeß Zola ist zwar wegen eines ursprttng -
lichcn Formfehlers in der Einleitung der Anklage annullirt

worden , aber zugleich hat es der Kaffationshof ver -

mieden , die übrigen Beschwerden des Kassations -
begchrens zurückzuweisen . Noch deutlicher erhellt die

Brandniarkung des schwurgerichtlichcn Verfahrens aus
den Verhandlungen . Der Berichterstatter des Kaffatioushofes
gab namentlich die Giltigkeit des Beschwerdepunktes zu , der

sich auf das Austreten des Generalstabschefs de Bois -

deffre und die Knebelung der Vertheidigung bezieht .
Ter General - Staatsanwalt Man au , ein iveißer
Rabe unter den abhängigen Gerichtsbeamten , verrieth in

seiner ganzen Rede , soweit das mit seiner offiziellen Rolle
verträglich war , die schwersten Zweifel an der Recht -
Mäßigkeit des Dreyfus - und des Zola -
Prozesses . Er ging so weit , um die Hypothese von Ge -

stäiidnissen seitens Esterhazy ' s aufzustellen , und den Rechts -
grnndsatz auszusprechen , daß die Revision des Dreyfns -

halle sie vo » ihrem Valer geerbt . Müdigkeit konnte sie nicht . Nach
longer Eisenbodnsabrt , langem Vortrag und langer Debatte i » einer
Partei - oder Volksversanimlnng war sie im Gespräch mit den
näheren Bekannten srisch , als ginge st « erst an die Arbeit und gab
lächelnd und heiler Antivort ans die hundert Fragen , die bei solche »
Gelegenheiten anS dem Kreis der Kameraden zu komme » pflegen .
Ich habe sie nie malt und übellanuisch geseben , und ich war
mit ihr in der alten und neue » Welt unter Schwierigkeiten und
Strapazen , die den stärksten Man » erschöpfen und ihm de »

Humor nehmen konnten . „ Sko is ns strong as a Korso " —

>ngte noch im Sommer des vorige » Jahres ihr Mann , als
sie gnten MnidcS und unverdrossen wie immer von einem besonders
anstrengenden Gange der Pflicht in die „ Den " — wie ihre Collage
in Eydenham t »eb — zurückkehrte . „ Sie ist stark wie ein Pferd !"
Nu » , es giebt Pferde , und es sind gerade die edelsten , die feurig
und unverdrossen ihre Last tragen , auch mit dem Tode im Herzen ,
bis der letzte Rest von Kraft verbraucht ist und sie mitten im Lause
lobt zusammenstürzen .

Sie arbeitete unablässig . Bon früher Jugend an mußte sie ar >
beiten , » m den Eltern nicht zur Last z » salle », und sie hat ge-
arbeitet bis zu der Stunde , nw sie unter dem Druck irgend eines
»och dunklen Verhängnisses erlag .

Sie hat gearbeitet als Lehrerin , als B « ri ch t « r st a tt « rin ,
als T y p e w r t t e r , als Schriftstellerin , als R e d n « r i »
— agitatorisch , organisatorisch —, so daß sie Seele und
Mittelpniikr der englische » Arbeiterbewegung wnrde — die verschiedenen
Sirömnnge » und Gruppen vereinigend , überall mit Ralh und That
bei der Hand . Was sie für die internationale Arbeiterbewegung
war , das wissen wir von " den Internationalen Arbeiter -
Kongressen , die wir ohne Eleanor Marx uns kaum denken können .
Doch ein umfassendes Bild dieses reiche » Lebens müssen wir nns
aus später veripare » ; für heute uns mit einer flüchlige »
Skizze begnügen . Den englischen Arbeiier » war sie mit echt schwester -
licher Liebe zugelhan , wie ans ihrem , auch ins Deutsche übersetzten

Abriß einer G e s ch i ch t e d e r e n g l i s ch e n A r b e i t e r -
b e >v e g u n g" hervorgeht . Wie hing sie an „ ihren " Glas -

arbciler », an den armen „ neuen " Trabes - Unioas der bisher
unorganisirten Arbeilerziveige , die . lange Zeit stumpf und vergessen ,
endlich zni » Bewußtsei » ihrer Lage nwachten und auch sich ein -
reihe » wollten i » die große Beirciiiiigsarinee des arbeitenden
Boll «.

Beim großen Dockerstreik saß sie von morgens früh bis spät i »
die Nacht — mehr als einmal auch die Nacht durch — in der
geräumigen Parlourstube eines großen Eastender Btcrhnuses , die daS

Hauplquartier der Streikenden bildete , in die aber der Wirlh bei

Sllaje des Verlustes der Mielhe keinen Tropfen geistiger GetränkeGesnndheit . ' di « Kräfte versagen können .

Prozesses nothwendig wäre , wenn daS Zustandebringen des

Urtheils mit Hilfe von geheimen Dokumenten erwiesen würde .

Für eine eventuelle Erneuerung deS Prozesses Zola
wird daher die Kassationsverhandlung große Bedeutung
haben . Die Knebelung der Vertheidigung wird auch einem

zweiten Delegorgue unmöglich gemacht werden . Und zwar

ist die Vertheidigung bereits entschlossen , auf ihrem Rechte
zur Erbringung des Wahrheitsbeweises auch in bezug auf
den Dreyfus - Prozeß zu bestehen . Denn der Berichterstatter des

Kassationshofes hat diesen Beschwerdepunkt thatsächlich für
rechtlich begründet erklärt , nur daß die Vertheidigung binnen

drei Tagen nach der bezüglichen Entscheidung des Schwur -
gerichtshofes ein Kassationsbegehren hätte stellen müssen .

Uebcr die Entscheidung der Regierung läßt sich vorderhand
nichts sagen , trotzdem Meline in der Sonnabend - Sitzung der

Kammer sich zur Erneuerung der Anklage durch das Kriegs -
gericht verpflichtet hat . Nach der Entscheidung des Kassations -
Hofes steht für den Generalstab weit bedeutenderes auf dem

Spiele als im ersten Prozeß Zola .
Die Haltung der Kammer in der gestrigen Sitzung war

ungefähr dieselbe , wie in allen früheren Dreyfns - Zola - Debatten .
Die patriotischen Interpellanten , welche diesmal der äußersten

Linken angehörten , wetterten gegen die für die Armee beleidigende
Entscheidung des Kassationshofes ; Meline wich dem Sturme aus

und behielt das Portefeuille durch das Versprechen , den Willen

des Geueralstabes ( er nannte das „seine Pflicht " ) nach wie vor

geschehen zu lassen ; die andersdenkenden Abgeordneten schwiegen
und die kompakte Mehrheit votirte die von der Regierung ver -

langte Tagesordnung . Neu war die Kritik des Kassations -
urtheils durch Meline . Das Haupt der Exekutivgewalt als

Kritiker der obersten Gerichtsgewalt vor den Vertretern

der Gesetzgebuugsgewalt — das ist der Gipfelpunkt der rechts -

brecherischen Politik des „ Ordnungs " - Miuisteriums im Dienste
des Generalstabes !

Selbst die treuesten Wachthunde des KabinetZ in ' der Presse
schütteln bedenklich die Köpfe ob der anarchischen Ergebnisse
der Orduungspolitit Meline ' s . —

England nimmt Weihaiwei . Die englische Regierung
ist nun aus ihrer Zurückhaltung in der ostasiatischen Frage
herausgetreten . England konnte denn doch die großen Erfolge
Rußlands und die Verschiebung des Gleichgewichts der Mächte
am Stillen Ozean nicht ruhig hingehen lassen . Fast schien es

schon , als habe sich die englische Regierung in die Thatsache
gesunden , daß ganz Nordchina russisch werden und daß der

Zar der Alleinherrscher auch in Peking sein soll . Jetzt zeigt
es sich, daß England doch nicht für gut und nöthig hält , sich
ohne weiteres auf Mittelchina zurückzuziehen .

Die Nachricht , daß England am Pekinger Hofe die Forde -

rung gestellt hat , ihm Weihaiwei „pachtweise " zu überlassen ,
wenn dieses von den Japanern geräumt sein wird , kommt aller -

dings recht überraschend . Man nahm bisher allgemein an , Japan
selbst beabsichtige , die seit dem Kriege mit China von seinen
Truppen besetzte und als Pfand für die gestundete Kriegs -
entschädigung ihm überlassene Seefeftung an der Nordostküste
von der Shantnng - Halbinsel dauernd zu behalten . Es erscheint

dringen durste . Da saß sie mit anderen Frauen und Männern —

sie von allen stillschiveigend als Leiterin anerkannt — umdrängt und
unnvogi von den fortwährend aus - und einströmenden Schaaren
der Hilfe suchenden , der Raih suchenden — helfend , rathend ,
die Veriheilnng der Unterstützung regelnd , Mißverständnisse
aufklärend . Slreit schlichtend , ihre eigene Ruhe über diese aufgeregte ,
wildleidenschastliche Meng « ausgießend — nie werde ich diese
Szenen vergessen , die für einen wirklich neuzeiiigen Maler , der Ber -
ständniß Halle für die Neuzeit und die großen Kämpfe der Gegenwart
eine » henlichen Stoff für soziale Gemälde abgeben würden .
Und mit gleicher Begeisterung und Selbstallfopferung kämpfte sie in
de », großen Maschinenarbeiterkampf des vorigen JahreS .
Sie Halle das volle Vertrauen der GewerkschaftSsührer , namentlich
deS Sekretärs BarneS . Mit welchem Gifer und welcher Wärme ,
welcher Glulh sie sür die Sache der Maschinenbauer
eintrat , dafür können die deutschen Arbeilcrblätter und
Geiveikschasls - Organisationen allesammt Zeugniß ablegen . Für
den „ Vorwärts " selbst hat sie mehrere hinreißende Artikel
über die Bedeulinig deS Maschinenbauer - Kampfe ? geschrieben
>l »d dargelegt , wie derselbe in jedem Falle — im Falle deS
Sieges wie der Niederlage — dem Triumph « deS Sozia »
l i s »i » s uns näher » werde .

Als ihr Mann vor zwei Monaten eine furchtbare Operation
überstanden Halle , von der sie u » S schrieb : „lieber eine Hinrichtung ,
als eine solche Operation ! " — und als die Aerzte nur wenig Hoff -
nnng aus Erhnllimg seines LebeuS gaben , schrieb sie unS noch
über die letzte » Phasen d « S Streiks , deutete ans
die geheimen Einflüsse hin , die zum hastigen Friedens -
schlug geführt hatte », und versprach u » S zum 18 . März einen
eingehende » Aiiilel über daS Ende des Kampfes . Dieser Artikel ist
nicht mehr geschrieben worden . Nach einige » herzzerreißenden Briefen
über das Leiden ihres Mannes , die Schrecknisse der Operation , die
Qnale » des Kranken — vo » den eigenen Qualen nie ein
Wort ! — kam anfangs März noch ein längerer Brief aus Margate ,
ivohlil sie mit unsäglicher Mühe und Sorge den halb -
lodleu Mann gebracht hatte , — ein Brief , aus dem ein Schimmer
der Hoffunng zn leuchte » schien — dann ei » kurzer
herzlicher Brief , zum 13. März — und feilde »» keine Zeile , keine Ant -
» ort ans mehrere dringende Anfragen , so daß »ns , bei ihrer Pünkt -
lichkcit im Rniivorien , dies Schiveigen Besorgnisse erweckte , di «
jedoch naiurgeinäß direkt nur dem M a n » e galten . Wir wußten
nicht einmal , ob sie wieder in Eydenhai » war oder noch in Margate .
Daß s i e, die „stark ivar wie ein - Pferd " , erkrankt znsalinnengebrochen
sein könne — daran dachte niemand . Tnssy Marx erging es ivie
andere » sehr kräftigen Menschen : Niemand denkt , daß ihnen die



« im nngeiviv , ob die Uebernahmc von Wcihaiivei durch Eng
land , iv e l ch e China , nach einer „ Tiines " - Meldung , b e �
r e i t s zugestanden hat , mit Einvcrständuijz Japans
geschieht oder gegen den Wunsch dieses Staates . Im letzteren
Falle würde es sich herausstellen , daß Japan von den euro -

Peuschen Mächten beiseite gesetzt und völlig isolirt geblieben
ist . Dies würde aber zugleich auch die völlige Jsolirung Eng «
lands in Ostasien bedeute » , welcher höchst bedenklichen Situation

dieses sich kaum ausgesetzt haben dürfte . Es ist daher woh
wahrscheinlicher , daß England im Einverstäudniß mit Japan
handelt .

Weihaiwei beherrscht von Süden her den Eingang zum
Golf von Pctschili ähnlich wie Port Arthur von der Nord -

feite , allerdings ist Port Arthur als Seefestnng und nach seiner
strategischen Wichtigkeit bedeutender als fein Gegenüber . Der

Nutze », den sich England von der Besetzung Weihaiwei ' s ver -

spricht , liegt darin , daß es von dort aus einen uumittel -
baren Einfluß auf den Pekinger Hof ausüben und

so den russischen Bcstrcbungln ein wirksameres Gegengewicht
bieten kann als von Hongkong aus .

Andererseits ist klar , daß durch diese neueste Okkupation
England hart in die russische und die deutsche Nachbarschaft
rücken wird . England setzt sich geradezu zwischen der deutschen
Erwerbung und der russischen Einflußsphäre fest. Die Mög -
lichkeit schwerer ZukunstSkonslikle erscheint hierdurch nur

gesteigert .
Wir verzeichnen noch folgende telegraphische Mittheilnngen :

Peking , 2. Aprib Das „ Tsoungli Namen " verkündet amtlich
die Oefsnnng dreier Häfen für den Handel , nämlich : Fnuning an
der Samsabncht , Jnlscho » am Tunlingsee beim Janglsekiang und
Chinwanglox ( ?) beim Peitaiho ( ?) am Golf von Liaolong .

London . 4. April Wie die . . Times " ans Konslanlinopel melden ,
hat der russische Botschafter Sinowjew gelegentlich seiner Audienz
beim Snlta » am l . d. Mls . demselben milgetheilt , daß demnächst
20 lXK) für Ostasten bestimmte Rekruten auf Fahrzeugen der Frei
wiNigen - Flotl « die Dardanellen passiren werden .

London , 4. April . Ein Mitglied des Zensoramtcs vom höchste »
Range richtete einen Appell an den Kaiser von China . in welchem
daS ganze Tsnngli ' Äarnen angeklagt wird , mit rnssifchein Geld « be>
ftochen zu sein . Die hierfür ausgegebene Summe übersteige zehn
Millionen TaelS . Li Hnng Tschang hätte allein Vh Millionen
TaelS erhalten . Der Zensor sügl hinzu , er verlange eine Unter -
snchung und erbiete sich , sich enthaupte » zu lassen , wen » Li Hnng
Tschang seine Unschnld beweisen könne , dagegen verlange er , daß
Li Hnng Tschang hingcrichtct werde , wenn ihm seine Schuld bc
wiese » werde .

Yokohama , 4. April . Der vorgestern abgehaltene KnbinelSrath
beschloß , daß die Regierung sich jedcS Borgehens in der gegen
wärtige » Krise enthalte und eine passive Politik verfolge .

Tschifn , 4- April . Elf britische Kriegsschiff « befinden sich jetzt
hier , andere werde » erwartet . Das russische Kanonenboot „ Grem -
jaslschy " ist heute angekommen und salutirte die Flagge des britischen
Kontre - AdmirnlS . - -

51 $ tc Regierung der Vereinigten Staaten verzögert
ihre Entscheidung über Krieg tmd Frieden von Tag zn Tag .
Als ein Zögern ans Liebe zum Frieden , als ein Zeichen für
daS Gefühl der nngeheueren Verantwortung derjenigen , die
beute vor dem Kriege nicht zurückschrecken , kann leider die

Haltung der Regierung der Vereinigten Staaten nicht auf «
siefaßt werden . Es kommt den dortigen Staatsmännern dem

Anscheine nach lediglich darauf an , Zeit zn gewinnen znr
Kräftigung ihrer militärischen Position , vor allem durch den

Ankauf vou Kriegsschiffen kleiner Staaten , oder von

Schiffen , die auf den SchiffSbauwerstcn ihrer Vollendung
entgegengehe ». So meldet z. B. die in Rom erscheinende
„ Tribuna " , daß am Sonntag der Vertrag über die Ab «

tretuug des auf der Werst vou Orlando erbauten Kreuzers
»Varese " an Argentinien uiltcrzcichuct worden . Auch gilt
demselben Blatte zufolge der Verkauf des auf der Schiffs -
werft von Ansaldo erbauten Kreuzers »Garibaldi " an Spanien
für gewiß .

Aus Athen meldet hierüber ferner die »Int . Korr . " : Die

uordamerikanische Regierung erhöhte den angebotenen Kauf
preis für die drei Kriegsschiffe „ Hydra " , » Prarä " und „ Spetsä '

von 32 Millionen ans 40 Millionen Franks ; doch lehnte die

griechische Regierung den Verkauf auch zu diesem Preise ab .

Griechenland halte für die drei Schiffe nur 27 Millioiicii

Franks bezahlt .
Aus diesen Gründen wurde die Bekanntgabe der Bot

schüft Mac Kiuley ' s zuerst auf den heutigen und jetzt
auf den morgigen Tag vertagt , dann wird ans Washington
gemeldet , Mac Kinley sei krank und müsse deshalb die Ueber

So schwebten wir in Ungewißheit , biS Freilag Nachmittag wie
ein Blitzschlag daS lakonische Telegramm kam . daS einfach de »
Selbstmord meldete , ohne jede nähere Einzelheit . Nicht einmal ob
die Katastrophe i » Margate oder in Sydenham staltgefundc ». An
der Echiheit der Nachricht war leider lein Zweifel . Ein Telegramm
an den Absender , der stundenweit ab wohnte , und selber erst Stnnde »
nach der Thal benachrichtigt worden war , brachte außer der Ve -

stäligung keine anderen neuen Thatsache » , als die , daß Bergiflnng
durch Blausäure vorlag , daß Aveling nnmittelbar vorher rniSgc
gangen war , und daß Sydenham der Schauplatz der Tragödie .

Wir standen vor einem doppellen Räihsel . Ter Tod Aveling ' S
wäre ein Beweggrund der VcrzweiflmigMhat gewesen . Aber Aveling
den wir sterbend geglaubt , halte sich ja erholt . — so weit «rholr
daß er ausgehen konnte . Peizweiflnng um de » befürchleteu
Tod des ManneS , der ihrer Pflege bedurfte , so lange er lebt « —

konnle ihr nicht das Gift in die Hand gedrückt habe » .
Was ist geschehen ?
WaS hat diese Frau , welch « die Energie und Schwungkraft von

10 Männern besaß , diese kainpsstarke und leidensstarke Frau , die
von früher Jugend an daS Martyrium der Krankenpflege bis zum
Tod gewöhnt war , die ihre » Vater , ihre Mniier , ihre ältere Schwester
und so manches andere geliebte Wesen dahin sterbe » sah — waS
kann dies » Frau zur Flucht in de » Tod getrieben haben ?

Noch ist daS Räthsel nicht gelöst .
Die Briefe , welche in ihrem Zimmer gesnnde » und sür die

Leichenschau zurückbehalleu wurde » , werde » vielleicht Licht verbretle ».

� *

Wir erhalten anS London folgende Zuschrift :
Ueber das Motiv , das Eleanor Marx - Avellng dazu

getrieben hat , ihrem Leben gewaltsam ei » vorzeitiges Ende z » machen .
kann ich Ihnen »och nichts mittheilen . Die groß « physische und

seelische Anspanuuna , welche die Krankheit ihres ManneS ihr ver -

nrsachte , hat sicher sehr viel dazu beigetragen , daS Nervensystem der

sonst so robusten und starkmülhigen Tochter von Karl Marx zn er -

schüttern . Seit längerer Zeit hatte Dr . Aveling a » einem schwerenNieren -
leiden zu trage », das im Tezember vorige » Jahres uuler dem Einfluß
eines Jnflnenza - Ansallis akut wurde und «in « gefährliche Operailo »
nöthig machte . Während all ' dieser Zeit pflegte ihn Eleanore Marx
mit der größten Ausopserung . Sie war Tag und Nacht » m ihn ,
« inigte und verband selbst eine große Wunde , kurz , erfüllte neben
anderen Arbeilen alle Pflichten eines Krankenpflegers . Ende Januar

jging sie mit Dr . Aveling nach Margal « , von dessen reiner Lust ei »

- rvohllhäliger Einfluß auf ihn erwartet wurde . Jndeß blieb die

Wesserung a »S. Letzten Sonnlag kehrte » beide » ach Sydenham

gnrück . Am Donnerstag Morgen wollt « Dr . Aveling nach London

Mittelung seiner Botschaft an die Kammern vertagen . Per >
sönlich möchte der Präsident sich von der großen Beraiit

wortung für die Kriegserklärung freimachen , er läßt mit

thetlen , daß er von der Kamnier fortgerissen werde .

Alle Nachrichten deuten darauf hin , daß an die Erhaltung
des Friedens nicht mehr ernstlich gedacht wird . In den

Madrider Kirchen wird schon auf bischöfliche Anordnung
für den Triumph der spanischen Waffen von den Kanzeln ge
betet . Die spanische Regierung macht kranipfhafte Anstrengungen
um die Geldmittel für den Kriegsfall zu beschaffen . Ein

Komitee will sich anheischig machen , 100 Millionen Pesetas
als Kriegsfonds zu sammeln . Freilich eine lächerlich kleine

Sun > nie für einen modernen Krieg . Auch von einer nationalen

Subskription zur Vermehrung der Geschwader wird aus

Madrid gemeldet .
Die „ Gaceta de Madrid " veröffentlicht ein Dekret zur

Ausgabe einer neuen Emission von Schatzanweisungen im

Betrage von 22b Millionen Pesetas , welche garantirt werden

soll durch die Einnahmen für Tabak , Steuipel und Oktroi

Abgaben.
Ein Vertreter der spanischen Regierung ist zum Abschluß

einer Kriegsanleihe nach Paris und Wien gereist . Freilich ,
mehr als billige Syinpathiebezeugnugen dürste er
kaum nach Hause bringen . Auch sonst werden alle

Borbereitungen für den Krieg getroffen . Der spanische
Ministcrrath beschloß , daß das Torpedobootsgeschwader , begleitet
von Panzerschiffen , bei Kap Verde verbleiben und dort Jw
strnktionen erwarten solle . Die Panzerschiffe »Vizcaya " n » d

„ Almirante Oquendo " , welche nach Portorico gehe » sollten ,
werden Ordre erhalten , in Habana zu bleiben .

Eiller Meldung der Nciv - Aorker „ World " ans Habana

zufolge legten die Spanier Mittwoch Nacht vierzig schwim ,
inende unterseeische Minen im engsten Theile des Hafcnkanals
nieder .

Laut einer Meldung deS „ New Aork Herald " ans

Washington trifft der Generalkonsul Lee in Habana den ihm
erlhcilten Weisungen gemäß Vorkehrungen , » in die Geschäfte
des amcrikanischen Konsulates dem britischen Konsul zn über -

tragen , die übrige » Konsuln der Vereinigten Staaten auf Kuba

erhielten den Auftrag , sich nach Habatta zu begeben und dort
weitere Befehle eiitgegenzuttehmeu .

Der amerikanische Schatzsekrctär Gage soll mit einigen
leitenden Banqniers über eine eventuelle Kriegsanleihe von
über 2000 Aiillioncn Mark in Verhandlung getreten sein
Matrosen werden angeworben und in der Geschützbedienung ,
sowie im Dienste au Bord vou Kriegsschiffen eingeübt , wobei
den Anierikanern der Umstand zn gute kommt , daß sie über
ein sehr tüchtiges und vorzüglich ausgebildetes See - Offiziers
korps verfügen . Dieselben haben aber noch eine schwere Arbeit

zu verrichten , bevor die ganze Flotte der Vereinigten Staaten

gefcchlsklar die KriegShäfen verlasse » wird können . Eine

kleine , ans den Panzcrschlachtschiffen » Iowa " und » Indiana "
dem Panzerkreuzer „ Newyork " , sowie fünf Torpcdoboolen bc>

stellende Escadre befindet sich allerdings bereits seit längerer
Zeit bei Keywest an der Südspitze von Florida , gegenüber der
Stadt Havana .

Aus Washington wird gemeldet , daß alle VerHand -
l u n g e n m i t Spanien abgebrochen seien und

Präsident Mac Kinley morgen die gaiizc kubanische Angelegenheit
dem Kongreß nuterbrcilen werde . — Einem Jonrualisien gegen -
über änßcrtc ein bohcr spanischer Diplomat , Spanien sei bis an die

äußerste Grenze der Nachgiebigkeit gegangen . Wenn Amerika
dies nicht anerkenne und zum Kriege dränge , dann bleibe

Spanien nichts anderes zu thnn übrig , als alle Kräfte anzn »
spanne », um ehrenvoll ans dem Kampfe hervorzugehen .

Nach einer Meldung des »Rcntcr ' schen Bureau ' ? " anS

Washington erhielt der spanische Gesandte Bernabe ein

Telegramm aus Habana , in welchem mitgctheilt wird , das

autouomistische Kabinct richtet an die Anfstäudischen
die Anffordcriing , einen Waffenstillstand behufs Fest -
sctziittg von Friedensbcdiugnngcn zu vereinbaren , da sie ja
alle Kubaucr seien und sich zur Erlangung von Frieden und

Freiheit vereinigen sollten . Spanien sei bereit , die Autonomie

auszudehnen , und werde einen darauf bezüglich «, i Plan den

KortcS unterbreiten .

Nach derselben Meldung hiellen die republikanischen
Mitglieder des Auswärtigen - Ausschusses des Repräsentanten -
Hauses eine Besprechung ab und beschlossen , eine Resolution
einzubringen , im ivesentlichen ähnlich der im Senat ein -

gebrachten , dahingehend , die Repnbiik Kuba anzuerkennen .

fahren , um ciniae geschäslliche Angelegeicheilen zu besorgen . Aber
»och ehe er daS Hans verließ , halte die Verstorbene sich vom Dienst -
niädchen anS der Apotheke ein Gran » » Blausäure und eine Flasche
Chloroform kommen lassen , unter dein Vorwand ( für den Apotheker ,
daS Mädchen wußte nicht , waS es Holle ) , einen Hund tödle » zn
wollen . Kanin halte Dr . Aveling daS Haus verlassen . so
ging die Verstorben « inS Badezimmer , nahm ei » Bad , wechselt «
die Wäsche und ging in ihr Echlasziniiner , wo das Dienst -
mädchc » sie fünf Minnlen später den letzte » Athenizng aushauchend
vorfand . Das Chloroform stand «»berührt , die Flasche , in der die
Blausäure gewesen , lag leer am Boden . Ein von dem «nlsetzlen
Mädchen herbeigeholler Arzt tomile nur den Tod festsleHem Ans
rem Schreibtische der Verstorbene » fanden sich Briese an Dr . Aveling ,
Frau Lafarguc . Jea » Longnet , de » Anwalt der Verstorbenen , » ud
ein Zcilel für das Dienstmädche » , «in « letzte Versügung mit bezug
auf einige HauSthiere «nthallcnd .

Heule . Sonnabend , Abend findet die amtliche Leichenschau statt .
Daß die Verstorbene vollbewnßl und mit großer Fesliakeil gehandelt ,
kann nach den vorliegende » Thatsache » keinem Zweisel unlerliege ».

Was Eleanor « Marx für die englisch « und die internationale

Arbeiterbewegung war . daS große Talent und die unübertroffene
Energie , die sie in selbstlosester Weise für die Bewegung
hingab , ist » och darzustellen . Hier imr noch soviel , daß während
all der Konflikte der englischen Bewegung , in die Eleanor Marx
verwickelt wurde , selbst ihre Gegner stets nur mit der größte » Hoch -
achlnng von ihr gesprochen habe » . Ihr « Beliebtheit alS Rednerin
ging weiter über die Grenzen der Ardeilerbeivegnng hinaus .

m •
»

Eil » Telegramm anS London theilt noch mit , dab die Ver -
brenmmg tu Woitng bei London bereilS Dlenslng Mittag L Uhr
' taUfinden soll — wo auch Engels verbrannt ward .

« V
*

Folgendes Telegramm ist an Dr . Aveling gesandt worden :
Der Parteivorstand der deutschen Sozialdemokrali « , die

Redaktion d«S „ Vorwärts " und die Redaklion der „ Renen Zeit "
prechen ihre » Nefe » Schmerz aus über den so großen Verlust , de »

die international « Sozialdemokratie im allgemeinen und die Arbeiter -
bewegnng Englands im besonderen ebenso ivie die soziale Wissen -
schasl durch das plötzliche Hinscheiden der tapferen und selbstlose » Vor »
kämpfen » , der Mitbegrttndcrin des neue » UnionismuS . der » » ermüdlichen
Propagandisti » des Sozialismus , der Forlsetzerin des wissenschaftlichen
Werkes ihres BaterS , unseres große » Meisters , «rlilten hat . WaS
ierblich war a » Eleanor Marx , wird morgen den Flammen über -
>ebtn . ihr Gedächtniß lebt unauslöschlich fort in nnferen Herzen ,
lebl fort in der Geschichte des kämpfenden Proletariats .

I . A. : Liebknecht .

Von der Absicht der Mächte zu interveniren , wird viel

gesprochen , auch der Papst soll sich um eine friedliche Beilegung
sehr bemühen . So sehr Spanien diese von ihm aitgereyeten
Bemühungen begrüßt , so kühl verhalten sich die Vereinigtelt
Staaten dem gegenüber .

Die Staaten nehme » für den Fall des Krieges schon Stellung ,
so verständigte die portugiesische Regierung Spanien , daß sie im

Falle eine ? Krieges unbedingteNeutralität beobachten
und der nordamerikanischen Flotte in den portugiesischen
Gewässern und Häsen keinerlei Stützpunkt gewähren werde .

Zu diesem Zwecke werden sänimtliche Häfen Portugals , soivic
diejenigen auf den Azoren , in Madeira und am Kap Verde

durch Torpedos und Unterseeminen befestigt .
» G

TcnischeS Reich .
— Die Begründung eine ? de Nischen Reichs «

Mari n ever eins nebst Heransgabe einer Monatsschrift für
Floltenagitation fordert ein Herr Stroschein - Berlin in einer als
Manuskript gedruckten Broschüre . Deutschland könne sein Geld gar
nicht besser anlegen , wie in Kriegsschiffen , es fehle bei uns nur die
Einsicht der Masse » , „die dringend erforderliche allgemeine R e > ch s -
»> a r i » e - B o l l S b i l d u » g

" — wie Herr Siroschein überaus
schön sagt . Durch Vorträge und Schriften soll diese geistige Hebung
des Volk « ? erreicht iverden ; Primaner , Geistliche nnv Lehrer aller
Konfessionen erhalte » die Schriften geschenkt . Der Koulreadmirnl
Werner und der Borsitzende des Jndustrievereins zu Meerane habe »
de » Plan bereits gebilligt . — Danach scheint für diese Flotten -
enthnstasien der Höhepunkt des Marinekollers noch immer nicht
erreicht zu sei ». —

— Für kanfmännifche Schiedsgerichte nach Ar :
der besteyendcn Geiverbegerichte spricht sich soeben in einer Penlw i
an de » Reichstag auch der 12 300 Milglieder zählende Perba »ch
reisender K a n f l e u t e Deutschlands anS . Die allgemeine
Molivirung brauchen wir hier nicht zn wiederholen . Den Ein -
wand , daß zwischen Prinzipale » und Angestelllen des HandclssiandcS
Slreiligkeilen nur in sehr geringer Zahl vorkäme » , weist der Ver¬
band mit den Erfahrungen seiner Ablhcilnng „Rech ' . Sralh " zurück ,
außerdem mit der Versicherung , daß zahlreiche Klagen heule linker -
bliebe », weil die Angestclllcn den laugivierigci , und kah .

spieligen Prozeß vor den ordentlichen Gerichte » schrur ».
Durch daS neue Handelsgesetzbuch werde zwar manche Rechrs -
Unklarheit beseiligi . „ Aber der Verband kann aus seiner eigenen
Praxis Fälle namhast machen , welche forlgesetzt zn Sireiligkeite »

wischen de » Chefs und ihren Reisenden führe ». Es sind das die

kragen , zn welche » Dienstleistungen ei » Handlungsrcisendcr seit , ein

) anse gegenüber verpslichlet ist . Diese Frage wird im Handele -
Gesetzbuch « nicht geregelt » nd es entspinnen sich oft genug lang >
wierige Prozesse vor de » ordenllichen Gerichlen darüber , während
ei » i »it Fachmännern besetztes Schiedsgericht sie lnrzeihand er -

ledigen würde . Dann kommen bis vielen Prozesse , welche
sich über die Reiscspcsen enlspinuen . Desgleiche » die Pro -
zcsse , in denen eine Enllassniig ans wichtigen Gründe »

ansgesproche » wird . Ob ei » wichtiger Grund vorliegt , wird vom

Schiedsgericht weit schneller benrlheill werden , als vom Richter , der
dem Handclsvelkchr sernstchl . " Bernsuntze » will der Verband » nr
dann zugelassen sehe », wen » daS Streitobjekt de » Werth von 300 M.

( im allgemeine » GewerbegerichlS - Gesetz 100 M. ) überschreitet . —

Hoffentlich hat sich der Verband auch an den BundeSralh geivendc, .
denn der Reichstag hat sich in seiner vtesolulion vom 7. April 1SV7
bereits für kaufmännische Schiedsgerichte erklärt .

— Unter dem Titel „ Neue Schutzpatrone für
Herr » Hülle " schreibt die „ Hilfe " :

Wir halten milgelheilt . daß die LandwirthschaslSkaminer für

Echleswig - Holstein Herrn Hülle mit S00 M. nnlerstützi habe . Wir haben
aber lnzwischc » erfahren , daß jene Unterstützung eine grundsätzliche
Bedcnlnng hat . Die meiste » preußischen Landivirlhschaftskainmern
gehörte » nämlich bisher als „ korporative Mitglieder " dem Ausschuß
ür Wohlsahrlspstege ans den , Lande an » nd eS war deshalb nicht
gt verwunder » , wenn sich dieser AnLschuß , der sich nachdrücklicher

Protektion des preußische » Landivirlhschaflsministerinins erfreut , i »
eiiicm Rnndschreibe » an alle Landivirthschaslskainniern »»> finanzielle
Unterstützung seiner Bestrebungen bat . Aber ans der letzte » Konferenz
der preußische » Landwirlhschaftskannnern in Berlin , vor etlichen
Woche » einigte man sich unmittelbar vor Schluß der VerHand -

lnnge » , als die Slimmnng schon mehr dem „ frugalen Mahl " als
der ernste » Arbeit zuneigte , auf Ablehnung des Bittgesuches .
Warum wohl ? Vielleicht weil der Ausschuß für Wohlfahrtspflege
erklärt :

Im Gegensatz »u «inseitigen , vom Parleigeiste beherrschten
Bestrebnnge » vertreten wir die allgemeinen vaterländischen und
stnailichen Jnicresse ». Wir stellen unfruchtbaren Agilalione »
das praktische Wirke » , die steiige Arbeit a » der Erziehung des
Aolles znr Selbstverwaltung und Selbsthilfe gegenüber .

Bielleicht auch , weil in Ueberrinstinunung mit diesen Zielen daS

Organ deS Ausschusses , „ Das Land " , weniger de » bclieblc » Kampf
gegen Cozialdemolrnlie und Sozialrevolulionar « , als gelegentlich
de » Kampf gegen Einführung der Kuli » als laudwirlhschastliche
Arbeiter , de » Kamps gegen Wohnnngsnoth und Bildungsniangel ans
den » Lande führte . — Kurz und gut , der „ Ausschuß für Wohlfahrt ? -
pflege auf dein Laude " und mit ihm das preußische Ministerium sür
Laudwirthschaft wurde von den Landwirlhschaslskainnieui ab -

jeschntlell , und — Herr Hülle wird von nun a » protegirt . Der

ilnterstntznngsbeschlnß der Schleswig - Holsteinsche » Landwirthschnjl » .
kanuuer wird bald von den anderen ebenso „ einstunmig " gefaßt
iverden .

Gegen die Einführung von KuliS und für die Hebung deS

Bildungsniveaus der Landarbeiter ist der ehrwürdige Pastor Hülle
noch nie eingetreten .

Kulis herein , deutsche Sozialdemokraten heran ? ! DaS ist wohl
der recht « Schutz nalionaler Arbeit ! —

— Chronik der Eise nbabn - Unfälle . AinlUch wirb
ans Glogan gemeldet : Vier Wagen des gemischt «» Zuges 302 l «»>-
gleiste » nin 2. d. M. iiachmitiags 7 Uhr 8 Minnlen bei Einfahrt i »
de » Bahnhof Glogan infolge Umstellung der Weich « 6 « » b unier
dem Zug « . Hilssbremser Schärte todl . Drei Güterwagen erheblich ,
einer »„ erheblich beschädigt ; drei Hanptgleis « waren bis heule 3 Uhr
vormittags gesperrt . Der Betrieb wurd « durch Umleitung der Züge
über die Gnierzuggleise aufrecht erhalte ». Der Weichensteller war
3 Stunden im Dienst . —

— Der lokal « T h e il der , Frank f. Ztg . " ist auf
dem Rückzüge . Es bestreitet , daß eine Reihe — fast ei » halbe «
Dutzend — demokratischer Kandidaten von den neue » Bnndesbrüderu
als nicht genehm bezeichnet wurde » . Wir habe » trotzdem alle Ver -
anlassnng . diese ans sehr guier Quelle stammend « Nachricht ausrecht
zu erhallen . Wen » der Lokalredakieur der „ Franks . Ztg . " meint ,
wir fürchte » das Frankfurter Kartell und wir ärgern uns über
dasselbe , da » » kennt er uuS schlecht . Wir freuen uns über diese Ver -
briidernng und sehen in derselben eine Gewähr des Sieges . Hierüber
nns weiter zu streite », verzichten wir . Am Abend des Wahltage «
wird der Frankfurler Lokalredakteur seine blauen Wunder erlebe ». —

— D i e „ P o l i t i k der Sammlung " hat ihr beste « Vor .
bild im Königreich Sachse » . Dort blüht das Kartell der
Ordnungsparleien , » nr hie » nd da durchbrochen durch aiitisemilische
Eigensinnigkeiten . Die Furcht vor der Sozialdemokratie und die
Unmöglichkeit , derselben vereinzelt Widerstand zu leisten , hat
Nalionalliberale und Konservative a » ss engste ziisammengeschlosie ».
Und beide Parteien welleiserte » um die Palm « in reaktionärer
Gesetzgebungsthäligkeit .

Nun hat aber dieS so feste Kartell doch einen Riß erhalten .
Schon vor zwei Jahre » , als daS sächsische Landtags - Wahlgesetz
geändert wurde , sagte » sich einige — allerdings wenig « — national »
liberal « Abgeordnete der zweiten Kaminer sowie eine Gruppe In -
dnstrielle im Land « von den Befürwortern de « Dreiklasseu - Wahl «



systemZ loS . ES fftm zu «inigen Plänkeleien zwischen den biS - >
htrige » gnlen Knmevadc » , nber nicht zu ernsteren Folgen ; noch
bei der Landtngsivahl iin vorigen Herbst blieb das Kartell — ab -
geschen von einein Kreise im Erzgebirge , wo ein nationalliberaler
tSegner des Dreiklassen - Wahlsystems und ein nationalliberaler Freund
desselben sich gegenüber standen — durchaus fest .

Jetzt ist aber der lang verhaltene Mißmuth doch zum ZlnSbrnch
gekommen . Im ö. sächsische » Reichslags - Wahlkreise ( Dresden - Neu -
stadt ) haben die Nalionalliberalen den bekannten Professor
Dr . B o h m e r t zum Kandidaten erkoren . Professor Böhmert war
1Sg6 recht eifrig gegen das Dreiklassen - Wahlsystem eingetreten und
durch seine Kandidatur wollen die Dresdener Nationalliberale »
ihre Unzufriedenheit mit der brutal - reaktionären Kartellpolilik
und dem Regiment Mehnert bekunden . Die einseitige Anfslellnng dieser
Kandidatur verstößt aber gegen den Karlcllverlrag . Die Konservativen
verlangten das Einschreiten der nationalliberalen Landes - Partei -
leitung . die in Leipzig ihren Sitz hat . Die Parteileitung sorderle ihre
Dresdener Parteunitglicder zum Gehorsam ans .

Da geschah es jedoch , daß die Dresdener lieber aus der Landes -
Organisation ihrer Partei austreten als daß sie aus die Kandidatur
Böhmert verzichten wolle ».

Das ist ein arger Riß im Kartell . Gerade da jetzt die . Sammlung "
rifrig gefördert werden soll , gehl sie dort , wo sie eine alle Tradition
war , in die Brüche . —

— Die kürzlich zurückgekehrt « oft asiatische
5 « ommlssion , welche im Austrage von Interessenten und mit
Ilnlerslütznng der Regierung China bereiste , hat von dort zahlreiche
Zvtnstcr gewerblicher Erzeugnisse mitgebracht . Diese Muster werden
, » den Tagen vom 19. bis 28 . d. Mls . im Reichstagsgebäude zur
Slnsstellttng gelangen . Eintrittskarten werde » nur in deschränklestei »
Maße ausgegeben .

Benthe » lOberschles . ) . 3. April . ( Eig . Set ) . Ich war zur
Beichte und d a sagt « mir der Geistliche , daß ich
den Tili Stet anzeigen soll " , so sagte letzt der wegen
ttsteiitllchcr Beleidigung des Genossen Tusker hier angeklagte
In lins Czernecki von hier . Sin , I . Mai v. I . denunzirle
Cz. , höchstwahrscheinlich aus Anstiften geivisscr Leute , die ein Interesse
daran Halle », Tusker am 2. Mai . einem Sonntage , hinler Schloß
n » d Riegel zu sehen . Tusker wegen Holzdiebstahl . Wie wenn Ge -
fahr vorliege , daß Tusker enlstiehe » würde , wurde er nnter sehr
rigenlhümlichen Umständen an , 2. Mai verhaftet , allerdings am
3. Mai auf Anordnung des erst jetzt unterrichteten Untersuchnngs -
v,ch ( crs auf freien Fuß gesetzt . Cz. Denunziation bewahrheitete
sich in keiner Weise . Tusker wurde freigesprochen . Nlle�
deiitct « darauf hin . daß Cz. gegen Tueker eine wisscniklch
f ' lsche Auschiilvignug begangen , ja daß er sich der Verleitung zum
Meineid « schuldig geniachl habe . Tusker gelang es jedoch nicht , daß
C, . wegen dieser Dinge gefaßt wurde ; nur wegen öffentlicher Be -
leidigling wurde Cz. angeklagt , aber i » der jüngst hier slallgcfiindene »
Verhandlung freigesprochen , weil Verjährung eingetreleu sei. Auf
die Frage des Vorsitzenden , weshalb er Tusker denuuzirt habe , mit -
woriele er mit den oben angesührte » Worten . Als Tusker zui »
Zeugniß aufgerufen wurde , sagte ihm der Vorsitzende : . Sie werde
ich nicht vereidigen , da sie gesagt haben sollen .
daß es Ihnen aus einen Meineid und auf ein
paar Lügen nicht a n k o m m e. " Auf Tusker ' s Protest dagegen
wurde er jedoch vereidigt . — Was sagen nusere Zenlrumsbläller zu
den Worten , die deS frommen Lügners Cz. Beichtvater gesagt habe »

soll ?

Ttraßbma i . e . , 3. April . ( Eig . Ver . ) Der PetilionSkommissio »
deS L a n d e S a U S f ch u s f c s lag kürzlich ei » Gesuch des hiesige »
.. �iltlichkcil5vereivs " vor , „ der Lnnde5mlöschub möge die Neoierlmo
von Elsaß - Lolhringen nnstordern , die Polizei den Gesetzen gemäß
anzuweisen , daß sie gegen Bordelle in jeder Form und u»Ie >
Z. d. iu Namen fernerhin keine Duldung übe . tt »d die ihr nute , stellten
»«»ichlttchen Behörden vernnlnfse ». daß sie gegen die der Polizei
ja stets bekannte » Eigenthünier solcher Häuser in jedem Falle von
Anitswegen das strafrechtlich « Verfahre » wegen Kuppelei herbei -
führen . " In der Debatte Über den Gegensland dieser Petition
spielten auch die schlimmen Ersah , nnge » eine Rolle , die
man mit der Aushebung der öffentlichen Hänser seit einigen
Jahren in Mülhausen gemacht hat . Die Folge
dieser polizeiliche » Maßregel war eine ganz bedenkliche Ver -
fchlimmerung der Eilttichkeilsverhällnisse der Stadt , da die vorher
auf einige wenige Straßen beschränkte Prostiinlion sich bald au allen
Ecken und Enden der Stadt Unterschlupf zu suchen begann . Die
Polizeibehörden wurden nsit Eingabe » bestürmt , diesem Zustand ei »
Ende zu mache » , und ein « ganze Anzahl von Hanseigeuthüinern
und Äernnethern fielen dem Kuppelei - Paragraphen zum Opfer
Man hielt in der Kommission deshalb dafür , daß , besonders in
größeren Städten , die Lokalisirung der Prostttutio » den Interessen
der öffentlichen Sittlichkeit wie a » ch der GesuudheitS
poiizei am meisten entspreche . Allgemeine und in alle »
Gemeinden gleichmäßig durchzuführende Vorschriften zu er -
lassen , könne der Regierung i » dieser schwierige » Frage nicht
empfohlen werden . Es erscheine vielmehr durchaus richtig zu fein .
den Schwclpuukt der Kontrolle in de » örtlichen Polizeiverwaltungen
zu belassen und ihnen nuheimzugebe » , die Regelung der Frage »ach
den gegebenen Verhältniffen vorzunehmen . Ei » vollständiger Ans
gleich zwischen dem unbedingten Verbot der Kuppelei im § 180 des
Elrafgesetzbnchs und der durch die spätere Gesetzgebung zngelaffeuen
polizeilichen Regelung der Prostitution sei nicht zu erreichen . Hier -
nach glaubt die Kommisfion über die Petition zur Tagesordnung
übergehen zu müssen . — Man sieht auS dem Vorstehenden wieder .
wie schwer eS der bürgerlichen Gesellschaft ivird . ihre konventionellen
Eiltlichkeitsbegriffe mit de » gegebenen sozialen Verhältnissen in Ein -
klang zu bringen . —

Ungarn .
Budapest , 2. April . Das Magnatenhaus begann heut « die

Seralhung deit VudgetS . Graf Josef T e l e k y druckte das Ver <
trauen zur lltegieruug bezüglich der a g r a r - s o z i a l i st i s ch e »
Bewegung auS und erklärte , dieselbe habe einen koiunuuiistische »
Charakter und müsse durch energische Maßregel » bekämpft
werden . Er erwarte viel von der bevorstehenden gesetz -
ltchen Regelmig deS Genossenschaslswesens . Redner billigt
das Vorgehe » der Regierung gegenüber der Bauern -
bewegmig und fordert eine Revision der Preß -
g e s c tz e. Gras Emerich S z e ch e » y i erklärt sich im all -
gemeine » mit den Aerfüguiige » der Regierung zur aiigenblickliche »
Bekäuipfung der Vaiicrubeivegung ciuverstaud «». Die Regierung
käme aber mit ihren Maßregeln zu spät heraus und habe es ge¬
schehen lassen , daß die Bewegnug sich ausbreite und von drei
aus acht Komitate überging . Dies sei jedoch weniger ein
Fehler der jetzigen als vielmehr der frühere » Regierung .
welche die Bewegung leicht im Keime hätte «rstickm
können . Der A ck e r b a n m i n i st « r weist » ach , daß man
die Regierung für die sozialistische Beioegung nicht ver -
antivortlich mache » könne . Tie Regierung besasse sich
mit de », Gedanken einer Revision d e s Preß -
gesetzcs , da von Ausnahmeinaßregel » wenig Hilfe zn erivarten
sei . Stach Schluß der allgemeine » Teballe wird das Budget in der
darauf folgende » Abstimmung im allgemeine » a » ge » o » » ue » .

I » der ßpezialdebatle weist bei dem Haudelsbudget Gras
Emerich S j e ch e >, y i aus die amerikanische D i n g l e y - B i ll
bin . durch ivelche die Vereinigten Staate » den mit Oesterreich - Ungar »
geschlossene » M e i st b e g ii » st i g u » g s v e r t r a g verletzt hätten ,
und fordert den Hnndelsininistcr auf , im Eittvernehuieii mit der öfter -
reichlichen Itegiermig bei dem Auswärtige » Amte Retorsionß -
waßregeln anzuregen . Der H a n d e l s m i n i st e r Daniel er -
kennt i » seiner Erwiderung die Nothwendigkeit des

Schutzes gegen amerikanisch « Prohibitivzölle a »,
meint jedoch , es könne von einer A k t i o n n u r d a n n E r s o lg
erwartet werde » , wenn sich alle mitteleuropäische »
Staate » an derselbe » b e t h e t l i g e n würden . I n

dieser Richtung seien Verhandlungen in , Gange .
und es sei die Hoffnung nicht ausgeschlossen , daß sie

zu einem günstigen Ergebniß sühren würden .

gsranfreich .
Paris , 2. April . Der Senat lehnte eS entgegen den Aus -

snhrungcn Raynnls und gemäß dem Wunsche des Finanzministers
Cochery , mit 142 gegen 121 Ettmmen ab , von dem Budget das
Amendement Fleury - Ravarin betreffend die Reorganisation des
Geldmarktes zn trenne ». Das Amendement , das den Artikel 12 des

Fiuanzgesetzes bildet , wurde angenommen . —

— Der Schluß der LegiSlatur - Periode der fran «
zösischen Kammer soll , einer Pariser Meldung zufolge , spätestens in
den letzten Tagen dieser Woche erfolgen . Die Neuwahle » für die

Deputirlenkammer werden vier Wochen später , nämlich am 8. Mai ,
und die Stichwahlen am 22. Mai vorgenommen werden . Die neue

Session dürfte dann am Dienstag de » 7. Juni eröffnet werden und
bis Mitte Juli danern . —

PariS , 4. April . Das Esterhazy - Kriegsgericht wird bereits heute
zusammentrete » , um sich darüber schlüssig zu machen , ob Zola von
neuem unter Anklage gestellt werde » soll . Die Zusammensetzung ist
die gleiche , wie bei der Verbandlung gegen Eslerhazy am 12. Januar .
De » Vorsitz führt General Pelloux .

. Jutransigeant " versichert , die Regierung habe erfahren , daß
ein hoher Bea » uer >ei » es fremde » Landes , der in Ungnade gefalle »
ist , sich mit der Drehfus - Affär « beschäftigt . Die Regierung sei von
den Schritten , die der Beainle unternommen , in Kennluiß gesetzt . —

Spaiiic » .
Madrid . 3. April . Etwa 4000 Personen veranstallelen heute

Nachmillag eine Kundgebung und begaben sich vor das Hotel des
Ministerpräsidenten , woselbst eine Abordnung derselbe » von dem Mi -
»ister des Innern a » stelle des leicht erkältete » Ministerpräsidenten
einpfange » wurde . Die Abordnung überreichte eine Petition ,
in welcher die Revision des Prozesses gegen die
A » a r ch i st e » von Montjuich , die obligatorische Militär -
D i e » st p f l i ch t und die freie Einfuhr von Getreide
verlaugt wird . Ter Minister belobte die Mauisestanteu wegen
ihrer Ruhe und versicherte , daß die Regierung mit der Lffciitlicheu
Meinung gehen wolle , aber ihre Fordernuge » seien zn ernst , um sie
sofort bkaulivorten zu könne ». Die Theiluchmer der Kundgebung
zerstreute » sich hieraus ohne Zwischensalt .

— Z il r E r s ch i e ß n n g d e S O b e r st e n R n i z. Der Kor -
respondent der „ Daily Cyroniele " , welcher in das Lager
der Aufständischen ging , ist . wie wir meldeten , von
den Spaniern gefangen worden . Als englischer Untertha »
läiist er wohl keine Gefahr . In einem seiner Briese , au ? denen
wir bereits AuSznge gaben , r - ' - bt er auch Mittheilnngc » über die
Erschießung des Obersten Rniz . Dieser sollte nach spmiischen Be¬
richten nnter einer Parlamentärflagge zn de » Ansständlsche » gekommen
sein , >»n sie zum Niederlegen der Waffen zu bestimme » . Sein Tod
wäre hiernach eine barbarische Verletzung des Völkerrechts gewesen .
Der spanische Bericht ist aber unwahr .

Wie der Korrespondent des „ Daily Chronicle " mitthcilt , der
Rniz persönlich kannte , wußte dieser , daß die Ans
ständischen jede Unterhandlung außer ans der Grundlage
absoluter Unabhängigkeil Knba ' s abgelehnt hatte ». Trotzdem
ging er ins Lager der Rnsständischen , nnter deren Ossi -
zieren er einen ehemalige » Freund hatte . Man begnügte sich , ihn
einfach zurückzuschicken . Er n- oltte aber nicht gehen , und forderte
Soldaten der UnabhängigkeilSarmee auf . die Waffen
niederzulegen und nach Havana zn kommen . - Nu » , und nun erst wurde
er verbafiet und vor dnS Kriegsgericht gestellt , daS ihn natürlich
znin Tod vcrnrtheilte . — Die Kubaner haben , indem sie so handelte »,
ganz im Nahmen des Völkerrechts gehandelt . —

Rnfzsnnd »
Potei ' sbnra , 3 April . Nach dem vorläufigen Kassenbericht für

das Joßr 1897 betrugen die ordentlichen Reichs »
einnahmen 14 1«,7 , die ordentlichen R e i ch s a u s g a b e n
1197,4 Millionen Rubel . Die ordentlichen Einnahmen überslicgen
den Voranschlag des Bndgels um 98,3 und die wirklichen Em -
nahmen des Jahres 1896 nm 48 Millionen . Die anstervrdenllichen
Einkünste betrüge » 42,4 Millionen , die außerordenllicheu Ausgaben
141,3 MiOiore » Rubel . —

( den
noch
was

— Die gegenwärtige H n » g e r s » o t h, Im Jahre 1897
sind 4ki Ko ' ivernemeNts von einer schlechten Ernte betroffen worden ,
» nd zwar nnter diesen am schwersten die folgenden 19 Gouvernements :
6 Gouvernements Zenlralrußlands , 6 Gouvernements des Wolga
gebiels , das Dongebiet , das Knbangebiet , die Gonverneinents
Astrachan , Orenbnrg . Stawropol , Moskau und Kaluga . Die
Bevölkerung des von der gegenwärtigen Hnngersnolh heim -
gesuchten Gebietes beziffert sich auf gegen 33 800 000 Per -
sonen . Jedoch hat von der Hmigersnolh nicht die ge -
sammle Vevölkernng jener Gebiete zu leiden . Das Land der
Großgrundbesitzer , ivie auch der wohlhabenderen Bauern ist nicht so
erschöpft , wie dasjenige der ärmeren Bauern , so daß ans ihm in
den meisten Fällen überhaupt keine Mißernte zu verzeichnen ist und ,
wo dies der Fall , sind die wohlhabenden Grundbesitzer durch Korn -
vorrälhe von den früheren Jahren von einer akuten Roth -
tage befreit . Die ärmeren Bauern sind dafür von derselben
in dem größten Theile des von der gegenivärtigcn Hungers » oth
heimgesuchten Gebietes noch schwerer betroffen worden , alS im
HnngerSjahre 1891 . Von den 19 Gouvernement ? , in welchen i »
dem verflossenen Jahre die schwerste Mißernte war , waren nämlich
bereits 13 in den Jahre » >891/92 von der HnngerSnolh heimgesucht
worden . Seit j - ner Zeit lastet ans diesen GonvernemenlS für die
in jenen Jahren für die Verpflegung der nolhleiden -
den Bevölkerung von der Regierung und den Semstivos

provinzialen EelbstverwallnngSkörpcrn ) erhaltenen Summen
ein Schuldrest tm Betrage von 23,6 Millionen Rubel ,

mit den V9. ö Millionen Grimdstcnerrückstänben eine Schulden -
last von 88,1 Millionen Rubel ausmacht . Zudem hat sich die Re -
giernng nicht gescheut , in den ersten II Monaten des so schwere »
Jahres 1897 von der bäuerliche » Bevölkerung dieser 13 Gonverne -
nienlS 75 Millionen Grundsteuern , das ist nur um 3 Millionen
Rubel weniger , als im vergangenen Jahre , erhebe » zu lassen . Daß
der ärmste Theil der Bevölkerung diescs Gebietes unter solchen
Ilmständen weder Korn - noch Geldvorrnthe besitzt , nm die
schwere Zeit glücklich dnrchznleben , liegt ans der Hand . In
den Jahre » 1891/92 fand ein Tbeil der von der Hnngersnolh heim -
gesuchte » Bevölkerung ei » Einkommen durch landwirthschastliche
Arbeit in den südlichen GonvernemenlS , da diese gegenwärtig
aber gleichfalls von einer Hnngersnolh heimgesucht worden
sind , kommt dieses Einkommen in Wegfall . Schon im
Herbst sahen sich die ärmeren Bauern genölhigt , ihren
Vieh - und sonstigen Besitzstand z » verkaufen , so daß
die meisten gegenwärtig nichts mehr zu veräußern habe » , und jetzt
beginnt die Zeit des akuteste » NolhstandeS . Im Jahre 1892 begann
die Zeit der stärksten Noih nngcsähr um die gleiche Zeit , was dar «
ans zu eischen ist . daß 60 pCt . der Summen , welche für die Roth «
leidenden bestimmt waren , in den Monaten März bis Jnni ver¬
ausgabt worden sind . In jene », Jahre bat sich die Sterblichkeit
der Bevölkerung Stublands von den gewöhnlichen 32,7 pro Tausend
auf 38 . 2 erhöht , 6S6000 Menschen sind im Jahre mehr gestorben , 1892
als sonst im Jahre durchschnittlich sterben , vo » diesen wäre »
466 600 ans die 13 Gouverneincnls entfalle », in welchen die Hungers
» oth jetzt wiedergekehrt ist. Es ist zu befürchten , daß in diesem
Gebiete in dem gegenwärtige » Jahre iveil mehr als im Jahre I8V2 ,
also weit ur e h r als eine halbe M i l l i o » M e n s ch e n -
leben infolge der Hnngersnoth dahingerafft werden . Den » , wie
oben erwähnt , sind i » diesem Jahre bei einein großen Theile der
Bevölkerung gar leine Gelb - ober Kornvorrälh « vorhanden
und fehlt sür sie die Möglichkeit , in de » landivirlhschastlichen Be¬
trieben SüdrnßlandS Arbeit zu finden . Zudem verhält sich die Re -
gierung wie auch die „Gesellschaft " , welch letztere in de » Jahre »
1891 —92 eine weitgehende Thäligkeit zugunsten der Hnugcrleibcnden
entfaltete , der gegenwärtigen Nolhlage gegenüber äußerst kühl und
zurückhaltend .

In K i e w sind in der Nacht vom 23. ( II . ) auf den 24. ( 12 )

März , wie auch an den darausfolgenden Tagen Massenhaussuchungeu
und - Verhaftungen vorgenommen worden . Eine Haussuchung hat

auch bei der Verwaltung der Südwest - Eisenbahn stattgefunden , wo

eine dieser Verivallung gehörende Remington ' sche Schreibmaschine

beschlagnahmt und eine Dame verhaslel worden ist . Eine andere

Remingtonmaschine ist in einer Privatwohnnng gesunden worden ;

sämmlliche daselbst wohnende Personen — eine Dame , ei » Student

und zwei Gymnasiastinnen sind in Haft genommen worden . Unter

anderen wurden gegen 40 ' Arbeiter verhaftet . Jnsgesammt befinden

sich in Hast gegen 160 Personen . —

Serbien .

— Eine Anleihe von 10 M i l l i o n e n Franks zur

Deckung schwebender innerer Schulden soll bei der Nationalbank auf -

genommen werden . Wenn daS so einfach geht , lönute mau wirklich

auf den Schein konstitutioneller Regierung verzichten .

— Pasie , den begabtesten Staatsmann Serbiens , den Führer
der radikalen Parle ! , sucht man vor den Wahlen durch polt -

tische Jnlriguen und Verleumdungen unmöglich zu machen .
Ov dies dem Ehrenmanne Milan , an dessen Fingern Blut klebt ,

möglich wird , ist abzuwarten . —

Türkei .

Konstautinopek , 4. April . Der bulgarische Vertreter Markow

überreichte wiederum eine Beschiverdcschrist im Aildizpalast wegen

Bedrückungen der makedonischen Bulgaren . Er verlangt die Ab -

bernfnng Hasiz Pascha ' s . der an allen Unruhe » im Vilajet Uesknt

Schuld trage ; dagegen möge die beabsichtigte Abbernsnng des Metro -

poltleu von Uesküt , Seuesius , nicht durchgeführt werden . —

MÄhlbrwcgttttg .
In Ohlau - NImptsch kandidirt vom Zentrum Pfarrer

Wernicke . � ,
Ans Siegen wird nn ? geschrieben : Nachdem vor einigen

Wochen Slöcker hier seine Wahliede gehalten halte , war von den

Freisinnigeii am vorigen Sonntag Herr Schcpp erschienen , um sich

den Wähler » vorzustellen . I » Einem glichen sich die beiden Redner ,

1. , sie gleichmäßig denselben Unsin » über nnsere Partei - An -

schau » Ilgen , »>» beste » gaben . In der letzteren Versammlung unter -

nahm es Genosse Rahm , die erwähme Redeblnthe vom Zucht -

Hansstaat « der Sozinldemotratie etwas zn zerpflücken , wobei der

Eindruck der Versammlung , de » die Polemik hervorrief , sur uns recht

0' "' s| jV® o r t ,n n n b tritt der nationalliberale Bergwerksdirektor

Hilbeck als Kandidat auf .
Prinz Hohenlohe will in W e i ß e n b n r g - H a g e n a n sich

wieder nm die Kandidatnr bewerben .
Die Nalionalliberalei , habe » in H ö ch st - U s i n g e n den

hessischen Abgeordneten Westerma » » , in Limburg Landtags -

' Abgeordneten Schaffner und in D i l l e n b n r g Reichslags - Abgeord -
neteii Hofmann aufgestellt . .

I » M e i n i n g e n - H i l d b n r g h a n s e n haben die Frei -

sinnigen dem Amtsrichter Müller - Fürth die Kandidatur sür den

Reichstag angeboten .
Die Freisinnigen des Neichstags�Wahlkreises Forchhenn »

K u l in b a ch sielten de » Nürnberger Magistratsralh Barbeck als

Kandidaten auf .
Die Baumibündler des Wahlkreises Rothenburg o T.

wollen an der Kandidatur deS bisherigen Neichslags - Abgeordnele »
Hilpert aus WindSheim seslhatte ». Die Freisinnige » haben als

Kandidaten de » Amtsrichter Sauer von Lauf anSersehe ».
Ans dem 17 . sächsischen Wahlkreis . Der Bund der

Landivirthc hat im ganze » Krei ? die Agitation sür die nächsle » Wahle »

begonnen . Wanderredner ans Leipzig und Freibnrg ziehen im Kreise

» mher . Bei diesen Versaminlnnge » wird der Landbevölkerung glauben
gemacht , daß die sogenannte Nolhlage der Landwirthschaft nur durch
das Verhallen der Sozialdemokraten und Freisinnigen herbeigeführt sei .

Recht interessant ist dabei , wie das iächsische Vereins - und Ver «

sammlungS - Gesetz gegen de » Bund der Landwirlhe gehandhabt wird .

Laut Verordnung der lönigliche » Amtshauptmanuschast in

Glaucha » über die Beschaffenheit der Lokale , i » welchen öffentliche

Versammlungen abgehallen werden , müssen in den Bersamniliings -
lokalen mehrere Ausgänge vorhanden sei ». Tische und Stühle sollen

so gesetzt sein , daß nach allen Seite » IVe Meter Rani » frei bleibt .

Durch diese Verordnnng ist es derArbeilerpartei fast unmöglich gemacht ,
auf dem Lande » och ei » Versaminlnngsloknl . das den Anforderungen
entspricht , zn bekommen . Aber dem Bund der Landwirlhe wird gestattet ,
in dciijenige » Lokalen Versammlungen abzuhalten , die nicht der

Verordnung entsprechend eingerichtet find .
Wir richten kicrbei die Frage an de » Herrn Minister , wie

steht es hier init der Gleichheit vor dem Gesetz ?

Haben Berordniingen der Behörden » nr Giltigkeit für eine Partei ,
oder sind Verordnungen der Behörden rechtsverbindlich für alle Ein »

wohner deS Staates .

Unser Parteigenosse Lndwia Schröder ist am Sonntag
Morgen ans dem Zuchlbailse in Werde » enllasscn worde » . Be «
reits nm ö Uhr waren Gcndarme » auf de » Beine » . Um 7 Uhr

fing die Volksmasse a » zn wachse ». Die nach dem Zuchthaus
führende Straße wurde abgesperrt , » ur das für Schröder bestimmle
Gefährt durfte passtre ». Um 8 Uhr öffnete sich die Pforte des

Zuchthauses . Schröder erfchie » und bestieg den mit Gnirlanden

geschmückte » Wagen . I » der Ruhrstraße wurde ihm
ans der tansendköpstge » Menge ei » Kranz mit rother
Schleif « überreicht , der die Inschrift trug : „ Unserem Reichstags -
Kandidaten !" Ferner wurde zu Häupten Echrödcr ' s ein wunder «
voller Blmnentraiiz als Sinnbild seiner Schuldlosigkeit in
den Wage » gelegt , waS ihn bis zu Thränen rührte . Schröder ent »

blößte das Haupt , es ivurden Hochs ausgebracht und die Votksmassen
bildeten Spalier . ? lnf der ganze » Strecke der Chaussee begleiteten
reilende Gendarmen de » Wagen bis nach Essen , wo unserem Genossen
Schröder in dem kürzlich eingerichtele » Gewerkschaftshans ein wiirdigetyr
Empfang bereitet war .

Maifeier . In Kiel wird morgens 6 Uhr ein Ausflug » ach
Karlsbnrg unternommen ; nachmittags 6 Uhr ist Versammlung im
Lokal Wnldivics « und hierauf Kommers . Geplant ist für den Nach -
mittag noch ei » Festzng ; die Vertrauensleute erhielte » den Auftrag ,
die behördliche Erlanbniß einzuholen .

Ju Bcrthclödorf bei Hainichen i. S. wurde der Parteigenosse
Friedrich L o h in a » n mit großer Stiimneninehrheit in den Ge -
m e i n d e r a l h gewählt .

AuS Oesterreich . Bei den Wahlen zu den Kommissionen für
die Einschätzung zur Personal - Einkvinmensteuer sind im dritte »
Wahlkörper in vielen Orten eine bedeutende Zahl sozialdeniokratischer
Slinunc » �abgegeben worden . In W i c » e r - N e u st a d t und
Nennkirchen erhielten die Kandidaten unserer Partei die Mehr -
deit der Stimme » , obwohl alle bürgerliche » Parteien , Deutsch -
Nalionale , Liberale , Christlich - Soziale , gemeinsam gegen die Sozial -
demokralie vorgingen .

Ter Verlag deS BaSlcr „ Vorwärts " ist ivieder von der
sozialdemokratische » Partei und dem Arbeiterbnnde daselbst über -
noinmen ivorden . Druck , Administration und Expedition besorgt vom
1. April ab die Buchdrnckcrei Birkhänser .

Todtenliste der Partei . In F a l k e n a u an der Eger starb
der Herausgeber des „ Volkswillen " , der Parteigenosse I o h /
Anton Jobst . Die Sozialdemokratie Böhmens verliert in ihm
ein «» ninnnernlübti » Vorkämpfer .

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Im Soiiimerthealer in Krakau ist vorigen Sommer ein

von dem Staatsanivalt KalitowSki verfaßtes Stuck auf -
gefahrt worden , worin die Sozialdemokraten als Diebe , Braudstister



imb dergl . neschNdert werden . Der Theaterdircktor Recki hntte
noch ei » übriges gelhan . indem er eine » Schnnspieler vcr -
cmlaßle . die Mnske des sozialdeinokrnlische » Rcichsraihs - Abgeold .
»elen D a s z y n s I i vorzunehme » in einer Rolle , wo der „sozial -
demokratische " Agitator des Stückes die Bauern z » m Diebstahl
verleitet . Das elende Stück wurde von den Zuschauern , unter denen
sich zahlreiche Sozialdemokraten befanden , natürlich ailsgepfiffen und die
Ausführung mußte abgebrochen werden , worauf unsere Parteigenossen
das Lied „ Die rolhc Fahne " anstimmten und das Theater verließen .
Bevor die Vorstellung abgebrochen ivurde , hatte ein Polizeibcamter
imsere Parteigenossen ausgefordert , sich zu entfernen . Da er sich dabei
zedoch nicht der gesetzlichen Formel bediente , fügte man sich ihm nicht .
Durch die Nichtbeachtung deS polizeilichen Befehls sollen sich » » „
unsere Parteigenosse » des Vergehens des „ Ruflaufs " beziehentlich
der „öffentlichen Unruhe " schuldig gemacht haben , riiid die Staats -
anwaltschast Halle bei de » im Badeni ' schen Fahrwasser schwimmenden
Krakauer Richten , selbstverständlich auch Glück . Diese ver -
urtheilten sechs angeklagte Sozialdemokraten ( z>vei Redakteure ,

drei Studenten und eine » Privat beamteu ) z» Strafe » von zwei Woche »
bis Zl/z Monaten strengen Arrestes . D n s z y » s k i . der ebenfalls
angeklagt ist , können die Vertreter der Krakauer Themis vorläufig
noch nichts anhaben , weil er den Schutz der Abgcordneten - Jminunität
genießt . Bezeichnend für den parteiischen Charakter des Urtheils ist ,
daß de » Angeklagte » inildcrnde Umstände nicht beivilligt worden find .
Alle Verurlhciltcu haben die Richtigkeilsbeschiverdc angenicldct .

GomeMMstftliches .
Berlin und Umgebniig .

Von der AgitationSkoinmisfiou der Schiihmachcr geht u » S
JU Unserer Notiz vom 3. April , die sich gegen eine Notiz der „ Hilfe "
über de » letzten Schilhmacherstreik richtete , noch folgendes zu : „ Die
Auffassung des Naumanir ' schen Blattes über den Ausgang des Alis -
stau des ist nicht allein übertriebe », sondern entspricht auch nicht den
wahre » Thalsachen . Wenn wir es für rathsaui gehalten habe » , die
den Fabrikanten unterbreitete » Forderungen zurückznzichen , trotzdem
wir niis »och in günstiger Position befanden und materielle Mittel
zur Genüge vorhanden waren , so wurde dies gerade aus
dem Grunde gelhan , »», einer „ erbarinungsivürdigc » Streik -
Niederlage " vorzubeugen , welche nach einer ivochenlaugen
Dauer des Kampfes allerdings hätte eintreten können .
Daß von einer „ erbarmungswürdigen Streikniederlage " nicht die
Rede fein kann , geht auch daraus hervor , daß in den größeren
Fabriken die Ausständigen au ihre alten Plätze zurückgelehrt resp .
durch andere Ausständige ersetzt sind . Es befinden sich zwar noch
73 Personen ohne Arbeit , doch ist dieses mit wenigen Ansnahmen
darauf zurückzuführen , daß mehrere Fabrikanten während des Ans -
ftandes bankrott wurden und deren Betriebe jetzt stillstehe ». Nebrigens
werden wir in kürze einen die ganze Bewegung umfassenden General -
bericht bringen . "

Die Liste der organisirtc » Bnchbiuder erlangte bei der am
letzten Sonntag stattgefundeiie » Delegirtenivahl zur Orts - Kranken -
lasse der Buchbinder einen glänzenden Sieg . Von 1168 abgegebenen
Stimmen vereinigte sie 834 auf sich ; 329 fiele » aus die der Un -
organisirte », welche gegen die vorige Wahl , die auch schon eine
Majorität der Organisirten gebracht halte , Protest eingelegt halten .

Ter Verband der Möbelpvlircr Verlinö und Ningcgcnd
veröffentlichte kürzlich seinen Jahresbericht pro 1897 , dem rvir
folgendes entnehmen : Der Verband hielt in diesem Jahre 49 Ver -
sainmlungen , in denen gewerkschaftliche und wissenschaftliche Vor¬
träge geHallen wurde » , und 4 ordentliche Geueralversanunlunge » ab
Die Einnahmen des Verbandes betrugen inkl . des Bestandes von
I97S . 49 M. vom Jahre 1896 insgesamt » ! 7687 . 79 M. Davon
wurden sür Beiträge ä 29 Pf . pro Woche ö179 M. und an frei -
willigen Beiträge » 219,39 M. vereinnahmt . Die Ausgaben , darunter :
für kranke und hilssbedürstige Kollegen 629 M. , für streikende Kollegen
L9S,S9 M. , für die streikenden Hamburger Hafenarbeiter 299 M. , für
die streikenden englischen Maschiueubaner 799 M. , sür die streikenden
Diamantarbeiter in Brüssel 59 M , betrugen insgesainuit : 4992 . 59M . ,
so daß ein Bestand von 3685,29 M. am 31 . Dezember verblieb . Von
dem u n e n t g e l t l i ch e n Arbeitsnachweis der Organisation
konnten von den 1566 cingegaugenen Adressen 1221 erledigt werden .
Rechtsschutz wurde in 7 Fällen erlheilt . Streiks resp .
Differenzen wurden dem Vorstande aus 13 Werkslcllen mit
192 Kollegen genieldet . In 4 Werkstcllcn mit 42 Kollegen wurden
die Differenzen sofort zu gunslen der Arbeiter beigelegt . In
4 Werkslcllen wurden 39 Kollegen wegen Feierns des I . Mai auf die
Dauer von 1 bis 6 Tage ausgesperrt . In 4 Wcrkstellen wurden
7 Kollege », 3 wegen Agiialion , 2 weil sie sich iveigerlc », nach Fcier -
abend zu arbeiten und 2 weil sie vor Gericht als Zeugen austraten ,
cutlasscn und von der Organisation als geinaßrcgell betrachtet . Bei
Streiks und Aussperrnngeil erhielten die Mitglieder 2 M. , die

Nichtinitglieder 1 M. pro Tag Unterstützung . In dem Bericht wird
der Streik bei der Firma Eberhard aussnhrlich erörtert und dabei
das Verhalten des Holzarbcitcr - Verbandcs kritisirt . Um derartige
Vorkonrninisse i » der Znknnsl zu verhindern , wurde seitens des Vor -
slandcs beschlossen , in alle » Fällen , Ivo Arbeiter anderer Berufe
mir den Unteruebinern in Differenzen geralhcn und es von den be-
theiliglcn Arbeitern für zweckmäßig erachtet wird , daß auch die
Polirer die Arbeit einstellen , dies erst dem Vorstände unterbreitet
werden iiinß . Bei Arbeitsniederlegungen ohne Znstiminmig des
Vorstandes erhalten die Kollegen keine Elrcikuiiterstühnng , die
sonst für vollberechtigte Mitglieder aus 3 M. pro Tag festgesetzt ist .
Aus der dem Jahresbericht beigefügten Tabelle über die Kassen -
Verhältnisse und Mitgliederzahl der früheren Jahre ist zu ersehen ,
daß der Verband , der im Jahre 1885 gegründet wurde , beständig
an Mitgliedcrzahl zugenommen hat und auch die Einnabincii er -
heblich gewachsen sind . Am 1. Januar 1897 halte der Verband 466 ,
am 31 . Dezember 1897 bereits 512 und gegenwärtig 625 Mitglieder
zu verzeichnen .

Ju Spandau hatten bekanntlich sowohl die Zimmerer als die
Maurer ihren Arbeitgebern die diesjährigen Lohnforderungen mit -
gelheilt , niemand von den Unternehmern hatte jedoch hieraus bei
Ablauf dcs Termins geantivortct . Deshalb beschlossen die Arbeiter ,
in öffentlichen Versaninilungen mit Platzspcrrcn vorzugehen , wo ihr «
berechtigten Forderungen nicht anerkannt werden sollten . Jnzivischen
haben drei Zimmer - und zwei Manrerineister die Forderiinge » bc -
willigt . Bei dem Zimmernieister Wehlitz und dem Manrerineister
Hanne ninßte » zedoch 5 Zimmerer bezw . 15 Maurer die Arbeit
niederlegen i beide Bauplätze sind gesperrt . Zuzug ist streng fern -
zuhalten .

Deutsches Reich .

Die Arbeiter der vereinigte » Berliner und ErdmanuS -
dorfer Bilstcufabrikcu v o » E d. B ö h »» ». T h. H a r o s k e z »
Erdmannsdorf a in R i e s e » g e b i r g e befinde » sich seil fünf
Woche » im Lohnkniiipf . Ueber die Veranlassung zu dein Streik wird
uns geschrieben : Seit Jahren wurden die niedrigen , theilmeise nur

Pfemiige betragenden Akkordlöhne systematisch herabgcdrückt , und es
ist charakteristisch , daß die Erzengnisss der Firma in ihrem Katalog
oft mit mehr Mark verzeichnet stehen , als Psemiige dafür a »
Arbeitslohn gezahlt werden . So wurde z. B. sür eine Damen -

büste , welche i » eleganter AuSsührnng mit 59 - 69 M. inkl .
Ständer verkaust wird , 49 Pf . Arbeitslohn für die Kleber gezahlt ,
desgleichen für eine Herrenbüste 35 —59 Pf . Arbeitslohn . Im
Tischlcreibelrieb sind desgleichen fortlaufende Abzüge zu verzeichnen .
Für einen dreilheiligcn Konsektionsspiegel gab es z. B. früher
35,99 M. Arbeitslohn , jetzt 27,59 M. Dabei bcträgt der Verkaufs -
preis 185,99 M. Ebenso sind die Löhne der Drechsler , Tapezirer
Bildhauer und anderer Slrbeiter die denkbar niedrigsten .
Diese Lohndrückerei war System geworden , so ging es nicht mehr
weiter und so stellten die Arbeiter emmüthig folgende Forderungen
ans : 1. Einführung der 19stnndige » Arbeitszeit , 2. 39 pCt . Lohn -
» nd Akkordziischlag . 3. Abrechnung der jahrelang abgezogene »
Strafgelder . 4. Anständige Behandlung . — Abänderung der Fabrik -
Ordnung . Diese Forderungen wurden rund abgelehnt . Eine mehr -

«ualig versuchte Einigung vor Einlreteii in die Bewegung abgeiviese ».

Ebenso ablehnend verhielt sich die Firma gegen den Vorfitzenden
des Hirschberger Gewerbe - Schiedsgerichts , Herrn Bürgermeister
Hartimg .

Die Ansstäiidigen fordern nur . was ihnen im Laufe der Jahre
genommen worden ist , zurück . Außer einer Anzahl Arbeiter ( ca . 69 ) ,
meist Hilfs - und jugendliche Arbeiter , konnte die Firma an stelle der
99 ausständigen Tischler , Drechsler , Kleber , Maschinisten und anderer
Spezialarbciler nur bis jetzt zwölf polnische Arbeiter und eine
Arbeiterin als Ersatz finden . Die Aussichten der Streikenden
sind günstig . Die Firma Ed . Böhm und Th . Haroske ist sehr wohl
im stände , den Arbeitern eine » menschenwürdigen Lohn zu zahlen
und kürzere Arbeitszeil einzusührili . Tie Streikenden werden noch
weiter ansharre » , sie wollen lieber darbe » und sich eine andere
Existenz suchen , als zu so niederen Löhnen ibre Arbeitskrast dem
gewinnreiche » Uiitenichmen zur Ausbeute zur Verfügung zu stellen .
Briefe und Sendnngen sind an Tischler Julius Krause , Zillerlhal
Nr . 13 bei Erdmannsdorf im Niesengebirge , zu richten .

DaS Brcölancr Getverkschaftskartckl giebt in seinem Jahres -
bericht bekannt , daß im Jahre 1397 i » Breslau die Zahl der orga -
nisirle » Arbeiter um 799 gestiegen ist und gegenwärtig zirka
4999 Arbeiter , die sich ans 41 Gewerkschaften verlheilen , den Gciverk -
schaslen angehören . In der Zentralherberge hallen 211 organisirte
Arbeiter logirt .

Durch Streiks und Anssperrnngen ist das Gewerkschastskarlell im
verflossenen Jahre mehrfach in Anspruch genoniine » ivorde ». Anfang
>897 waren es die Hamburger Hafenarbeiter , für deren Unler -
stütznng gesorgt iverde » mußte . Bald » ach Beendigung des
Riesenslreils an der nordischen Wasserkante brach in Breslau
der Töpferstreik aus , an welchem 399 Mann bciheiligt
waren , die einen siegreichen Kampf führlen . Dem Töpfer -
streik folgte der Lohnkampf der Tischler , welcher mit theilweiscm Er¬
folge endete ; auch hier waren eliva 399 Personen zu unlerstütze ».
Fast erfolglos verlief der Streik der Knpserschwiede ; ungefähr
29 Arbeiter lagen mehrere Wochen im Kampfe , ohne wesenlliche
Vo>theile zu erringen . Der Werkstubenstreik der Sluckalenre , bei
ivelchem 11 Personen in belracht kamen , endele mit dem Siege der
' Arbeiter . Siegreich für die Arbeiter vcrlies auch der Streik der
Hmidschnhinacher bei der Firma Jnngman » .

Die Gesammteiiwahnlen des Kartells betrugen 8763,56 M. , denen
eine Ausgabe voii 8679,21 M. gegenüberstanden .

Ein Streik der Bergleute ist auf der Zink - und Bleierzgrube
„ Neue Helene " in B r z o p o w i tz bei B e u t h e n ausgebrochen ,
der größten G> ube auf Zink und Blei , die zu verschiedene » Theilen
den Grafen Hugo , Lazy , Arthur Henckel v. Donncrsmarck , dem

Serzog von Ujesl , de » Baildon ' schen Erben und der Schles . Aktien -
esellschnst für Bergbau - und Zinkhnllenbetrieb gehört . Die Zahl

der Streikende » betlägt 899 , sie verlangen die Herabsetzung der

zivölsstündigen Schicht auf die achtstündige , also dasselbe , was ihre
russischen Kollegen erkämpft haben . Der Betrieb ruht . Schon im

vorigen Jahre wurde auf dieser Grube eine zeitlang gestreikt .

Tie Feilenhaucr Leipzigs stehe » in einer Lohnbewegung .
Vorläufig sind die Arbeiter einer Firma in den Ansiland getreten ,
der sich aber in den nächsten Tagen ans sämmtliche Fabriken aus¬

dehnen wird .

Der Ausstand der Schiihmachcr in Stuttgart hat zu
einem Vergleich gejährt , in dem die größeren Fabrikanten init
wenige » Zlbändcrnngen die Forderungen der Arbeiter beivilligtc ».
Bei einer ' Anzahl kleinerer Arbeitgeber wird der Streik sorlgcsetzl ,
da diese sich »och ablehnend zu dem Lohntaris verhalten .

Die Tischler in Gotha befinden sich im Streik . Bisher haben
fünf ' Meister die Forderungen der Arbeiter beivilligt und stehen
83 Tischler im Ausstand . Es ivurde beschlossen , das Geiverbcgericht
als Einigungsamt anzurnsen .

Tie Gothaer Dachdecker sind in den Streik eingetreten . Ihre
Forderungen sind : Illstündige Arbeitszeit , 45 Pf . Stundenlohn ,
79 Pf . Zuschlag den Tag bei Arbeiten außerhalb d? r Stadl und
19 Pf . Zuschlag für jede Uebersiunde . Letztere 19 Ps . werden nicht
ausgezatzlt , sonoern zu einem Fonds sür Unterstützung bei Unglücks -
fällen angesainmelt . Die Gesellen waren bereit , ihre Lodiisorderung
auf 33 Ps . die Stunde zu erinäßigen , falls die anderen Forderungen
bewilligt würde » , jetzt bestehen sie aus 45 Pf .

Ter Töpfrrstreik in Nürnberg ist beendet , da die

Forderungen bewilligt sind . Nur einige tleine Geschäfte sind noch
im Rückstände .

Ausland .

In Kopenhagen haben 2999 Bautischler wegen ver -
weigeriec Lolwerhöluing die Arbeit niedergelegt . Ein allgemeiner
Bauhandwerkerstreik ist wahrscheinlich .

Die Historiker der englische » Gewerkschaftsbewegung ,
Sidney und Bentrice Webb , befinden sich auf einer langen Tour
dinch ' Amerika , Neuseeland und Australien . Ohne Zweifel handelt
es sich hier um eine Studienreise der unermüdliche » Forscher , und
es ist zu hoffen , daß wir bald in Besitz einer ninfaffenden Geschichte

der ' Arbeiterveivegung jener Länder gelangen werden .

Ju Warschau ist ei » Setzer streik ausgebr ochen .

Lt tt fe v « vT» mcv - D v vT» iinde .

Im Verein dcutschcr Eisen - und Stahlittdnstricllcr , der
am 4. d. M. seine Generalversammlung abhielt , wurde beschlösse »,
den Vorschlag , der Berein möge der „ Jndnslria " . Atiiengesellschasl
zur Versicherung gegen Verlnste durch Ardeitseinslelinngen beitrete »,
abzulehnen . _

Soziales .
Zum Besuch der FortbilduugSschiileu . Die Nichlbefolgung

der Verpstichlung der Geiverbe - Nnternehiner , ihren Arbeitern
unter IL Jahren , die eine von der Gemeindebehörde oder vom
Siaale als F o r t b i l d » n g s s ch u I e anerkannte Unlerrichlsanstalt
besuche », hierzu die ersorderlichenfalls von der zuständige » Behörde
sesiznsctzende Zeit zu gewähren ( § 129 , ' Absatz I , der Gewerbe -

Ordnung ) , konnte vor Erlaß der Gewerbe - Ordnnngs - Novelle vom
1. Juni 1891 nach tz 147 , Ziffer 4 a. a. O. nur bestraft werden ,
wenn der Geiverbe - Unlernehincr zuvor von der Behörde aufgefordert
worden ivar , dieser Verpflichtung »achziikomuien , und der Nachiveis ,
daß dies geschehen sei , zu den Akten gebracht worden war . Nach
Erlaß der Novelle vom I. Juni 1391 (tz 159 , Ziffer 4 a. a. O. ) ist
dies , wie in einem höberu Orts ergangenen Erlasse dargelegt wird ,
nicht mehr die Voranssetznng sür die Bestrafung der G c -
iv e r b e - Fl n t e r » e hjin er , die de » von ihnen beschäftigten geioerb -
liche » Arbeitern die zum Besuche einer obligalocisäieii oder

freiwilligen Forlbilduugsjchule erforderliche sreie Zeit nicht ge -
währen .

Ai bciter - Risiko . Auf dem Griisonwerk « tn Magd » -
bürg zersprang am Freitag beim Schmieden an einem Dampf -
b a in in e r der untere Tdeil des Gesenkes . Durch die abspringenden
Slücke , wovon eins mehrere Zentner schwer war , wurde der Schinied

Rosenbnrg ans Dodenhofen g e t ö d t « t. Es ist dies der

zweite Niigtücksfall mit tödtlichem Ausgange , der in der vorigen
Woche ans dem Grnsouiverke vorgekomineii ist .

Die Frankiiirter „ Volksstinnne " berichtet über eine ganze Reihe
vo » BeliiebsunläUen , die sich vorige Woche aus dem Farbiverke
in Höchst a. M ereignet habe » . Die Arbeiter seien infolge dcs

Mangels an Schutzvorrichtungen alltäglich de » sciriveisle »
Gefahren ausgesetzt . — Die Höchster Farbiverke ( vorm . Meister .
Liicius u. Brnning ) werfen ihren Aktionären seit vielen Jahren
außerordentlich Hobe Dividende » ab ( in de » Jahren von 1893 bis
1396 jährlich 28 pCt . ) . Em so gewinnbringendes Unternehmen ist
jedenfalls am ersten in der Lage , ausreichenden Schutz vor Betriebs -
Unfällen zu schaffe ».

Ailf den Mineralöl - Werken von A l b r e ch t ». Rem » -

in Hamburg kam der Arbeiter Arnold durch Älurz iu « me

mit Säure gesüllte Grube ums Leben .

Auf Ver Zeche „ Osterfeld " ( im Kreise Recklinghaiisen )
wurde » die Bergleute L a u f e r m a n n . K u s e n b e r g uno

W « r m e ck e von abstürzendem Gestein verschüttet und er -

schlagen . Auf dieselbe Weise fand ans Zeche „ K a r o l i n e "

der Bergniann B o ch h o l seine » Tod . Der milveruuglückle Bruder

desselben liegt hoffnungslos im Krankenhaus - danieder .

Auf dem Babnhof in K a n d r z i n in Oberschlesien wurden dem

Hilfsheizer Piechatzek , der beim Besteigen der Lokomotive

abgeglinen imd unter deren Räder gefallen war , beide Beine

abgefahren . Ein Schnellzug brachte den Aermste » nach dem

Hospital in Oppeln .
In Nürnberg , wo kürzlich sehr schwere Unfälle auf Neu -

bauten vorgekonunen sind . berielh vorige Woche eine Baiihandiverkir »

Bersammlniig über diese Angelegenheit . Es wurde eine Resolution

angenoinineii , worin es heißt : „ DieVersaininluiig stellt fest , daß zahlreiche
Unfälle im Baugewerbe auf die iiiangelhafle und absolut ungenügende
Bankontrolle zurückzilführeii sind ' Sie sieht sich deshalb veranlaßt ,
die Gemeiiidekollegien zu ersncheii , eine Bankontroll - Kommission , be-

stehend aus Techniker », Arbeilgebern und Arbeitnebuler » ans dem

Baugewerbe , einzusehen , die dafür zu sorgen hat , daß die Kontrolle

eine schärfere und ziveckentsprecheiidere wird . " — In Frank «
fürt a. M. nahmen die B ninlbeiter ebenfalls gegen die iingenügende
Bankontrolle Stellnng . Polizei und Magistrat wurde » zu sojorligem
Einschreiten aufgefordert .

De » Achtnhr - Ladcuschluß mit Ausnahme deS Sonnabends

führt , wie die „ Rhein . Zeitung " miltheilt , das S ch u h w a a r e n -

Haus S p e i e r in K ö l » » nd in s ä m m t l i ch e n anderen
Städten Deutschlands »in , wo es Filiale » unterhält .

Die Banintvollku - Judilstrie iu Indien . Nach de » Berichten ,
die dem englische » Handelsininisterinm seitens des inditche » Staats -

sekrelarials zuginge » , und die in der letzten Niunmer der „ Labour
Gazette " im Auszuge wiedergegeben sind , waren 1896/97 iu Indien
154 Baii »» vollspinner » ien in Betrieb . In diesen standen 37 393

Webstühle mit 3 975 719 Spindel » . I » de » Fabriken waren ins -

gesanimt durchschnittlich täglich 143 397 Personen beschäftigt ; davon
waren Männer : 92 189 , Frauen : 23 923 , jugendliche Personen :
17 782 und Kinder : 19 197 . Der Kapiialwerth , den diese Betriebe

repräsentire «, ist auf 179 Mill . Mark angegeben . In dem Distrikt
von Bombay liegen allein 68 pCt . sämmtlicher Fabriken
mit znsaniine » 79 pCt . der Webstühle » » d 77 pCt . der Spindeln .
Im Jahre 1836/97 sind in de » indischen Spinnereien insgesamlnt
5 932 999 Zentner Baumwolle verspomien worden . Die erste Spinn -
fabrik wurde im Jahre 1351 errichtet ; im Jahre 1336/37 bestanden
deren bereits 37 niit 13 349 Webstühlen , 2 375 739 Spindeln » nd
39 515 beschäftigten Personen . 1896/37 war die Zahl der Fabriken
ans 154 gestiegen mit 37 393 Slühlen , 3 975 719 Spindeln und
148 997 beschSitigten Personen . — Di » G- sammtproduktion von

Garn , die 1896/97 421 Millionen Pfund betrug , ist im genannten
Jahre gegen das Vorjahr um 3 pCt . niedriger gewesen . Dieser

Rückgang wird im Bericht der Pestepidemie zugeschrieben .

Mkevavifches .
Kicvcl , Hermann , Die Steuerpolitik der Besitzlos « « -

Wien und Leipzig 1898 . 59 S. 3».
Der Bcrsaffer dcs Schristchens plädirt wieder einmal für eine

einheitliche Steuer , a » S der alle moderne » Staaten ihren Gesammt -
bedarf zu decke » habe » , mögen ihnen noch so verschiedene Ausgaben

gestellt sein , möge » sie auf »och so verschiede » abgestusten wirth -

schaftlichen Grilndlagen ruhen .
Wir ivare » daher aus alter Erfahrung von vornherein darauf

gefaßt , eine Fluth von dilettaiiiischem Allcsbesscriviffeu über uns

ergehen zu lasse ». Daß schließlich jedoch die Kopfsteuer —

allgemein und gleich für Jung und Alt . für Mäuiier und

Wciblei » ! — als die wahre Grinidlage der Steuergerechtigleil an »

gepriesen werden würde , das kam uns doch überraschend . Aber es

ist so, und zwar verlangt gerade eine vernünftige Steuerpolitik der

„Besitzlosen " die Verwirklichung dieses Programms ! Die „Gleichheits »
Neuer " ist nicht blos unerschöpflich uiid leicht umlegbar — denn

fehlt es wo im Staatshaushalt , so schreibt man einsach aus den

Kopf der Bevölkerung ein paar Groschen mehr aus , während man

jetzt nie weiß , woher nehmen . Sie ist auch leicht eiutreibbar » bereitet

also fast gar keine todlen Erhebungskosten . Man höre :
Der beste und einfachste Weg die Gleichheilssteuer einzutreiben ,

wäre wohl der , daß jedem Hanseigenthümer die Pflicht
auferlegt würde , bei jedeiii seiner Hansbewohner gegen Quittungen ,
die er zu diesem Zivecke von der Steuerverivaltung erhielt ».
bei Gelegenheit der Enipfangnahme de ? Miethzinses
auch die Steuern einzukassire », derart , daß wenn der Miether die

Slenerzahlung verweigern sollte , ihm ebenso die Wohnung
gekündigt , eventuell sogar geränml würde , wie wenn «r de »

Miethzins nicht bezahle » sollte .
Gegen Einnahmen aus Staatsbesitz und Staatsthätigkeit ist

Herr Kiebel solgerichtiger wie manche sonstige Einheilssteuer - Theo -
retiier . „ Im allgemeinen — meint er — muß man sagen , daß eS

für die Besitzlosen nicht vorlheithast ist , daß der Staat außer aui
de » Steuern »och aus andere » Quelle » die Mittel zur Befriedigung
seiner Bedürfnisse schöpfe . " Doch verschiedene Ausnahmen sind in

dieser widerspruchsvoll veiivickelleii Well ininierhm zulässig . Vor
allein , daß das Schulgeld sür die MiUelschulen bleibe , da
die Bevölkerung dadurch i » heilsamer Weise abgeschreckt wird , ihr «
kostbare Zeit in solchen Anstalten zu vergeuden . Und das Lotto

( die Staalslotterie ) darf bleiben : „ sür den Besitzlosen hat das

Zableulotto den Nutzen . daß er sich da um »in paar Kreuzer »in

Strädlchc » Hoffnung kaufen kann . und das bedeutet sür ihn »in

Schlückleiii Glück . Tausend « und abertaiisendiiial getäuscht , kauft er
sich doch wieder ein paar Lotieriezeltelchen » nd richtet von neuem
daS Fähnlein der Hoffnung auf . Darum würde die Aufhebung de ?

Znhlenloiio ' s nichts anderes bedeute », alS dem Erlrinkende » den

letzte » Strohhalm rauben . '
So dringe » selbst bis in die Höhe » deS zum alleinigen Gott

erhobenen Prinzips noch einige Siüctsichten ans die schofle Wirklich -
keit der henligen Verhältnisse und Menschen . Freilich , daS Prinzip
wie die Einschränkling sind hier einander vollkommen gleichwerthig .
Insofern reiht sich die vorliegende Schrift anderen umwälzenden
Steuervorschlägeu durchaus ebenbürtig an . —ras .

Depefchett und letzke Mschvichken .
Kiel , 4. April . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " ) . Theater «

direklor Albert ist mit Hinterlassnng von schnldeii durchgevraniit .
Das Theatcrpersonal hat keine Gage erkalten . 9lm 1. April ivurde
noch die städtische Subveiilioii an ' Albert ans «zahlt .

Hagen , 4. April . ( W. T. B ) In der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag wurde an einer Hebamme aus Kackelshausen ein
Mord verübt . Der Mörder , ein hiesiger Schlosser , der sem Opfer
durch die Bitte , feiner Frau zu Hilfe zu eile », auS dem Haufe
gelockt halte , ließ sich » ach vollbrachier That durch »inen Eisenbahn »
zng überfahre » . Es scheint Wahnsinn vorzuliege ».

Rakomtz ( Böhmen ) , 4. April . ( W. T. B. ) Die Zuckerfabrik
von Ceruiak und Kompagnie ist vollständig uiedergebraunt . Der

Schaden beziffert sich ans 399 999 Gulden .

PariS , 4. April . ( W. T. T. ) Der Senat nahm die Vorlag »
betreffend die Bürgschaft sür die griechische Anleihe ohne Er -
örternng an .

Athen » 4. April . ( W. T. B. ) Dep>itirte »ka »in >er . Minister -
Präsident Zaimis verlas eine Verordnung , durch welche die Session
geschloffen wird .

New - Bork , 4. April ( W. T. B. ) Das durch den Dammbruch
am Ohioflnfle in Shaiviiectoiv » ( Illinois ) angerichtete Unheil ist
nach weiteren Meldungeil schwerer , als zuerst berichtet wurde ; man
schätzt die Zahl der veriiiiglückteii Personen nunmehr ans 399 .

'
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Lok�ses .

Tozialdcmokr�tischcr Wahlvercin fiir den «. Berliner
Rci6 >Stags - Wahlkrcis . De » Milgliedern zur Nachricht , daß der
Wahlverein am Charfreitag eine F u ß p a r t i e „ ach Hohen -
N e u e n d o r f a. d. Nordbnhn unterinmmt . Treffpunkt in Reinicken -
dors in Böttcher ' s Seepark , Markstrahe� Abmarsch daselbst pnnkt
ö Uhr . Die sangeskundigen Mitglieder sind besonders gebeten , sich
recht zahlreich einzufinden . — Die Zahlstelle von Köhler , Calvin -
straßeil , istzn Hu der . Nirchstraße , Restaurant Spreehlle », verlegt .
Der Vorstand .

Vor cinigc » Tagen , fast zu gleicher Zeit , als die Presse über
die pietätlose Forischassnng der Kranzspenden im Friedrichshai » be -
richten mußte , ging durch die Blätter eine Nachricht über den Schutz
der neuen Statuen i » der S i e g e s a l l e e. Es sollte » für die
Ueberwachnng von Denkmälern , für die sich die Masse der Bevölke -
rnng ja allerdings kaum intcrcssirt , ständige Schntzmannsposten in
so beträchtlicher Zahl nöthig sei », daß der Etat der Stadt dadurch nicht
mnvesentlich belastet werden würde . Man fürchtete . daß muthwillige und
und ruchlose Hände an den Statue » allerhand Unfug und VandaliS »
» ms verüben würden . An sich ist solche Furcht und das Verlangen
nach Schntz ja gewiß berechtigt ; so ein Denkmal kann ja schon , weil
es gewiß auch ein Kunstwerk ist , so lange einer besonderen Ueber -
wachung bedürfe », als es eben an einem öffentlichen Orte seine
Stelle hat . Wen » nun aber der Magistrat einmal
in die Lage komme » wird , für diese Zwecke die nöthigen Gelder
flüssig zu machen , so niöge er auch für eine andere öffentliche Stätte
ein übriges thu ». Am Sonntag brachten verschiedene Blätter eine
Art Rechtfertigung des Borgehens , dessen der Obergärtner des
Friedridishains sich schuldig gemacht hatte . Der Beamte habe i »
gutem Glauben gehandelt . In seinen Büchern sei zn ersehen , daß
regelmäßig seit vielen Jahren nach dem 18. März , aber immer
vor Ablauf des mit dem 31 . abschließende » Verwaltungs
jahres , der Friedhof geschlossen worden ist , um die durch die
Bewegung der Volksmassen an dem jeweiligen Gedächtnißtage auf
dem Friedhofe unabsichtlich veranlaßt « » Beschädigungen der Wege ,
Beete und Gräber auszubessern , auch die unansehnlich gewordenen
Blninenspenden fortzunehmen und den Friedhos frühlingsmäßig zu
bestellen . So sei die Sache auch diesmal gehandhabt worden . Die
Kränze , so heißt es , waren bei der Fortnahme verwelkt , die Kranz -
schlcisen vom Regen durchweicht » nd beschmntzt ; außerdem seien die
Schleifen — um das Stehlen derselben zu verhindern — von den
Spender » selbst »ach der Niederlegung sofort fast ansnahmslos durch
Zerschneide » unbrauchbar grinacht worden , „ was der Obergärtner
nicht gerade als einen Pietätsakt auffassen konnte " .

Diese letztere Behauptung ist ja , wie wohl ein jeder weiß , in
keiner Beziehung am Platze . Wenn die Kranzschleifen zerschnitten
wurden , so geschah dies eben , weil unter der nngeniigeuden Ueber
wachnng . die de » Gräbern zn theil wird , der Diebstahl dieser Zeichen
der Pietät verhindert werden sollte . Wir meinen nun , der Magistrat
hat dafür zn sorgen , daß ein Platz , der Hunderltansenden in Berlin als
Heiligthuni gilt , vor allen Dingen zu nächtlicher Stunde in einer
Weise geschützt wird , die Diebstahl und Grabschändung nicht mehr
gnt möglich macht . Was den St a lue » vor dem Brandenbnrger
Thor recht ist , ist dem Friedhof der Märzgefallenen dillig .

DaS angekündigte Verbot der Miillablagcrung in der Um
gebnng Berlins ist jetzt vom Negierungspräsidenten in Potsdam
erlassen und wird am 1. Oktober d. I . Geltung erlangen . Nach dem
Wortlaut der Verordnung ist die mittels Fuhrwerks , Handwage »
und Karre » erfolgende Beförderung , das Abladen » nd die Lagerung
von allen ans dem Gebiete der Stadtkreise Berlin und Charlotten -
bürg herrührenden Küchen - und Fleischabfällen . Haus - und Markt
abgängeu , Müll , Asche , Schlacken , Abraum , Schutt , Kehricht , Modder .
Kannlisationsschlamm , Scherben , Fabrikabgängen und ähnliche »,
sowie von alle » übelriechenden Stoffen , niit Ansnahm « rein
thierischen Düngers , sowie des von Papierresten gereinigten Straßen
kchrichts , verboten . Es werden davon betroffen die Stadtkreise
Charlottenbnrg nnd Spandau , der Kreis Teltow , ausschließlich eines
kleinen Theiles südlich der Chanffcelinie Trebbin —Zossen —Mitten -
walde —Königswusterhansen , und der Kreis Niedcrbarnim , ans
schließlich des TheileS südlich und nördlich von der Chansseelinie
Ne » - Zittau —Erkner — Nlt - Landsberg —Bernau —Oranienburg . Das
Verbot findet indeß für den Stadtkreis Charlottenbnrg keine An
Wendung ans die aus dem Stadtkreise selbst herrührenden
Stoffe . Gleichzeitig werden für das Berliner Vorortsgebiet Vor
schrislen erlassen über die Beförderung nnd Ablagernag von Müll
nnd dergleichen . Danach dürfen Abladeplätze nicht über 10 000 ,
ausnahmsweise über 20 000 Quadratmeter groß sein . Die Höhe
der gelagerte » Stoffe , wie oben angegeben , darf zwei Meter nicht
überschreiten ; ist diese Höhe erreicht , so müssen die Stoffe mit einer
Schicht von mindestens 30 Zentimeter fester Erde überdeckt werden .
Di « Führer von Müllwagen und dergleichen bedürfen einer ans den
Nanwn lautenden polizeilichen Fahrkarte , wie überhaupt zu jedem
neiwn oder schon vorhandenen Älbladeplatz die polizeiliche Genehmigung
estisnholcn ist .

/ Wen » die Polizei sich mit der Kunst befaßt . Nachdem
Sndermann ' s „ Johannes " im Deutschen Theater ei » halbes hundert
Vorstellungen erlebt und Abend für Abend eine zahlreiche Hörer -
schast gefesselt hat , wird cS inleressiren , einige der Be¬
denken kennen zn lernen , welche seinerzeit die Behörde »
der Aufführung des Werkes entgegenstellten . Das Stück schien
dem Oberpräsidenlen der Provinz Brandenburg , Herrn v. Achenbach ,
in einem Erlaß vom 12. Oktober 1897 geeignet , nicht nur „ das
religiöse Empfinden der Zuhörer » nd Zuschauer zu verletzen " ,
sondern er schrieb ihm auch die erstaunliche Wirkung zu, das
Empfinden des „ den Anssührnngen nicht beiwohnenden Publikums
z» verletzen , Beunruhigungen weiter Personenkreise hervorzurufen
nnd Störungen der öffentlichen Ordnung , deren Er -
Haltung das Amt der Polizei ist , zu veranlassen . " Und
in einem weiteren Schreiben vom 26 . November 1807
hat der Herr Oberpräsident denselben Standpunkt noch einmal wie
solgt bezeichnet : „ Mag auch zugegeben werden , daß durch die Ans -
sührnng des Siiickes nicht alle christlichen Zuhörer und Zuschauer in

ihrem religiösen Empfinden verletzt nnd bei ihnen Bennruhignngcn
hervorgernse » werden , so wird dies doch bei einem große » Theil «
des Publikums ohne Zweifel der Fall sein , und diese » für die
Entscheidung allein maßgebenden Pecsoneukreis vor der Ver >

lctzung ihres religiösen Gefühls z » schützen , gehört nicht
minder zu den Aufgaben und Pflichte » der Polizei
wie der bestehenden Anschauungen über die Sittlichkeit . Auch ist
keineswegs ausgeschlossen , sondern es liegt die Gefahr vor , daß die

Ausführung des Stückes eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung
mit sich bringt . Von allen diesen Bedenken ist bei den zahlreichen
Anssührnngen des Werkes keines gerechtfertigt worden ; es hat sich
im Gcgentheil gezeigt , daß das Drama nicht nur das eigentliche
Thealerpttblikum dauernd anzog , sondern auch gerade in denjenigen
Kreisen das lebhafteste Interesse erweckte , welchen die besonder
Sorge der Zensnrbehörde gegolten hat .

Unser Eisenbalinverkehr . Ter vom Potsdamer Bahnhof
kommende Vorortzug blieb gestern Mittag um 12 Uhr öS Min . aus
der Strecke Trcploiv —Rnmmelsbnrg plötzlich stecken . Die Passagiere
sahen sich , da Versuche , die Maschine wieder in Bewegung zu bringe »,
sänimllich scheiterten , i » die unangenehme Lage versetzt , ans freiem
Felde ans , zusteigen , und , nebe » den Schienen hergehend , die unter -

brochene Eiscnbahnfahrt zn F » ß fortzusetzen . Die Störung wnrde

ivahrscheinlich dadurch herbeigesührt , daß die zn kleine Maschine
den an ihre Kraft gestellten Anforderungen nicht gewachsen war .

In Sachen Rothenburg hat das Kammergericht die Er -

theilung einer Abschrist des von Prof . Möli ausgestellten Eni -

enuicye
jenigen 1
sonderte b

S "
� ka

mündigungs - Gntachtens abgelehnt , weil seine Mittheilung die Frau
Baumeister R. aufregen würde . Dieselbe glaubt sich jedoch stark
genug , um den ganzen Inhalt zu erfahren und sie wird sich deshalb
. mit dem kaum gesetzlich haltbaren Bescheide nicht begnügen , sondern
den Beschwerdeweg dagegen beschreite ». Z 271 der Zivil - Prozeß -
ordnung besagt : „ Die Parteien können von den Prozeßakten Einsicht
nehmen und sich ans denselben durch den Gerichtsschreiber Ans -

sertignngen , Auszüge und Abschristen ertheilen lassen . " Zu bemerken
ist noch , daß auch dem gleichen Antrage des Bormundes , Rechts -
anwalts Dr . Remling , nicht stattgegeben wurde , obwohl hier die
vorstehende Begründnng nicht zutrifft . Im übrigen wird seitens
der Frau Baumeister R. bezw . ihres Vertreters die Anfechtungsklage
der Entmündigung beim Reichsgericht betrieben werden .

Die Berliner Nufallstationen wurden im Monat März in
2251 Fällen gegen 1460 in « gleichen Monat des Vorjahres für erste
Hilfe in Anspruch genommen nnd zwar 1943 Mal bei Unfällen nnd
303 Mal bei plötzlichen Erkrankungen . In den Stationen wurden
2099 , außerhalb dieser 13 Personen behandelt . Mit den Kranken

wagen der Unfallstationen wurden im verflossenen Monat von 112

Verunglückten bezw . plötzlich Erkrankten 83 nach den öffentlichen
Krankenhäuser » / die übrigen nach ihre » Wohnungen befördert . Die
Transporte wnrde » , abgesehen von den Krankenkasse » - Transporte »
sämmtlich unentgeltlich ausgeführt .

Ju der Griineuthal ' sche » Prozcßsachc nähert sich die Vor -
nntersuchung ihrem Abschluß . Trotzdem werden die drei Jnhaftirten ,
der Hauptangeklagte Paul Grünenthal , Frau Eng und Elly Golz
noch lange in Unlersuchungsbaft sitzen müssen , da das Münz
verbrechen , dessen sie bezichtigt sind , vor das Schwurgericht gehört ,
nnd für die nächste Periode , die am 13. April ihren Anfang nimmt ,
der Prozeß nicht mehr vorvereitet werden kann . Er dürfte in der
nächstfolgenden , am 6. Juni beginnende » Schwurgerichtsperiode zur
Verhandlung kommen .

Ten Margariiicl ' crkaiif eingestellt haben mit dem Freitag
eine Anzahl Berliner Geschäfte , da die betreffenden Räumlichkeiten
einen Umbau , wie ihn das am 1. d. M. in krast getretene Gesetz
verlangt , nicht zuließe ».

Im KriininalgerichtSgebände sind in der vorigen Woche nicht
iveniger als fünf Fälle von Taschendicbstahl vorgekommen . Die
Opfer waren Frauen , welche als Zeugen vorgeladen waren .

DaS Polizeipräsidium tbeilt mit : Der Frau Wilhelmine
Louise Ohle geborene H» pe , Rovalisstr . 4, Hierselbst bei Specht
wohnhaft ist durch rechtskrästiges Erkenntniß des Bezirksansschusses
zn Berlin , vom 21 . Dezember v. I . das PrüfungSzengniß als Heb
anime entzogen worden . Die Genannte ist daher als Hebamme nicht
mehr anzusehen .

Auf dem Hanöflnr des HauseS Prinzenstr . 69 wnrde in einem
hellgrünen , die Firma Mcy n. Edlich tragende » Pappkarton die in
Zeitimgspäpier eingewickelte Leiche eines nengeborenen Knaben
gesunde » . Die Haut der gesammien Rückenpartie der Leiche war
mit Brandwunden bedeckt nnd größtentheils verkohlt . Personen ,
welche imstande sind , Angaben über die Mutter zn machen , werden
»in Nachricht an die Kriminalpolizei oder «in Polizeirevierbureau zn
I . Nr . 2361 IX . 27 . 98 ersucht .

Der Diebstahl in der EiscilkonstriiktioiiS - Fabrik von
Tobler hat bisher keine Ansllärung gefunden . Ter Verdacht hat
sich aus einen engeren Kreis von Personen gelenkt , doch lag bisher
»och nicht soviel Belastungsmaterial vor , um zn einer Verhaftung
schreiten zn können . Die Kriminalpolizei giebt von dem Vorfall
folgende Darstellung : „ In der Nacht zum 2. d. M. wnrde in der
Tobler ' schen Fabrik . Miillerstraße , ein Einbruch verübt und ans
einem erbrochenen Geldschrank die Summe von 5200 M. gestohlen .
Mehrere inaskirte nnd bisher nicht ermittelte Männer hallen den
Nachtwächter der Fabrik überfalle », geknebelt nnd ihm den jtopf
mit einem Sack umwunden . Während einer der Verbrecher bei ihm
Wache hielt , verübten seine Genossen den Einbruch im Koniptoir -
Der Wächter wurde früh morgens von Arbeitern gefesselt vorz
gefunden . "

Mit einer Schußtvmide im Kopfe wurde am Sonntag früh
der 29jährige Kaufmann Ernst Maler in seiner in der Kurfürsten -
straße belegenen Wohnung aufgefunden . Der junge Mann , der einer
angesehenen Fabrikantensamilie in Süddeutschland angehört , leitete
bis vor einem Jahre das hiesige Ziveiggeschäst seines Vaters . M.
hatte durch seine Leidenschaft slir das Kartenspiel Unsummen ver -
loren nnd der nach hier gerufene Vater des Verschivenders deckte
etwa 100 000 M. Schulden seines Sohnes . Der letztere blieb in
Berlin wohnen und lebte von den sehr ansehnlichen Zinsen seines
mütterlichen Bermögens . Der leichtsinnige junge Mann hat es nun
verstanden , auch dieses beträchtliche Kapital zn vergeuden . Da ihm
von Hause jegliche Hilfe verweigert wnrde , so beschloß er zu sterben .
Er sonpirte am Sonnabend Abend mit dem letzten Goldstück , das er
besaß , in einem feinen Restaurant nnd kehrte erst am Sonntag
Morgen nach Hause zurück . Hier machte M. noch sorgfältig Toilette ,
setzte sich vor den Spiegel und erschoß sich. Nachbarn , welche die
Detonation hörten , ließen die Korridorthüre aufbrechen und fanden
den jungen Selbstmörder bewußtlos ans dem blntbesndelten Teppich
liege ». Der Schiververletzte wnrde nach einer Privalklinik über -
geführt.

Explvsio « auf offener Straße . Am Sonntag Vormittag
wurde vor dem Hanse Skalitzerstr . 63/64 der schwere eiserne Deckel
nnd die Kastenglocke des dem Betriebe der Großen Berliner Straßen -
bahn dienenden Kastens der elektrischen Leitung einige Meter hoch
in die Luft geschlendert nnd stark beschädigt , Menschen indessen nicht
verletzt nnd anch der Betrieb der Straßenbahn nicht beeinträchtigt .
Vermuthlich ist infolge der anhaltende » Niederschläge Wasser in den

Kasten gedrungen nnd durch den elektrischen Strom ins Sieden ge -
kommen . Durch die hierbei entstehenden Wasserdäuipse ist wahr -
scheinlich die Explosion herbeigeführt worden .

Vergiftung durch GaS . Am Sonntag Morgen wurde die

23jährige Anna Gobiert in der Wohnung ihrer Ellern in der
Mohrenstraße erstickt vorgefunden . Der in der Küche stehende Haupt -
Hahn des Gasmessers war am Abend vorher nicht geschlossen worden
nnd der zum Gaskochapparat führende Schlauch abgesprungen , so
daß daS Gas ausströmte nnd in das neben der Küche befindliche
Schlafzimmer des Mädchens gedrungen ist .

Im Verlage von Alexius Kießling ist dieser Tage ein
Büchlei » erschienen , das manchem Radfahrer willkommen sei » dürfte .
Es nennt sich „ 42 Radsahrten in die Umgegend von Berlin "
nnd bringt in gedrängter Form alles Wissenswerlhe über die allem
Anschein nach gut ausgewählten Touren . Der Preis des Büchleins
beträgt 50 Pf .

Fcuerbericht . Sonntag Nachmittag l Uhr war M e l a n ch -

h o n st r a ß e 22 ein Kellerbrand abzulöschen . — Kurz nach 3 Uhr
brannte R e i ch e n b e r g e r st r a ß e 28 die Balkenlage in der Küche ,
wobei das Hans erheblichen Schade » erlitt . — Montag früh 9' / « Uhr
hatten F ri e d r i ch st r a ß e 74 in der Badestube Kleidungsstücke
nnd Möbelstücke Feuer gesangen , das aber abgelöscht werden konnte ,
bevor es größeren Umfang gewann . — Nachmittags 3 Uhr halte
sich D a n z i g e r st r a ß e 94 ausgeströmtes GaS entzündet , doch ge -
lang es der herbeigernfenen Wehr , die Gefahr ohne Unfall zu be -
seitigen . — Eine Stunde später mußte Sorauer straße 5 noch
ein Küchenbrand beseitigt werden .

A

sehen Kandidaten . Es erhielten der Bildhauer K e m p e r t und der

Schankwirth V a n s e l o w je 543 Stimmen .

AuS Charlottenbnrg erhalten wir folgende Zuschrift : In der

Angelegenheit der bekannten Petition , in der darum gebeten wird ,
die von der Stadtverordneten - Mehrheit gestrichenen 10 000 M. für
die städtische Bibliothek wieder einzustellen , erklären die Unterzeich -
neten im Namen der hiesigen Parteigenossen , daß sie dem Streben ,
an die genannte städtische Körperschaft derart bittend heranzutreten ,
durchaus unsympathisch gegenüber stehen . Die Urheber dieser Petition
befinden sich uns gegenüber in einer Parteistellnng , die berechtigtes Miß -
tränen erregen muß . An sich ist es gewiß etwas Schönes um die Schaffung
einer Volksbibliolhek und kein Sozialdemokrat wird gegen ein
solches , dem Gesammtwohl dienendes Institut etwas einznwende »
haben . Aber die Herren , die sich in Charlottenchirg so mächtig für
das Unternehmen ins Zeug legen . bringen den Wünschen der

Arbeiterklasse keinerlei Sympathie entgegen , denn ausdrücklich soll
ans dieser Bibliothek die sozialistische Literatur ausgeschlossen sein .
Unter solchen Umständen wird keiner der Masse der Parteigenossen
znmnlhen können , daß sie sich für die genannte Bittschrift besonders
engagiren solle . Die Vertrauensleute .

Die Brandstelle in Friedrichsberg - Lichtenberg war vor »
gestern , Sonntag , den ganzen Tag über von großen Menschenmengen
sörmlich belagert . Die Orlsseuerwehr hatte noch bis 12 Uhr mittags
zu arbeiten , dann endlich konnte sie abrücken , nachdem das Feuer
vollständig abgelöscht war . Die Nachforschungen nach den Brand -
stiflern haben ein greisbares Ergebniß noch nicht gehabt .

Zum AmtSVorsteher für den neu gebildeten Amtsbezir !
B r i tz - B n ck o w ist » » » mehr der Gemeindevorsteher Regling er »
nanut worden .
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AuS den Nachbarorten .
Die gestrige Nachwahl znm Gemeindrrath in Rixdorf

e » d te abermals mit einem vollständigen Siege der sozialdemolrati -

Eine moralische Firma . Einen eigenartigen Vertrag schließt
die Firma Bartels . Dietrich ». K o. mit den jungen Mädchen
ab , die bei ihr die Kurbelei erlernen wollen . Der Vertrag enthält
folgende Bcstimmnttgen : Z 1. Die Firma bildet die unter -
zeichneten Mädchen in der Kurbelei für ihr Geschäft ans
und stellt ihnen zn dem . Zwecke nicht nur Maschinen .
de » Raum , Heizung nnd Belenchtnng jc. zur Verfügung , sondern er »
theilt auch den Unterricht und zwar nicht , wie Üblich , gegen Entgelt ,
sondern vollständig kostenfrei . Z 2. Damit die Mädchen des während der
Lehrzeit erforderlichen Lebensunterhaltes nicht ermangel » , empfangen sie
von der Firma allwöchentlich eine » festen Lohn von v M. 83 . Sobald
durch dieLcisliingen dcrLehrmädchen der Lohn von 9M . Überschritten wird ,
wobei als Grundlage für die Abrechnung der Löhne die allgemeine
Kurbellohnliste der Firma dient , zahle » Bartels , Dietrich u. Comp . ,
außerdem */ * von dem über 9 Mark erzielten Verdienst
wöchentlich an die Mädchen ans , während die übrigen a/4 dieses
erzielten Mehrverdienstes die Firma zurückbehält , bis hierdurch die
Summe von lvv M. erreicht ist ; nachdem wird der volle Verdienst
ivöchenilich an die Mädchen ausgezahlt . Z 4. Der im tz 3 er »
wähnte Einlaß bis zu 100 M. verfällt dann zu gmiste » der Firma .
respekiive als Acquivalent für die während der Lehrzeit ge -
machten Anfwciidiiiige » in baarem Gelds und an Unterrichts -
erlheilniig . wenn die jungen Mädchen vor Ablauf von
zwei Jahren das Geschäft auf ihren Wunsch vorlassen
» nd in allen Fällen , wo ungebührliches Benehmen
oder gute Sitte verletzende Vorkommnisse
zur Entlaffung führen . Geschieht jedoch die Enllassnng innerhalb
zweier Jahre durch d i e F i r in a ans Mangel an Arbeit : c , so
zahlen Bartels , Dietrich n. Ko. das einbehaltene Geld voll an die
Mädchen aus . — Auf grnnd dcs tz 4 wollte die Firma einem jungen
Mädchen die 9IM . nicht auszahlen , die sie nach Z3 vom ganzen Verdienst
zurückbehalten halte . Das Mädchen hatte ohne staatlichen Segen einem
Kinde das Leben geschenkt und war deswegen (!) entlassen
ivorden . Es sollte sich „ unwürdig " betragen und die guten Sitten
verletzt haben . Es kam wegen jener Summe zur Klage . Ans An -
rathen des Vorsitzenden der zweiten Kammer des Geiverbegerichts ,
Assessor v. Schulz , verglichen sich die Parteien . Gegen das schristliche
Rnerkennlniß der Klägerin , sich durch ihre Niederkiinst gegen den
tz4 des Kontrakies vergangen zn haben , verpflichtele sich

'

Vertreter der Firma , dem Mädchen binnen 24 Stunden 95,91
auszuzahlen .

Von der Pflicht deS GcsindeS . Nach tz 42 der Gesinde -
Ordnung ist fiir städtisches Gesinde die Zeit des Dienstantrittes der
zweite Jannar , April , Juli und Ollober jedes Jahres und nach

44 sind die AntriitStnge für das neue Gesinde zugleich
die A b z ii g s t a g e für das alte . Dann heißt es noch
in diesem Paragraphen : Kein Gesinde darf wider de »
Willen der Herrschaft de » Dienst früher verlaffen . wenn nicht
etwa eine gegenseitige Uebereinkunst vorliegt . Die Frage , wie weit
das „alte Gesinde " am Abzugstage noch zur Arbeit für die bis -
h e r i g e „ Herrschaft verpflichtet ist , hat jetzt das K a m m e r g e ri ch t
in einem bemerkenswerihen Uriheile entschieden . Für den Haus -
dicncr Granu war der Tag des Dienstwechsels im Jahre 1897 der
2. Oktober . G. sollte an diesem Tage noch einen Wagen waschen ,
er lehnte es aber ab , weil ,er sich nicht dazu verpflichtet hielt .
Sein „ Herr " beantragte deswegen ans grnnd des berühmten
Ansnahme - Strafgesetzcs für Gesinde und ländliche Arbeiter vom
24. April 1854 die Bestrafung des nngehorsainen Knechts mit der
Begründnng , er habe ohne gesetzlichen Grund die Arbeit verweigert .
Das Schöffengericht verurtheilte anch G. , das Landgericht sprach ihn
dann aber frei . Es führte aus , nach den tzs42 nnd 44 der Gesinde »
Ordnung hätte G. schon in der Mitternacht zwischen dem l . nnd dem
2. Oktober den Dienst verlaffen können , seine Weigernng voln2 . Ok »
tober sei somit nicht rechtswidrig . Ans die Revision der Staats -
anwaltschast hob indessen das Kammergericht diese Entscheidung
wieder ans nnd wies die Sache nochmals in die Borinstanz znrück .
Daraus , daß für den Angeklagten der 2. Oktober der Abzngßtag ge -
wesen sei , folgere noch nicht , daß er nun nm 12 Uhr nachts zwischen
dem I. nnd 2. Oktober habe gehen können , tz 44 der Gesinde - Ordnung
sei vielmehr so auszulegen , d n ß das abziehende Gesinde
a m A b z n g s t a g e d e n D i e n st b i S z n d e ni A u g e n b l i ck
fortzusetzen habe , von dem ab eS ihm gelinge .
» och am selben Tage den neuen D i e n st z n er¬
reichen . Im vorliegenden Falle sei nachzuprüfen , ob G. am
2. Oktober noch zn dem neuen Dienst zurecht gekommen wäre , wenn
er den Wagen gewaschen hätte .

KüiidignngSanöschlnß für alle Zeiten . Von einer Berliner
Druckerei werden Formulare in de » Handel gebracht , die neben den
Worten „ Kündigung ist ausgeschlossen " den Vermerk enthalten : Die
Unterschrift ( dcs Arbeiters ) gilt auch für alle Arbeitsverhältniffe ,
die der Unterzeichnete in Zukunft mit der Firma abschließt .
Dem Bauarbeiter H. , der zum zweiten Male bei einem gewissen
Walter gearbeitet hatte und nun wegen unberechtigter Ent -
lassuug beim Gcwerbegericht klagte , wurde ein solcher
Ewigleits - Vertrag entgcgcngehallen . Der Kläger hatte ihn
beim Abschluß seines früheren , ersten Arbeitsverhältnisses
unterschrieben . Beim Beginn des zweiten Eintritts hatte man nichis
verabredet . Es kam ein Vergleich zu stände , worauf Assessor
S ch m i e d e r die Ansicht des Gerichtshofes über den famose »
Vertrag publizirte . Er rielh dem Beklagten , sich nicht anf einen
Kändigiingsansschliiß ans ewige Zeiten z » verlassen , da «r damit
keinen Erfolg habe » würde .

Westen Unzliständigkeit deS GewerbegerichtS wurde der
Bauarbeiter P. mit einer Forderung an seinen früheren Arbeitgeber
Reimann abgewiesen . Reimann hat ! « ans seinem eigenen
Grundstück ein Haus mit der Absicht aufführen lassen , es nicht
zu veränßer » . Er wohnt jetzt darin und vermiethet die



ii6i ' igcn Wohnungen . Die Kammer III . deS TewerbegerichtZ ging
nun von der Erwägung ans , Herr Reiman » habe im vorliegenden
Falle nicht als gewerblicher Unternehmer gebaut und der Kläger sei
deshalb während seiner Thätigkeit für Reimann kein Gewerbegehilfe im
Sinne des Gewerbegerichtsgesetzes gewesen ; nur für Streitigkeiten aus
dem Arbcilsverhällnist zwischen gewerblichen Arbeitern und
ihren Arbeitgebern sei aber das Gewerbegericht zuständig . — Diese
Entscheidung dürfte nicht zutreffen , sie beruht augenscheinlich auf
einer Berkennung des Begriffs „gewerblickzer Arbeiter " , der doch
wohl nicht gar zu eng zu fassen ist .

Zur Stellung des KolonnenfiihrerS . Der
Pötzer Knie klagte beim Gewerbegerichr gegen den Putzer Gadzcela
nuf Auszahlung von Lohnreftbeträgen . Gadzcela hätte die
Pntzkolonne geführt , zu der Knie gehört «. Die Verhandlung
ergab , daß der Kolonnenführer von dem Auftraggeber Silver -
storf »icht soviel Geld erhalten hatte , um alle Mitarbeiter
gänzlich befriedigen zu können . Die Kammer III wies darauf mit
folgender Begründung de » Kläger ab . Knie scheine zweifellos noch
eine Fordernug zu habe » , indessen könne er sie nicht gegen seinen
Kollegen und Kolonnenführer Gadzcela geltend mache » , sondern müsse
sich an den Herrn Silverstorf , den eigentlichen Arbeitgeber halte ». Denn
es stehe fest , daß der Beklagte das empfangene Geld alles vertheilt habe .
Anders läge die Sache , wenn nachzuweisen wäre , daß Gadzcela das
für den Kläger erhaltene Geld in die eigene Tasche gesteckt hätte .
In diesem Falle müßte sich Knie a » ihn halten , da der Kolonnen -
führer als Beauftragter der K o l o n n e n m i t g l i « d e r die
Abschlagszahlungen und den Akkordrest einkassire .

Er ivolltc «icht der Arbeitgeber sein . Der Bauunternehmer
Setzring , den zwei Putzer verklagt halte » , bestritt , daß er
von den Klägern überhaupt beklagt werden könne . Nicht
er . sondern der sogenannte Kolonnenführer sei ihr Ar -
beitgcber gewesen . wen » sie auch aus seinem Ba »
gearbeitet hätte ». Beklagter berief sich besonders darauf , daß er
den Akkordvertrag über die fragliche Putzarbeit nur mit dem
Kolonuensührer abgeschlossen habe . Die Kammer III ' des Gewerbe -
gerichls erklärte jedoch Seyring für den Arbeitgeber und verurlheilte
ihn , an die KlägerbesiimmIeBeträge zuzahlen . Der Kolonnenführer sei nur
eine Mittelsperson , die de » Alkordverlrag im Namen der einzelneu
belheiligtc » Arbeitnehmer mit dem Arbeilgeber abschließe . Der
Vertrag komme erst zu stände , wenn ein Eillverständniß unter
fämmllichen Bethciligten herbeigeführt sei .

Die Auszahlung des ganze « Betrages für eine « Akkord ,
der » och nicht begonnen war , verlangte der Bautischler N.
von der Allgemeine » Ballgesellschaft . Der Kläger behauptete ,
er habe den ihm übertragenen Akkord nicht beginne »
können , weil kein Anfriß dagewesen sei . Am uächsten Tage aber
sei er ohne Grund entlassen worden . Das Geiverbegericht wies de »
Kläger mit dem Anspruch auf den Akkordpreis von 104 . 50 M ab ,
verurlheilte aber die Beklagte , N. eine vierzehnlägige Lohn -
enlschndignttg von 47,10 M. zu zahlen . Zur Begründung wurde
ausgeführt , die ganze Alkordsuniine könne der Kläger
nicht beanspruchen , weil der Akkord noch nicht angefangen
geivesen sei . Gegenüber dieser Thatsache sei auch die Berufung ans
den Mangel eines Anfrisses ohne Belang . Da der Kläger indessen
ohne vorherige Kündigung und ohne gesetzlichen Grund entlasse »
worden sei , habe ihm die übliche Lohnentschädignng für 14 Tage
zugebilligt werden müssen .

Der Kleingcwerbctreibeudc Becker , der von Beruf Zimmer -
mau » ist , beniltzlc eines Tages sein Zweirad , um zu einer sogenannten
Ansteigerung zu fahre ». Er hoffte , den Auftrag für die aus -
geschriebene Bauarbeit zu erlangen . Bei der Rückfahrt karambolirte
er mit einem Wagen , stürzte vom iliade und wurde erheblich vcr -
letzt . Die Hessen - nassanische Baugeivcrks - Bcrnfsgenosscnschasl
und das zuständige Schiedsgericht wiesen seinen An -
fpruch auf eine Unfallrente i »it der Begründnng zurück ,
daß er im kausmännischen Theile seines selbslversichcrle »
Kleinbetriebes verunglückt sei . Becker legte dagegen Siekurs
ein und machte geltend , in einem Kleinbetriebe , wie dem
seinen , könne nicht zwischen einem technischen und einem
kaufmännischen Theile unterschieden werden . Wenn er eine »
Alkordverlrag abschließe , sei es nun im eigenen Hanse
oder außerhalb desselben , so befinde er sich eben schlechtweg im vcr -
sicherten Baubetriebe . Das Lieichs - Versichcrungsaml erkannte aber
ebenfalls zu Ungunsten des Klägers . Es führte ans , der Unfall des
Herrn Becker sei ebenso zu behandeln , wie der Unfall eines Arbeiters ,
den dieser auf dem Heimwege erleide , es sei kein Betriebsunsall .

GevilLzks�ÄeikmrK .
Die widersprechende « eidlichen Aussage » in einer an und

für sich geringfügigen Sache bereiteten gestern dem Gerichtshose der
sechsten Berufungs - Strafkammer des Landgerichts I große
Schwierigkeiten . Der Buchdrnckereibesiher H. war wegen Ver¬
gehens gegen die Gewerbe - Ordnung zn einer geringfügigen Geld -
strafe vernrtheilt worden . Es >var festgestellt , daß in
der Druckerei des Angeklagten an einem Sonnabend im
November noch nach sechs Uhr gearbeitet worden war . Im
gestrigen Termine traten mehrere Arbeiterinne » auf , welche erklärte »,
daß derartige Uebertretnngen wiederholt vorgekommen seien .
Der Werkführer A. habe ihnen erklärt , daß während des Winters ,
weil die Slrbeit erst um acht Uhr Morgens beginne , auch des Sonn -
abends bis sieben Uhr durchgearbeitet werden müsse , der Chef habe
die polizeiliche Erlaubniß dazu . Die Zeuginnen beriefe » sich ans andere
Arbeiterinnen , welche dasselbe bekunden würden . Demgegenüber be-

. stritt der Werkführer A. niit Entschiedenheit , daß er je eine der -

artige Aeußerung zu den Arbeiterinne » gclhau , er habe vielmehr
stets darauf gehalten , daß des Sonnabends um ö' /s Uhr Feier¬
abend gemacht werde . Vergebens wies der Vorsitzende darauf
hin , daß eine der Parteien die Eidespflicht verletzt haben müsse,
keiner der Zeuge » wollte sich zn einer Zurücknahme oder Ein -

schränknng der Aussage verstehen . Es blieb nichts anderes Übrig ,
als sämmtliche Aussagen zu Protokoll zu nehmen und dann die

Verhandlung zu vertagen , um noch weitere Zeugen zu laden .
So dürfte ans dieser Sache noch ei » umfangreicher Meineids -

Proj�pmtstche ».
llleS von wegcu der StaatSautorität ! Der bekannte Kon¬

zwischen dein Lalidrath Beckhaus und dem Gutsbesitzer und

. istmaligen Geineindcschüffcn Ncutze in Nieder - Meißen hat nun -
mehr auch das O b e r - V e r w a l t » » g s g e r i ch t beschäftigt . Der
Landräth traf eines Tages Herrn Neutze , der damals noch Schöffe
ivar , nnf der Straße und bemerkte , daß ihm dieser augenscheinlich
in der Absicht , nicht zu grüße » , ausweichen wollte . Die Mißachtung
der staatliche » Autorität mußte unbedenklich gerochen werden . Der

Landrath rief den ihm nicht gerade freundlich gesinnten Nentze an ;

„ Warum grüßen Sie mich nicht , Herr Neutze ? " Zur Antwort

erhielt er : Muß ich Sie denn gesehe » haben — warum grüße » Sie
denn nicht ? Es kam zu einem Wortivechsel , wobei der Landrath
Ncutze mit einem Finger ans die Brust „ getupft " haben soll und in

dessen Verlauf er mit „ erhobener " Stimme erklärte : Sie sind hiermit
Ihres Amtes entsetzt , ich werde das Disziplinarverfahren gegen Sie .

Herr Neutze , einleiten ! Der so auf offener Straße angegriffene
Nentzs reichte die Privalklage ivegen öffentlicher Beleidigung gegen
den Herrn Landralh ein und erzielte auch in der zweiten Instanz
dessen Verurlheilnng zu einer Geldstrafe von 3 M. Nachdem Beckmann

hiergegen Nevision eingelegt hatte , erhob die Regierung zu gunste »
des Landralhs den Konflikt beim Ober - Verwaltnngsgericht . Sie

niachte geltend , der Landrath habe in Ausübung seiner Amts -

befnguisse gehandelt . Nentze fei als Gemeindeschöffe mittelbarer

Staatsbeamter und der Landrath sein Vorgesetzter gewesen . Der

Landralh habe es sich nicht gefallen lassen brauchen , daß ihm N. die

schuldige Ehrerbietung verweigerte . Sei die Straße auch nicht
der geeignetste Ort zum Einschreiten dagegen , so sei es hier

jedoch zweckmäßig gewesen , de » Thatbestand sofort festzustellen .

Der gebrauchte Ton hätte ja elwas ruhiger sein können , indessen
habe Beckhaus nicht gerade geschrie ». — Der Landrath , der in -
zwischen Ober - Negiernngsraih geworden ist , war selber zur Ver -
Handlung des Konflikts erschienen . Er behauptete , ihm persönlich
sei es gleichgiltig gewesen , daß Nentze »icht gegrüßt habe , es sei
ihm nur auf die Erhaltung der Staatsautorität
angekommen . Das Gericht verwarf den Konflikt der
Regierung als unzulässig . ES entnahm ans dem Konfliktsbeschlnß ,
daß dieser sich nicht ans de » vom Landralh gebrauchten Ton erstrecke ,
und führte aus , eine solche Trennung des Thatbcslandes im Konflikt
sei nicht zulässig . Der Ton gehöre mit zum Thatbestaude , und wenn
der Ton über die Grenzen der Befugnisse hinausgehe , dann habe
der Landralh seine Amlsbefugnisse überhaupt überschritten . —
Es bleibt also bei der Strafe , die der nunmehrige Ober - Negierungs -
rath wegen öffentlicher Beleidigung verwirkt hat . Neutze ist mittler
weile thalsächlich disziplinarisch ans feinem Amte entfernt word
wobei auch der geschilderte Vorgang berücksichtigt wurde .
welchen anderen Gründen noch , wurde nicht vorgetragen .

Ob cS für eine « Lehrer eine chrcnkränkcudc Beleidigung
ist , wen » ihm geralhen wird , die ihm anvertrauten Kinder nicht
seiner Laune unterzuordnen , hatte gestern die vierte Straskannner
am Landgericht II unter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors
Mersheim zu entscheiden . Angeklagt ivar der Arbeiter Paul
Frietsch aus Tieswerder bei Spandau , ein Man » , der — wie
in zwei Instanzen anerkannt wurde — eine weit über seine » Stand
reichende Bildung besitzt . Derselbe hat eine Tochter , welche elwas
schwerhörig ist . Der junge Lehrer der Dorsfchule hatte ihr schon
einmal eine Ohrfeige gegeben , wogegen der Vater beim Lokal -
Schulinspeklor remonstrirt hatte . Im November hatte sich dieser
Borfall iviederhvlt , das Kind halte davon aber nur der Mutter er -
zählt , diese ging znin Lehrer und bat denselben , das Schlage » an
den Kopf zn unterlasse », da das Kind ohnehin leidend sei . Als
letzleres am nächsten Tage ein Stück heruntergesetzt wurde , brachte
die Mutter dies mit ihrer neuerlichen Beschwerde in Verbindung
und machte nun dem Vater davon Miltheilnng . Dieser schrieb
nun am 9. November einen Brief an den Lehrer , in
welchem er , anknüpfend an die mitgetheilten Vorgänge ,
die Belehrung gab : „ Ich mache Sie auf den Grundsatz der

Pädagogik aufmerksam , daß sich der Lehrer nach Charakter und Ge -
mülh des Kindes zu richten , nicht aber dasselbe seiner Laune unter -

zuordnen hat ! " In dem Worte „ Laune " hatte der Lehrer eine Bc -

lcidigunz gefunden . Das Schöffengericht haste den Arbeiter zn drei
Mark Geldstrafe vcrurlheilt , wogegen vom Verurlheilte » Berufung
eingelegt war .

Der Lehrer Hermann gab in seiner Eigenschaft als Zeuge gestern
z», dem Kinde einen „leichte » Backenslreich " gegeben zuhaben . Vors . :
„ S ch l a g e n S i e d e n » d i e K i n d e r i n s Ge s i ch t — Zeuge :
„ I ch w a r a n d e m T a g e m i ß g e st i m >n t ; e s s o l l t e a n ch
keine Grobheit sein ! " Die Bernsungsinstanz sprach den An -

geklagten frei . Das Wort Laune sei nicht auszusassen als bcab -

sichtigte persönliche Ehrenkränkung , zumal der Lehrer selbst zugegeben
hat , daß er an dein betreffenden Tage mißgestimmt ivar .

Der Ksciuljaudol mit Bier ist durch die vorletzte Novelle zur
Gewerbe - Ordnung der Kategorie von Geiverben zugesellt worden ,
die untersagt werden können . Auf yrund der betreffenden Be -
stiminungcu ging der Amtsvorstehcr zu Schönfeld gegen eine

Händlerin vor , die mehrfach wegen unbefugter Ausübung des

Schankgewerbes bestrast worden ivar . Der Kreisansschiiß entzog
der Frau das Recht , den Kleinhandel mit Bier zu betreiben ,
und der Bezirks - Ansschuß erkannte ebenfalls z » ihren
Nngunste » , obwohl feststand , daß die sraglichc » strafbaren Hand -
l u ii g e n in die Zeit v o r d e m I n k r a f t t r c t e n der Novell «
vom 6. August 1896 fallen . Beide Gerichte nahmen an , es genüge
für die Anwendung der Novelle , daß die Bestrafung ivege »
jener Handlungen erfolgte , als die Novelle schon in kraft war . Das

Ober - Berwallniigsgericht hob indessen die Vorenlscheidung aus und er -
kannte dahin , daß die Händlerin mich fcrilerhin deii Kleinhandel mit Bier
betreiben dürfe . Zur Vegründiing führt Senatspräsidenl Nouiinel ans : Hat
jemand bei der Einführung der Gewerbe� Ordnung berechtigter -
weise ein Geiverbe ausgeübt , so kann er daran nicht ans Gründen
gehindert werde » , die zeitlich vor dein Inkrafttreten der Gewerbc -

Ordunug liege ». Was vom ganzen Gesetz gilt , gilt auch von

jeder Novelle dazu . Die Novelle vom 6. Anglist 1896 hat
erst die Möglichkeit einer Untersagung des Kleinhandels mit Bier

geschaffen , also kann dieser Handel nur dem untersagt werden , der
u n t e r d e r H « r r s ch a s t der Novelle , das heißt in der Zeit vom
1. Januar 1897 ab , sich vergangen hat . Die Zeil der Be -

strafnng ist nicht maßgebend .

In der Nolle ciucS Selbstmörders , dem es »icht gelungen ist ,
de » Weg ins Jenseits zu finden , versuchte gestern der Pferdehändler
Friedrich Platsch das Mitleid der 7. Straskammer des Land -

gerichls I zu errege ». Platsch ist ei » aller Verbrecher , der kurz
nacheinander 6 Jahre » nd 7 Jahre Zuchthaus abgebüßt hat . Kaum
befaud er sich wieder ans freiem Fuße , als er auch schon zu
»eilen Thaten überging . Er stahl einein i » der Müller -

straße ivohnhastcn Gastivirlh einen mit zwei Pferden bespannten
Wagen vom Hofe und jagte damit über die Grenze Berlins
hinaus . In rasender Fahrt ging es nach Creniuien , dm » , wandte
er sich »ach Neuruppin » nd Altruppin und wer weiß , welche Stätten
der Mark er noch aufgesucht bälte , wenn er nicht einen unsreiwilligen
Aufenthalt dadurch erlitten hätte , daß das eine Pferd der ivilden

Jagd nicht gewachsen war und verendete . Der Tod des brave »

Thieres scheint Herrn Platsch elegisch gestimmt zu haben . Er erzählte
dem Gerichtshöfe gestern in phantnsievoller Weise , wie plötzlich die Er -
kenntniß über ihn gekoinmen , daß er doch ei » ganz erbärmlicher Lninp sei ,
der es nicht verdiente , noch lauger unter den Lebende » zu weilen .
So habe er sich denn entschlossen , die Welt von seiner Gegenivart
zu befreien . Zum Abschiednehmen sei es just das rechte Wetter

gewesen ; der Rege » strömte in unendlicher Fülle hernieder und
in voller Berzweifelnug habe er sich die Peilschenschnnr um den Hals
gewunden und sich an einem Banmast aufgehängt . Wie

lauge er da gehangen , wisse er nicht , er könne nur sagen ,
daß , als er wieder erivachte , er am Erdboden gelegen habe . Eni -
weder sei die Peitschenschnnr gerissen oder ein Unbekannter , dein er

gar nicht dankbar sei , habe ihn abgeschnitten . Die Todesgedanken
sei er « n » aber nicht mehr losgeworden . Am nächsten Tage sei er
ivieder ans Werk gegangen und zwar sollte diesmal die Wagen -
kette das geeignete Werkzeug sein , um ihn ins Jenseils
zu befördern . Aber er hatte wieder Pech : in dem Augen -
blick , als er die Wagenkelte zur Halskrause verwende »
ivollte , habe ei » Mensch a » seiner Seite gestanden und ihn
dringend ermahnt , solche thörichle Dinge zu unterlassen . Als höflicher
Mensch habe er es für seine Pflicht gehalten , dieser Mahnung zu
entsprechen ; er habe nun als reuiger Sünder »nit dem gestohlenen ,
nur »och ein Fragment darstellenden Gespann zu dem Schaukivirth
in der Müllerstraße zurückkehren wollen , leider habe ihn aber seine
Festnahme a » der Ausführung dieses schöne » Planes gehindert . Die Er -

znhlung klang sehr rührend , sie erinnerte aber doch einigermaßen an die vom

„ Urkomischen " so oft vorgetragene Geschichte des Selbstmörders , der

» ach verschiedene » niißlnngene » Selbstmordversuche » sich Angesichts
eines heranbrnnsenden Eisenbahnznges auf die Schienen warf , aber

zu seinem Pech — das falsche Geleise geivählt halte . Der Gerichtshof
Halle alle Achtung vor dein Erzählertalent des Angeklagte » , brachte
ihn aber in der Skala seiner Strafen um eine Stufe höher , indem
er ih » zu a ch t I a h r e n Zuchthaus verurlheilte .

Ei « verthierter Mensch stand gestern unter der Anklage eines
schweren Sitllichkeilsverbrechens in der Person des Kutschers August
Großer vor der ersten Slraftanuner des Landgerichls I . Sei »
Opfer war ein lleincs verkümmertes 9 jähriges Mädchen . Es hat
lauge im Krankenhause zubringen müssen . Der Gerichtshof ver -
urtheille den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von
drei Jahre » .

VevsÄinmluttseMl .
Ter Tcntschc Bund für Bodenbesitzreform hat am 2. d. M.

i » Berlin seine 9. Hanplversanimlung abgehalten . Ans der Tages -
ordnung standen neben bei » Geschäfts - » nd Kassenbericht ein Vor -

trag des Herrn Adolf Damaschke über die Grund - und Boden -

frage in der national - soziale » Partei . Der Redner betonte , daß
von den Programmen aller politischen Parteien das der National -

Soziale » am meisten den Einfluß der Bodenreforniarbeit erkennen

lasse . Der Bund als solcher müsse aber anch in Zukunft durchaus
parteilos bleiben , ei » nentraler Boden für Sozialresormer aller

politische » Parteien . — Der wichtigste Punkt der Tagesordiuing war
ein Antrag des Vorstandes , der überiviegenden Ueberzengung der

Vundesniilglieder gemäß auch formell das Progranun dahin zu ändern ,
baß von der Verstaatlichung bez. Kominunalisirung des Grund und
Bodens Abstand genommen und eine Reihe von Einzelfordernngen
aufgestellt iverden , die sich de » verschiedene » Verhältnissen anpassen .
Das Referat dafür hatlen Rechtsainvalt Berg und Damaschke .
Als entschiedener Gegner jeder Prograinuiänderung trat Rechtsauwalt
Dr . H a r in e n i » g - Jena auf , der darin eine Abschwächung der ur -

sprüngliche » Bodenreform - Jdee » befürchtete . Dagegen traten fast alle

übrigen Redner wie Prof . Dr . O e r t >» an » , Rentner Pohl -
m a » » , Generalsekretär S i l b er in a n n , Rechtsanwalt Eschen -
dach , Oltomar Beta , Fabrikdirektor Lehman » , durchaus dem

Antrage des Vorstandes bei . Nach lebhafter , eingehender Aussprache
wurde das neue Programm des Bundes angenommen . An seiner

Spitze steht die Uebersührung des Realkredits in öffentliche Hand .
Ferner wird verlangt die Vergrößerung des Gemeindcgrundbesitzes
lind des Almends , das Enteigunngsrecht der Gemeinde » , Heran -
ziehung der Adjazeuten bei städtischen Aufwendungen , lluter -

slühung der Baugenossenschaften mit gemeinschafllichem Eigen -
lhlilN . Ferner Vorkaufsrechte der Genicinden bez. des Staates
bei allen Zwangsverkäusen , planmäßige innere Kolonisation , Ver -

Hinderung gemeinschädlicher Ausiiützung der Naturkräfte und mono -

poliftischen Betrieben . — Nach dieser Programmäudernng wurde

auch der Name des Bundes geändert , er heißt : Bund der

deutschen B o d e n r e s o r m e r .

Eine Konferenz von Metallarbeitern der Provinzen
Brandcnbnrg » nd Poininern tagte am Sonntag im Lokal Alle

Jakobstr . 75 . Es waren 37 Delegirte aus den verschiedensten Orte »
beider Provinzen anwesend . Zur Berathung stand die Regelung
der Agitation in de » Provinzen Brandenburg und Pommern . Diese
wurde in früheren Jahren von einer Zlgitationskommission besorgt ,
ist aber nach der Verschmelzung beider i » Berlin bestehende »
Organisationen dem Vertrauensmann Rohrlack übertragen worden .

Cohen - Berlin , welcher namens einer mit der Vorberathung
beauftragten Kommission über diesen Punkt referirte , empfahl die

Beseitigiing des gegenwärtigen Zustandes und Einsetzung einer in
Berlin doniizilirenden Slaitationslommission , unter der Begründung ,
daß ein einzelner die Berantwortung sür die gesammle Provinz -

agitalio » nicht tragen könne » nd dürfe . Demgegenüber trat Näther
für die Leitung der Agitation durch de » Vertrauensman » ei », da
ein solcher viel intensiver agitire » könne , wie eine Konnnissio » , die

doch iinnier einen geivisscn bureaukratischc » Charakter tragen iverde .
Die Thätigkeit der Kommisston bestehe im wesentlichen in der Zu -
Weisung von Referenten und Veranstaltung von Versammluuge » . Tie

Erfahrung lehre nun , daß durch Versaminlungsreden keine nachhallige
agitatorische Wirkung hervorgerufen iverde . Es komme vielmehr darauf
an , mit den einmal gewonnenen Mitgliedern in beständiger Fühlung

zu bleibe », die örtlichen Verhältnisse genau keiiue » zu lernen und

»lnknilpsungspunkte zu sncheii in solche » Orten , wo »och gar keine

Orgarnisation besteht . Eine derartige Thätigkeit könne natürlich
von einer einzelnen , nur allein mit der Agitation betrauten Person
viel besser nusgesührt worden , wie von einer Konimissio ». That -
sächlich habe anch der derzeitige Verlraiiensmann während der

kurzen Zeit seiner Amtssührung mehr geleistet , >vie die srühere
Koniiuission in mehreren Jahre » . Das Systein der besoldeten
Bczirkslciler müsse »och mehr aiiSgebant werden . Dieselbe »
Ansichten vertraten Litfin , Rohr lack , sowie alle Delegirten
ans der Provinz , soweit dieselben das Wort nahmen . Letztere er -
klärte « sich anch mit der Thäligkeit des jetzige » Vertrauensmannes

durchaus einverstanden . Im Sinne des Zlnlrages Cohen sprachen
Wns check . Faber , Scheffler und Moricke aus Berlin .

Nach fast sechsstündiger Debatte wurde mit sehr großer Mehrheit
beschlösse », die Agitation in den Provinzen Brandenburg und

Poininern einem Verlrauensinann zn übertragen , dessen Besoldung
»ach dem Statut zu regeln ist . Die Kassenverhältnisse soll die Orts -

Verwaltung Berlin regeln , welche auch die Thätigkeit des Vertrauens -

manues zu kontrolliren hat . Mit dein Amte desselben wurde

Rohrlack mil alle » gegen eine Stimme betraut , und dann setzte
die Konserenz die sür ' Agitalionsreiseu : c. zu zahlenden Ent -

schädigungen fest .

Tcntschcr Holzarbcitcr Vcrband . Eine Versammlung der Ar -
beiler der S i tz in ö b e l - Br a n ch e tagte am Montag de » 23. März in
de » Oranienhallen , hanptsächlich um die Frage zu erörtern , ob die Ein «

sührnng eines Einheitstarifs für die Branche angängig sei . Der Referent ,
Kollege Ruppert sprach über die kläglichen Verhältnisse in den

Werkstätten , wo zum lheil äußerst niedrige Löhne sowie Ueber -

stnndenarbeit eingerissen seien , und zwar liege es nur an de » Kollegen
selbst , welche meist der Organisation fernstehe ». Pflicht eines jeden
organisirten Kollegen sei es daher , so viel wie » nr möglich für An -

schlich an den Verband zu agitire ». Hierauf erhält der ebenfalls
anwesende Obermeister , Herr Vi ar schall , das Wort . Er meint ,
daß er nur deshalb die Versammlung besucht habe , um über das

geradezu überhandnehmende Liegenlassen der Akkord -
arbeit Beschwerde zn führe ». Bezüglich der U e b e r st » » de » steht
der Herr Obermeister auf dem Standpiiiikle , daß dieselben , besonders bei

festgesetzten Lieferungsteiminc » durchaus unvermeidlich
sind . S tusche suchte ihm » » n klar zu machen , aus welchen
Gründen die Arbeiter oft gezivungen sind , die angefangene Arbeit

liegen zu lasse », denn ei » besonderes Vergnügen fände ivohl kein
Ardeiter daran , eine Arbeit anfzugeben , die es ihn » ermögliche , eine

anch nur halbwegs menschenwürdige Existenz z » führe ». Anch
erinnert er Herrn Marschall daran , daß derselbe im Jahre 1896
der Slreikkominission gegenüber bezüglich der U e b e r z e i t a r b e i t
eine ganz andere Ansicht geäußert habe . Es ent -

steht nun eine längere Polemik zwischen Herr » Marschall einer -
und mehrere » Kollegen andererseits , welche erst ihr Ende erreicht .
als der Vorsitzende darauf aufmerkfain macht , daß noch andere

Dinge zur Verhandlung stehen . Die Versammlung beschließt nun ,
»achdci » sich einige Kollegen zur Frag - des Einheitstarifes ge -
äußert , da es bei dem schwachen Besuch nicht möglich sei , einen

festen diesbezüglichen Beschluß zu fassen , diese Frage einer später
einznbernfenden Versaminlnng zu iveiterer Erörterung zu über -

weise ». Folgende Resolution gelangt zur Annahnie : „ Die heute
in den Oranienhallen tagende Aranchenversamnilung der Sitz -
möbel - Tischler bedauert die Interesselosigkeit der hiesigen Kollege »,
der Branche , welche durch ihr Verhalten zur Organisation es noch
dahin bringe » werde » , daß die Arbeitslöhne der sächsischen Sitziiiöbcl -
Industrie in Berlin als Muster dienen . Die Versamincllen ver -
pflichten sich daher , » ach besten Kräfte » für Anschluß au de » Deutsche »
Holzarbeitervcrband zu agitire » und dafür Sorge zu tragen , daß in

Zukunst die Brancheii - Versaninilungen von möglichst allen Kollegen
besucht werden . " — I » die Werrstatt - Ko»lrollko »n »issio » wurde ge -
wählt K a l l w e i t » nd B o r n a ck.

Tie Velvetarbeiter waren am 30. März zu einer öffentlichen
Versammlung »ach der Nauuynstr . 27 berufen und recht zahlreich
erschienen . Es galt Stellung z » nehme » z » einer Maßregelung , die
die Inhaber der Firma Menger ' s Söhne a » einem dorlselbst be -
schäsligten Arbeiter vorgenommen . Grund der Entlassung ivar , daß
der betreffende die Sammlung sür eine » Kranz der Märzgefallenen
und die Niederlegung des Kranzes zur Nussührnug gebracht hatte .
Im Laufe der Diskussion erfuhr das Verhallen der Firmeninhaber
sowie das nnqualifizirte Betragen der Meister und Vorarbeiter gegen -
über den Arbeitenden schärfste Kritik . Außer vielen Mißständen in der
Fabrik , wie : mangelnder Speiseraum und Ankleideraui », Abort »



Mißstände ic . wurden neben schlechter Behandlung hmipisfichlich die
riuBcrft niedrige » Löhne angeführt . Verschiedeuerscits wurde konstatirt ,
daß Arbeitslöhne variiren zwischen I2,L0 M. und 17,2S M. wöchentlich ,
wahrend es die Arbelterinnen auf 6 bis höchstens S M. wöchentlich
zu bringe » vermögen . Hieraufchließend erging von fast allen
Rednern an die in der Vclvetfabrikation Beschäftigten die Aufforde -
rung znm Anschluß an die Organisation . Einstimmig protestirlen
die Versammelten gegen die Maßreaclung ihres Kollege » und ver -
pflichteten sich znm Anschluß an die Organisation .

In Weißcnsce hielt der Verband der Möbelpolirer
am 26 . März eine gut besuchte Versammlung ab . Nach dem nnt
Beifall aufgenommenen Vortrag des Kollegen Händel wurde »
C. S ch n ei der , Langhansstr . 60 , als Bevollmächtigter , n » d
M. W e i g e l , Langhansstr . S3, als Kassirer für Weißensce gewählt .

Arbeiter - BildiingSverein fiir WZariendorf und Umgegend . Heute
adendS 8 Uhr findet bei Gcrth , Tempelhos , Dorfftr . 18, eine Gencral - Vcr -
faimnliing statt . Auster einem Vortrag dcS Genossen Dr . C. Joäl über
„ Die Eroberung des Nordpols " steht noch der Bericht deS Vorstandes sowie
Neuwahl desselben auf der Tagesordnung . Die Mitglieder werden höflichst
gebeten , recht zahlreich und punktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Freireligiöse Gemeinde . Zum besten des Baufonds findet am
Dienstag , den 5. April , abends 8r/z Uhr , in Keller s Fcstsälcn , Koppensir . 29,
der zweite Vortrag des Schriftstellers Ernst Friedrich über : „Spiritistischer
Hmnbng " ( mit neuen Experimenten ) statt . Billcts a. 20 Pf . find in allen
bekannten Billctstellen der Freireligiösen Gemeinde und Dienstag Abend am
Eingang zur Bersaiiimlung zu haben . (

Briefkasten der Redakkian .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag und
Sonnabend von K bis 7 llhr abends statt .

3 . Wahlkreis . Die Karte traf erst am Montag Morgen ein .
G. B. , Wcihenfels . Die Wiedergabe des stenographische » Reichstags -

Berichts unterliegt nicht der strasrechtlichen Versolgung , auch nicht wegen
Majestätsbcleidigung . Jedoch kann die A r t der Wiedergabe dazu sühren ,
dag angenommen wird , der Bericht sei nicht wegen der Mitthcilung der be-
treffenden Rcichstags - Verhandlung abgedruckt worden , sondern z u m Z w c ck
einer Majestätöbelcidigiing . Also z. B. A b d r u ck einzelner T h c i l e
des stenographischen Berichts oder Hervorhebung einzelner Stelle »
durch besonderen Druck kann zur Strasfälligkcit sühren .

Bh . 9. April , vormittags 9 Uhr , Volksgarten , Gera .
Lydia 1838 . Das Schcidungsurthcil mit Rechtskraftattest , dessen Ihr

Bruder bedarf , muh er bereits besitzen ; eventuell soll er es sich von seinem
Anwalt oder dem Gericht verschaffen . — Watiinger . Sie können nur Klage
auf Herausgabe des Koffers gegen die Packctfahrtgcsellfchast anstrengen .
Die Klage hat Aussicht aus Erfolg , wenn Sie beweisen , dag die falsche
Adresse nicht vom Aufgeber herrührt . — K. 71 . Verjährt erst in 30 Jahren .
— 133 . I . W. 1. Ja . 2. Die Bestimmungen über Arbcitcr - Anöschnssc
und deren geringen Bcsugnisse stehen in tz 1346 Absatz 3, tz 1340 , § 1346
der Gewerbe - Ordnung . — G. O. 131 . I. Die Krankenkaflcn - Verflcherungs -
Pflicht hängt nicht von der Znrücklcgung eines bestimmten Lebensalters , die
Jnvaliditätsversichening von der Vollendung des 16. Lebensjahres ab. 2. Nach
der Höhe des Gehalts . 3. Nein . — H. L. Am 1. Ostcrfciertag . — I . L. Nein .
— Strafsache . Sie sind im Recht ; Ihr Freund mag das Gerichtsgcbände
in der Jüdenstraste mit dem neben dem Polizeipräsidium ( dort ivird über
Polizci - Ucbcrtrctungcn verhandelt ) verwechseln . — Schimming . Schriftliche
Antwort crthcilen wir nicht . 1. Uns ist solche Firma nicht bekannt . Aus -
kunft darüber erhalten sie wohl in jeder größeren Fahrradfabrik . 2. Die

JnvaliditätSanpalt bewahrt die Karten auf . 3. Z » diesen Angaben ist er
verpflichtet . Die Abgabe wissentlich falscher Angaben kann als
Betnig aufgefaßt werden . 4. Durchweg : ja. — O. P . SV3 . Nein .

MllsornnstSlihetflch « Imin 4 . April 1H08 , morfteiis 8 Uhr .

Ein wenig kühler , ziemlich trübe mit leichten Negenfälle »
und mäßige » westliche » Winde » .

Berliner W e tterb n r e a n.

4 . WalalK . i ' Sis ?
Souiltag , den 10 . April ( I . Osterfciertag ) ,

im Lokale Sanssouci , Kottbuser Straße 4a :

Große Matinee
H n it » b it v q e v lSÄnnev.
. . . . . . . .

. . .
. . . . ." olsf .

der Miebtcu
Herren Otto Steidl . Bernhard Böhmer , Wilhelm Wossf

Carl Tiemann , Paul Frey , Emil Werner , Earl Erhard , Robert
Bnchhofer und Ernst Helfrich 21ö/ö

arrangirt von den

Huritigtliosim des L Bcrliiltr Reichstags -Mjlkreistö
( Südosten ) .

Anfang 12 Uhr . Reichhaltiges Programm . Eiutritt 33 Ps.
lim zahlreichen Besuch bittet _ I > as Komitee .

SonaldemokraNscher Wahlveretn
für den V. Berliner Relchslags - Mahlüreis .

aru Charfreltag nach Hohcnneaendort
( I . okal von Ivcrt ) .

Treffpunkt in Reinickendorf in Böttcher ' s Scepark , Marlstraße . Ab-
marscki daselbst früh Punkt 8 Uhr . Zahlreiche Bcthciligung , besonders der
sangeslundigeii Mitglieder , erwartet 246/17

De » - Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 6 . April , abends 8 Uhr :

VMMWmaMr - UtOMliWtn .
Silftflt * bei Krieger , Wasserthorstraste 68 .

Hierzu sind geladen die Kollegen von KrUgor t Hohmann , Benthstr . 4;
Krüger , Fischcrbrücke 11 ; Strltzke , Fischcrbrllcke 11 ; Völker , Prinzenstr . 13 ;
Vogt & Cremer , Alte Jakobstr . 20; Höring , Alte Jakobsir . 20 (inkl . Drechsler
und Maschineiiarbettcr ) . Wiederholt wird geladen die Werkslätte von loht
( früher lang «) , Nciicnburgerstr . DM - In Anbetracht der vielen Werkstatt -
Differenzkit ist jede Werkstatt verpflichtet , einen Telegirten zu eutsciiden .

6c ' Rnnten ' l > epB » Oranienstr . 180 .

©jffll Ullil Hortioftflt : 6ei Mann , Strauffbergerstr . 3 .

Die Adreffeit der Obmänner sind für Osten i Clltd , Liebigstr . 45. Hos
4 Tr . ; für Nordoste » : Marlenkelö , Stranßbergerstr . 39, v. 3 Tr . Bezirks -
leiter für Osten und Nordosten : Stuacde , Olivacrstr . 20, v. 3 Tr .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen von Schwleters , Fruchstr . 32,
Huse , Koppensir . 9, Groschkus , Höchstcstr . 17, Elchhorn , Weberstr . 3, Freuden¬
berg , Franksurterstr . 44, Tierlein , Memclcrstr . 8, Bischoff , LandSbergerstr . 32,
eiiigeladeii .

Roftuthlller und Schönhauser Bürstadt :
Schivedterstr . S3 bei pVernn » .

Medding und Gesundbrunnen :
km Lokale des Herrn Ilnnlie ( Kolberger Salon ) , Kolbcrgerftr . S3 .

Westen und Südwesten : »- i zabc « , w « .

Btaabtt » ' w Lokale Thnrmstraffe 84 .

Branche der Wnstkinstrumenten - Arbetter
stn Lokale des Herrn ( ■ianieesvlix , Reichenbergerstr . 147 ( oberer Saal ) .

Tagesordnung : 1. Vortrag und Diskussion . 2. Weristattaiigelegen -
Helten . 3. Verschiedenes . Verbaudsmitglieder haben Zutritt .

Modell - und Fabrik - Tischler
im �Borstndtische » «asino " , Ackerstr . 144 .

Die Vcrtraiiciismänner ans allen Werkstätten werde » ersticht , die Buch -
nnminem und die Name » der organisirten Kollegen dem Obmann zu übergebe ».

WM " Drechsler . " WW
Korden : Reftanrant Hoppe . Slckrrftrafte Nr . 145 . '
Outen : Restaurant ifllehlc , Koppeiistraftc Nr . 44

. . . . . .

« Südosten n . Westen : Rest . Hetzner , Oranienstr . 184 .

Branche der Parqnetbodenleger
bei Xnhell , Lindcnstraste 136 :

Sitzung ; der Werkstatt - Kontrollkomiulsslon
mit den Vcrtraucnslcntcn .

Die VertrauenSinämier werden ersucht , die Listen mitzubringen und
abzureckinen . _ _ 79/8

Zum Besten des Baufonds

Dienstag , den 5. April , abends 81/ ] Uhr ,
AM - in I . oiiis Keller s Festsülc », Koppenstrastc Sir . 23 : - ML

2 . Vortrag des Schriftstellers Linst krieSrleli
über :

„Spiritistislher Hiimbilg" linit neiltil Experiinenten).
iillcts a 23 Pf . sind in allen bekaimte » Billetstellen der „Freireligiösen

Gemeinde
62/3

„Freireligiösen
und Dienstag Abend am Eingang zur Versammlung zu haben .

- - - - - - -

• »1Die Bankonimlsslon .

Franz Reinsch
Bonbon - und Konfitüren - Fabrik

Elsasserstr . 22 ( Ecke Gartenstrasse . ) 4719L *

' Chokoladen - u . Marzipan - Ostereier .

Aliitlm ; Maurer . Aditnng !
Mittilioih, deil K. April, abttids 8 Uhr, bei Meiiimann (fr. Biiöke), Sremhierstr. 33 :

Sfffiitliije VerseiiliiilNg her ißeiibepiitlrtfii.
Tagesordnung :

1 . Nesaltat der Bankoutrolle vorn 30 . März d. I . 2 . Verschiedenes .
Die Kollegen eines jeden Baues sind verpflichtet , zu dieser Versammlung clucn Delegirten zu entsende ».

132/13 Die liohnkomiuisslon .

Gustav Landauer ' s Vorträge
zur Gescliiclitc der deutschen Literatur

im Louisenslädtischen Konzerlhaus , Alte Jakoh - Strasse Hr. 37.

Dienstag , S. April , abends SI2 Uhr : Nibelungenlied . �

Chavfreitag fällt aus . — Am 3. j/eiertag nach dem Vortrag : Geselliges

Hiiildler imi) HSahlerinne« Berlias rnili Umgegeilb!
Dienstag , den S. April , abends 8 Uhr , im „Eiiglischcn Garten - ,

Aleranderstrastc Ä? e :

Oksskiitlichr Nrostst - Vl' tsmmlmlg .
Tages - OrdnUna :

1. Die Wirkung der neuesten PolizeiUerordnung . Referent :
ranl dlalin . 2. Dislnsston . 3. Bericht der Agitationö - Kommission .
Neuwahl derselben . 4. Bericht der Delegirten zur Gewerkschafts - Kommisston
und Neuwahl derselben . 5. Äerschiedenes .

Kollegen und KoNeginuen , zeigt durch vollzähliaes Erscheinen , daff Ihr
energisch gegen diese polizeiliche Beschneidung Enrer Erwerbsthätiakeit
protestiren ivvllt . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

NB . Die Stadtverordneten sind besonders eingeladen .
Die Agitatioiiö - Kommissto » . I . A. : ?. Trunach , Schwedterstr . 239.

Der Unterricht hexinnt in Aintlonnl - Oekonomie Montag ,
nj ; Mittwoch , den 20. April ; Xntnr -

22. April . Jeder Kursus erstreckt sich

egi
den 18. April ; Ilede - Uebun
Erkenntnlss JTreitag , den 2.
auf 10 Abende und beginnt pünktlich um O Ehr und endet

pünktlich um V] ll Ehr . Die reichhaltige Bibliothek ist an
diesen Abenden von 8 —3 Ehr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts¬
gold für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist spütestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Ahond jedes Kurses steht Jedermann zur unent¬
geltlichen Benutzung frei .

Ausserdem finden in kurzen Zwischenräumen Sonntags -
Versammluno ; en statt .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kurses — im Schullokal InselNtr . 10
und in nachstehende� Zahlstellen : Gottfr . Kchulz , Admiral -
strasse 40a ; Rcnl , Barnimstr . 42 ; Schiller , Eosenthalerstr . 57 ;
Gleincrt , Müllerstr . 7a ; H . KOnlgs , Dieffenbachstr . 30.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden P . Bücke Jr . ,
Berlin S. O. 33, Manteuflfolstr . 128, Goldsendungen an den Kassirer
H . Königs , Berlin S. 59, Dieffenbachstr . 30, zu senden .

4/17 Der Vorstand .

100 Ulnvk Vvlolznun «
sichere ich demjenigen zu, der mir de » Urheber der Verleumdung , ich
stände mit uieiner Direetriee Frl . Wiestiicr in unchreuhaften Be-
zichungcn , so namhaft macht , daß ich denselben gerichtlich bestrafen
laffen kann .

Jeder Mensch , der meine Fautilienverhälstiisse fennt , nnd auch die
wahrhast herzliche » und srcuudschastlichcn Bezichuiigeu meiner Frau
zu Frl . Wießner , wird criiicsscn können , wie tief mich derartige gemeiiic
Verlciinidungcn kurz nach dem Ableben meincr innig geliebte », von
mir tiefbetranerten Frau treffen niüfscn ; unerhört und schamlos sind
die Aciiffeiungen , dast diese sogar aus Gram darüber gestorben sei.

Helfe mir ein Jeder , de » Urheber und die Verbreiter dieser Ver -
leumdunge » vor den Strasrichter zu bringen . 2783b

FrlcdrlcU Mnlirstedt . Wrangelstr . 43 . _

Spezial - Licferant fiir

Ml Tischler . �
Hiesige und amerikanische Werk -

zeuge , alle Arten Etsenwaaren , Holz -
porenstlller ze. billigst . Für Preis -
abgäbe auf kleine oder gröbere Auf -
träge sprechen wir ( auf Einladung per
Postkarte »litZeitbestimmung ) gern vor .

Lager nnd Komptoir :
Berlin VW . , Liibeckerstraste 42 ,

Emil Werner . [ 47112 »

ArbtitslikzögeB «mne�?i2 .

Ostereier ! !
in grösstcrAanwa
47132 * zu Fabrik - Preisen .

Hermann Roeh ,
11 Spaiidauer Brücke 11 .

[ [ PROMPT
OUfiCH "N

ERICH PBTCRS . CIV. JNCENIEURI >BEWLINSW.:9. MiTTEMWfllDEnSTR. 2<. / JB

atente

„ Marxzirkel . "
Die in voriger Woche ausgefallene

letzte Vorlesung werde ich kommenden
Mittwoch , abends , in der „ Pomona "
abhalten .

Dr . Conrad Schmidt .

Nieft s Fest - Säle
Weberstr . 17 , ca. 1000 Perl , fassd. ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag frei . " �» tS [ 44Ö0L *

Feuerstein ' 3 Festsäle
Alle Jakolistrassc 75 .

Jilh. Martin Herzberg .
tzrodoe und kleine Slile zu
Versammlungen ! unentgolllich ; so¬
wie zu Sommer - u. Wintorfostlioh -
keiten b. koulanton Bedingungen .

Eiilini « Kestaurnut ,
Poststrahe 13 . 4685L *

Schriftl . Arbeiten jeder Art , Klagen ,
Eingabe » , Briefe , Reklamationen ,
Dichtungen in Poesie u. Prosa stilvoll
zweckcntiprechcnd , ev. sofort angcfertigt .

Schankgeschäft
paffend für Parteigenossen , gutgehend ,
ist Krantheitshalber billig z» verkansen .
Näh . llermanla - äu »»cdank , Fennstr . 61 .

h Pfd. « S« M.5! 4 '
liefert 3( ) 53L*

1 Albrocht ' i Bäckerei ,
Wrangelstr . 8. Langest . S3 .

Faldensteinstr . 28 . Lansitierftr . 2.

Mache die ParteigenosieU ans meinen
Milch - , Backtvaarcn - lt . Gcilvffcnschasts -
brot - Verkauf ausmerksam , 2760b

Herm . Scholz , Hussitenstr . 31.

Mein seit 1894 bestehendes l2763b

Zigarrengeschäft
ist billig , aber nur baar zu verkaufen .

. 4, HolTninnn ' K Bcrl . ,
Bliuncnstr . 14.

Fahrräder . tST
" S' S' u krall ! Atlitge .

Oppclncrintr . 7 , 1 Tr

Sommersprossen �
glüudl . in kurz . Zeit zu entscrn . M. 2,50 .

Gefichtspickel . SuSHi.
Hautröthc , schnell und radikal zu be-
seitigcn M. 2, —. Franko gegen Briefm .
oder Nach «. Garantie für Erfolg
» nd Ilnschüdlichkeit . Viele glänzende
Dankschreiben . Nur direkt d. [ 4744L *
Reichel , SpCjial , Berlin , Eisenbahnflr . 4.

ans

Thtilzithliiitg.
�sene

. 4akoI >« ctr . 23 .

Kragen « . Capes ,
einfache « nd elegante , empfiehlt W
4. hIUIIer,Schncidcrinsi . ,Bcriiaiicrst . l5,I .

M Hüt - A
'

. Herren von M . l,33 - 3, ! ; 3 ,
„ Knaben von 70 Pf . diS 1. S3 .

Mühen von 53 Pf . an .
F . Kuappe , Rixdorf , Stcinmctzstr . 27.

für

Lkttkv bsinMeinigtiitg
"

nach bestem System ,
ärztlich empfohlen .

Abholen u. Wiederbringen der Betten
geschieht auf Verlangen kostenfrei .

Retzlafl " , Bettfedern - Spezialgesch . ,
Berlili,Brückenstr . 6( Jani >owitzbrllcke ) .

Frdl . mbl . Schläfst , sof. od. z. 1. Mai
bill . zu verm . Alexandriuenstr . 124,
v. III l. 2789b

Am 3. April verstarb nach längerem
Leiden mein lieber Bruder , der
Mechnnik - Arbeitcr Karl Bez - er .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 6. April , nachm . 5>/z Uhr , aus dem
Georgenkirchhof vor den : Landsberger
Thor statt .

Die trauernde Schwester

_ A. Beyer . _
Danksagung .

Für die vielen Beweise inniger
Thellnahme bei der Beerdigung
meines lieben nnvergcblichen Mannes ,
des Musikers Eonis Xcivger ,
sage hierdurch allen Verwandten ,
Freunden imd Bekannten , besonders
dem Verein der Musiker , für die
zahlreiche Betheilignng und für die
während seiner Äranthcit geleistete
Unterstützung meincu ttcsgcsühlten
Dank . Die tiefbetrübtc Witlwe
278lb ErnlUe Newger .

Danksagung .
Für die herzliche Thellnahme bei

der . Becrdigung meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters sagen wir
allen , besonders dein Berliner Raucher - .
bnnd und dein RanchNub Arcona
nnscren herzlichsten Dank . 277gb

Wwe . Therese Brocksch
nnd Kind .

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster

Thcilnahui « bei der Beerdigung incliies
lieben Mannes , sage ich hiermit allen
Berwandten und Bekannten , seinen
Kollegen von der Firma Eberhardt ,
sowie den Genossen nnd Mitgliedern
des 4. ReichötagS - WahlkreiscS ( OsteiiJ
und deutschen Holzarbeiter - Verbandes
für die reichlichen Kranzspenden meinen .
tiesgefühltesteu Dank . 2791b

Die trauernde Wittwe .
Josephine Herrmann

«geb . Schmidt nebst Kindern .

Kranshlnderel n . Blnmen -

handlnng von 4076S *

Roberl Meyer ,
So . 2 . Barlannenstr . Xo . 9 .

WidiiniitgS - Kränze , Gnirlande », Ball -

strättbchen , BouquetS ,c . werde » sehr

geschmackvoll nnd preiswerth geliefert .

Wer will
viel Geld verdienen ,
verkaufe bei hoher

�Provision
Must . grat . u. franko -

H. Rulfs , Einbeck |
in Hann .

Proviyvn

Tapeten
Künstliche Zähne .

F. Stessens , Rofenihalerstr . 61, 2 Tr .
*> Theilzahliiiig vr. Woche 1 M.

Goldabfälle .
Gold , Silber , Kehrgold , Treffen ,

nnd Platin kaust die «cheidc - Austalt
Zimmcrstr . 32. _ [ 44770 *

Bellfeflern . nÄS'
füllend , Psnnd

50, 70, 90 Pf . Halbdauneu
Psd . 1,10. Halbdaünen . silber -
hell , Pfd . 1,60. Daune » von vor -
zügl . Füllkrast ( 3 Psd . genügen
z. größten Oberbctt ) Pfd . 2,75 ,
cmps. das als streng reell bekannte ,
1870 gegr . Spezial - Gcschäft von
S . Dollaok , Oranienstr . Gl ,
am Moritzplatz .

Bolneitiic prifationcn .
Verlangen Sie GratiSzuscndung

des illustr . Kataloges durch den Verlag
„ Der Erwerb " , Drcsdcn - N. 7. 14/5 *

Herren - Anillge v. 36, Paletots v.
30 M. fett . Busse , Charlottenftr . 72, IV .

Arbeitsmarkt .
Ei » Klavierspieler wird verlangt .

Cuvrystr . 48, Lokal . _
2788b

Kehler , tüchtig u. erfahren , an einer
anierik . Masch. , der schon a. Goldlcisten
gearb . , s. Werkmeister , Vrunnenstr . 194.

Tüchtige Bcrfilberer sucht Werk�
meister , Brimnenstr . 194. _ _ _2786b

Korbmacher aus grün geschlagen Verl.
A. Bader , FriedrtchSfelde,Beriinerstr . 8Z.

Gesellen u. Lehrl . a. Büff . u. best .
Möbel . Lichtenberg , Wilhelmstr . 18,
dicht am Bahnhof . 2754b

13 Schürzcuuährrinnen aufhelle
und schtvarze Schürzen in und außer
dem Hanse Verl. Frau Schuster ,
Swineniünderstr . 45, 3 Tr . [ 2769b

Tüchtiger

Schrift » naler
sofort gesucht Thaerstraße 5.

_
Gebrüder Bndolph .

Zwei Arbeitsburschen f. Grundirerei
und Belegerei , sowie tüchtige Ber -
golder verlangt Goldleisteufabrik .
Alexandrtnenstr . 25, 277Sb



Mür de » Jnhnlt der Jnscra - tc
übernimmt die Ncdakiien drin
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Aernninmrinng .

Tljenfcv .
Dienstag , den S. April .

OtzernSans . Die Meistersinger von
Starnberg . Anfang K>/z Uhr .

TchnnspicllmnS . Mutter Thiele .
Anfang 7>/ , Uhr .

Deutsches . Johannes . Anfang
7' / , Uhr .

Leffing . Im weißen NSü' l . Anfang
? Vz Uhr .

Berliner . Die Mottenbnrger . An
fang 7V, Uhr .

Goethe . Satisfaktion . Anfang
7V- Uhr .

Dchiller . Brand . Anfang 8 Uhr .
Unter de » Linde » . Der Opcrnball .

Anfang ?>/ , Uhr .
NencS . Die Freuden der HänSlich

keit. Anfang 7H/. Uhr .
'

Viefidenz . Sein Trick . Anfang
8 Uhr .

Thalin . Geschlossen .
ttentral . Die Tugendfalle . Ansang

7r/ , Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An

fang 8 Uhr .
Belle - Zllliaiicc Kaiser und Galiläer .

Anfang 8 Uhr .
Lnise » . Eine Partie Piquet . Die

Nachbarinnen . Anfang 8 Uhr .
Sriedrich . WIlhclinstndtlschrS .

Jolantha . Hieraus : Die kleinen
Vagabunden . Anfang 8 Uhr .

Alexandcrplah . Verlorene Mädchen
Der gefesselte Storch . Ansang
8 Uhr .

Urania . Tanbenstrafte 48 — 4S
Naturkundl . AnSstellniig v. 10 uhi
vonnittagS ab. Abends 8 Uhi
Wissenschaftl . Theater .

Jnbalidenstrasie S? / « » . Täglich
lauster Sonntags und Mittwochs )
abends 3 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Passage - Panoptikum . Berliner
Nachtleben .

Ncichshallen . Spezialitäteu . Au-
fang 7V, Uhr .

« MI » . Spezialitäten . Auf . 7»/ , Uhr .
Fcen - Palast . Ethnographische Aus

stellnng .

SHillef - TWcr
( Walluer - Theatcr ) .

Dienstag , abends 8 Uhr : Brand .
Mittwoch , abends 8 uhr : Die Ahn

fran .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Doppel -

selbstmord .

Osteitd - Theater .
Gr . ffrankf »rt «rslr . 1Z2. Dir . <t . Meist .

Abends 8 Uhr . zum 27 . Male :

Unter der Uolarfonne .
Großes AnSstattuiigSsttW mit Gesang
von E. Svndermanu u. Chr . Btschoff .
Musik von C. Schiller . Gesangstexte

von I . Dill .
Morgen und folgende Tage : Die -

selb « Borstellnng .
Sonntag Nachmittag : Der Wilderer .

Montag und Dienstag Nachmittag :
Im Jrreuhausc .

Im Tunnel vor und nach der Vor -
pellung : Frei - Konzert .

Anfang 7 Uhr .

Units Water .
Direktion ; Siegmund Lautenburg ,

Dienstag , den B. April 1898 :
Zum 4. Male :

DieFreiloelt derHiillslichkeit.
Schwank in 3 Alten v. M. Hennequin

Deutsch von Benno Jacobson .
In Szene gesetzt v. Siegm . Lautenburg ,

Anfang S' V- Uhr .
Morgen und folgende Tage :

DieFrelldell derHijnSlilhktit .

Lnisen - Theater
34 . Ncichcnvergerstraste 34 .

Abends 8 Uhr : G a st f p i e l von

Oskar Gimnig
vom k. k. Hofburg - Theater in Wie » .

Eine Partie Piquet .
Lustspiel in 1 Akt von Fournier und

Meyer . Deutsch von A. Bahn .
Cdevaller Rocheferrier : Oscar Cimnlg .

Hieraus :

Die Nachbarinnen .
Schwank in 3 Akten nach dem Fran -
zösischen des Raymont u. Gastyne

von Hans Ritter .
Fürst Bibinoff : O s k a r G i m n i g.

Morgen , Mittwoch : Dieselbe Vor -
pellung .

Billet - Vorverkauf an der Theater -
lasse von 11 —1 Uhr und im „ Jnva -
lidendank " , Unter de » Linden 24.

Apollo - Möl ' .
FHedrlchstr . 318. Dir. J. Glllck .

Vollständig neues Programm.
Gebr . Latours . The Felelna .

Isa Edel weiss . «sSalerno .
Hedwig Braseiii . Mlle. D' Elzane .

EugenieFougere
Tartakoff ■Troupe . Mr. Boller .

Orfey - Salvaggi . Marios .

Robert Steidl
Bonhair-Troupe. Kosmograf.
Jiasseneröffnunß B' /j , Anf . 71/ , Uhr .

Central - Theater
Alle Jakobslr . 30 .

DIrcktis » Itlclmvd Schnlt « .
— Dienstag , den 5. April 1898 : —

Em 11 T ho in us a. G.
Zum 78. Male :

Die Tugendfalle .
Burleske Ausstattungsposse m. Gesang
und Tanz in 4 Bildern nach einem
franz . Sujet vou Jnl . ' Freund und

Wilh . Mannstädt .
Musik von Jul EinvdShofer .

Anfang 7' / - Uhr .
Mittwoch , den 6. April !

BeiitsizsiirHrilHtorgKlliser.
V « Iii « - HkSiUvR '

Im AVclt - ltcstanrant
07 . Dresden cr - Tt raste 07 .

Zm VorMmnsr. Exttlstli ; .
Lebensbild von Niidolj Hahn .

Das vierte Gebot .
Charaktergcmälde von Banenneister .

Törsters Wilhelm .
Liederspiel von Stucken brock .

Im vorderen Saale :

lyroler Sänger Alois Ebner .
Ullkillltl ' Sonntags 6 Uhr .
Zlllllllig . Wochentags ?>/ , Uhr .

Am 2. Osterfeiertag , mittags 12 Uhr :
mF " Matinee . - MW

Reichshallen -
Theater .

I - eipzigerstrasse No . 77.
Die phHnoiuennlc Kontra - Altistin

Valentine Cadowa ,
der Original - Humorist

Karl Wilhelm
und

15 neue Debuls !
Anfang 3/«8 Uhr. Entree 50 Pf.

Reiclishallen - Ttmnel :
Täglich ; Doppel - Konzert und Solrse .

_ Anfang 8 Uhr . _

Kaufmanns Varidld .
1. Original -

Budaitester
Possen - und Operetten - Theater

Direktion : Gebr . Herrnfeld .

Der Lumpeföammler.
Wiener Lebensbild . Haupt¬
rollen : Oonat und Anton

Herrnfcld .
Ausserdem das neue

April - Programm .
Geschwister Silviar . Ge¬
sangsterzett . Prof . Pedro
Ricardo , das Sensationollste
der Hunde - Dressur . Philp .

Bradi . Walzer - Sänger .
AmandaNordstern , der weib¬
liche Humorist . Wienecke ' s
Zwerg - Theater . Professor

Rooberts , Illustonist .
Mittwoch , den 20. April 1898 :

Erstes Auftreten
des unverwüstlichen Berliner

Volkshumoristen
IHlhrtln Benriix

in dem neuesten Gebrüder
Herrnfold ' schen Lustspiel

,,D1 « vierte Frau "
als Vogelzüchter . Schuselioh ' .
Auf ann • Wochentags 8 Uhr.
Hllltlliy . 8onn . u. Feiertags 7 Uhr.

Aicazar - Tiieater .
Dresdencrstrabc 52/53 ( Cilh - Passage )

Direktion ; Richard Winkler .
Durchweg n e n e h Programm .

Im lotllliniiff .
Charaitergemälde mit Gesang in 1 Akt.

Henry Arloii .
Auftreten des gesanimten neu enga -

girten Ktinstlerpcrsonals .
Donnerstag , den 7. und Freitag ,

den 8. April bleidt das Theater ge -
schlaffe ».

Ab Sonnabend , den 9. April
Aenea Kicsten - Programm .
Lebende Photographien

in höchster Vollendung .
Ullkllllll ' Wochentags 8 Uhr .
4ill | iliiy . Sonntags 7 Uhr .

WM - Kntree 30 Pf . - WtzZ
Die für den Feen - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Vorzugskarten haben Giltigk .

K ' eeiU - HKlsH�t
Ilnrs « itra « » e SS .

Nölker - Aussteilung
Viioiloi ' IoologiLob. Kotten

Asciianli ' voi ' k

Jaianer - Dort
ISS Eingeborene .

Entree 50 Pf. , Kinder u. Militär
die Hälfte .

W. Noack ' s Tiieater
II r n n n c n • M t r a a a e IN ,

Jeden Tonntag . Dienstag und
Donnerstag :

Ir . Btrs - llinterwrstillimg
Der Joiniweiidhos .

Schauspiel in 5 Alten v. Mosenthal .
Nach der Borst ellimg :

l ' unUkpän�chen .

Urania
Tnnbcnstr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittag :
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uni

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalldenstr . Xo . 57 —68 .

Täglich abends 7 Uhr ;
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesansehläge .

Passage - Panopticum .
L- etzte Woche !

Berliner

Nachileben
Komödie

' in 12 pantomi -
. mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher :

Theater

VariGIG .

" Castan ' s "

Panopticum .

• •

Friedriohstr . 165.
Intliscll -

hiiiilnota .
nlsche

Gaukler
— und —

Sc Ii lange n -
Beachwttrer .

Das BÄREN WEIB .

N

Concerthaus
l/diir . lgcrsitr . Vo . 48

Täglich : - » 8

Hoffmann' s Quartett
und Humoristen .

In Zossen .

Forlsetzimg von Alle 5 Barrisous .

Donnerstag , Preltag
n . Sonnabend geschlossen .

Haehr ' s Theater
Ornnlcn - Stvasse 84 .

Hy Täglich :

Theater und Spezialitäten -
Vorstellung.

Neu ! Das Vermüchtnift . Neu !
Neu ! Schwarze Hände ! Neu 1

Ernst Kühne , Humorist .
Eon ! Tholey , Soubrette .

8elma Westphal . Soubrette .
Mllfrtlllt » Wochentags 8 Uhr .
21U| ( IUH. Sonn - u. Festtags 6 Uhr .

_ _ Kenes

_ _ _

Olympia -
Riesen - Theater

(Circtis Renz ) Karlstrasse

Sport
Jockey - Flach - Reiten etc .

PreisriRgkampf
in Bolossy Kiralfy ' s

Konstaiitinopei . |
Anfang 8 Uhr .

Beg . d. Eennens 8V« Uhr .

Sonntag 2 Vorstellungen ; |
nachm . 4 Uhr . abds . 8Uhr .

Nachm . 1 Kind frei .

Morgen : Ringkanipf |
zwischen Charles de Barrä

uud Theodor Heidke .

Vorteilte Vorstellnug .

Clrcus Husch
fltalinliot ' Rürsc ) .

Dieustng , den 5 . April 1898 ,
abends 7»/ , Uhr :

Parade - Vorstellnug .
Amateur - Konkurreiiz - Reiten .

Wer dreimal die Manege stehend zu
Pferde umreitet , erhält eine Prämie
von 50 M. Graste Schulquadrille
ä la Musketier , per. v. 6 Damen u.
0 Herren . Ansterdem : Die vorzügl .
Freiheiisdressuren d. Direktor Büsch .
Gr . Reitcrinnen - Potpourri : a ) Mdme .
Antoinette - Parforce ; d) Geschwister
Powcll - Pas de deux ; e) Bolttge
Frl . Bleiliiow . Zaragoza , Original -
Manstge - Schanstilck des Direktors
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 60 Fust hohen Brstcke ins
Wasser . Der pompöse grüne Akt.

Morgen 7r/z Uhr : Gala - Abschleds -
Vorstellung . Zaragoza . _

WöbtlVerltaus .
Ornnienstr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergebändc
halte ich in überraschend grober Ans -
wähl ganze Wohnuiigs - Etnrichtuiigen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführung . Vor -
theilhafte Einkaufsquelle für Braut -
leute . Thctlzahlung gestattet . Beamte »
ohne Aiizaylnng . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Bertangen Sie
bitte »lein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko .

_ _

Durch Ersparnis
der Ladeinnielhe billiger als im Laden :

Gardinen , Portlhren ,
Tischdecken , Teppiche .

LtMienstr. 166, 1 Trepe.
Kein Laden !47i0L '

A . Schulz ,
Möbel - und Polstcrwaaren - Fabrik

_ _ _ gegründet 1878 - Wg

Reichenbengep Strasse 5 ,
zwischen Kottbuser Thor und Ritterstrasse .

Sehr grosses Lager 41938 *

BQrgerlicber V ohnungs - Einrichtungen
in Nussbaum u. Mahagoni v. 2-40. 300, 400, 500, 600, 800 —10 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung . T. A. IV. No. 2395 .

Carl H.

Klippstein
& GOe

1444b

Mühlhausen

t. Thür . NO. lt .

iKrunßikde ,

( Rofanb «Lßeviok ,
1 ■rt <4l -£IvVDU<J- 44. QCtttz - j
j unfw 4444.

venvüftficfyf * 44. tcfjtfat -
1 Cm(J4»4 SptciafUarcM .

J» » wo » viekfach « • »

lÄnerKennungtnb . ' v"»»",
unerreicht .

ficfjfyaC '

tt <jt (SoflftctioHi

o<»» Damen « und

Herrenstsffen ,
o- nii » fpsrlieren

Utfjt auf

WumcI ) fran ««
«4t *

Grosser MObelverkauf .
Die Möbel - Fabrik

WUMWWWMW .
( früher Rosentbalerstr . 13)

liefert bürgerliche Wahnungs - Einrichtiiugeü schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlung . Lager gebrauchter und

1
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorations - Werkstatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach austcrhalb . l4439L *�

V

Unser tägliches Brod !
Die Widerstandsfähigkeit des mensch¬

lichen Körpers , sei es gegen Einfluss der
Witterung oder gegen die tägliche Arbeit ,
welche unsere Kräfte absorbirt , hängt
zum grossen Theil von der Nahrung ab ,
welche wir zu uns nehmen .

Man soll darauf sehen , schon gleich
am frühen Morgen etwas kräftiges zu
sich nehmen und es nicht vn Ende bei
einer Tasse Kaffee begnügen zu lassen ,
welche doch gar keinen Nährstoff enthält .

Ein nach jeder Eiohtung hin kräftigendes
u. bekömmliches Getränk ist van Houten ' s
Cacao , und sollte er in keiner Familie
fehlen . Dieser Caoao , der sich sehr spar¬
sam verwenden lässt , stellt sich auf die
Dauer nicht theurer als Kaffee und hat
doch so eelatante Vortheile . Der Cacao
van Honten ist sehr leicht löslich und
leicht verdaulich und wird von ersten
medizinischen Autoritäten ein vorzüg¬
licher Muskelerzeuger genannt und als
das Gehirn kräftigend bezeichnet Man
versäume nicht , einen Versuch damit zu
machen .

sffwwmmwwrmg
fc Vorsicht ! 3

Lasst , Hausfraun , euch nur nicht bethören ,
Thut allen Fabrikaten wehren ,
Nur Karol WcH ' s Extract allein :
Kann eurer Wäsche dienlich sein .

Das Vorzüglichste zur Toilette ist Karol Weil ' «
„ Karola ' % Lieblingsseife der Damen .

§iiiiiu »iinmiiiiimuiS
BUTTE

beziehen Sie am voriheilhafieste » aus der [ 45892 "

Butter - Grotzhaudlung
• f . Maedtng ,

Comptolr und Lager i Kraalstrasse 48 und seinen Filialen :
Koppen - , Ecke Gr . Franlsurterstraste .
Wridenweg 100 .
Krautstraste 48 .
Langestrnste 87 .
Oranienstraste ISS .

Plemelerstrastc SS.
Rigaerstrafte 1.
Markusftrastr 47 .
« ndreas - Markthalle Std . 115- 118 .

Reihe E 15- 18.

T' äglivk frisch ( Detail - Preise ) .
wirklich feine Tischbuller . . . m Ml . 1,00
besonders zu empfehlende . . . . .. . 1,10
den verwöhntesten Geschmack

zufriedenstellende . . . . . . . .„ l, « o
Eier , nur frische Waare ( können gekocht werden ) , z. d. Villiaste » Tagespreisen .

Kilae , alle Sorten nur in bester L. nalität .

Schweitzer ' s Emolin
macht die Haut weist und zart , ihr ein sammetartiges Aussehen

gebend , tttttkC Jll fcttCII . Wer einmal Emolin

gebraucht hat , ranft nie etwas Anderes . In Schachteln zu
19 und 25 Pf. , in Tube » zu 49 und 75 Pf . [ 4626L *

in alle » einschlägigen Geschäften

8. Schweitzer , Mino . joiiimnMp .

Ssiimttild : Wtt- Httlliiis !

Brenner & Cie. ,
- • Alte Jakobetrasse No . 57 —59 » -

MchtigsiiGrautleiite !
Wrtflpl Tpiegel , Polster .
W4 4» V v t , waare » uerfaui «
wegen Ersparnib der Ladenmiethe be,
deutend billiger . Eig . Werkstelle i. Hause .
Dill/nm Tischlermeister , [ 46488. "
flUKOW , Jnvaliden - Strasie 13 .

Man trinke :

lZriginsI-
sl.öweitbittkrj

In Flaschen
ä Mk . 0,60 , 1,10 Ii . 1,80 .

Wie im Ausschank überall zuhaben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

B. F. Mittelstadt
Wcinhandlung und Likör - Fabrik ]

Ji, , Brunnenstr . ISS .

Prglhtglltiiitletl
vorzügl . Qualitäten , Fenster 2,49 M
Salonteppiche , Prachtexemplare , schon
18 M. Kl. Teppiche 3 M. Wollattas -
Steppdecken 3 M. Hocheleg . Spachtel -
Stores , Potttdren , Divan - , Tisch - u.
Schlafdecken , Regulateure , Wanduhren ,
Goldwaaren , Remontoiruhren , per -
schiedene zurückgesetzte Waaren werden
nachmittags von 2 bis 3 Uhr abends
Möckernsir . 137 ( Anhalter Bahnhof )
spottbillig verkauft . 4463L "

NB . Uebemehme g. Waarenlager ,
Wirthschaften z. Versteigerung .

Ott « ElS « k « , Auktionator .
Teppich - . Gardinen - u. Uhrenhändler .

Grüner Weg 80

Großer Ansverkaufl
IN

Gardinen
und 4749L *

Resten
ä filteret Muster in weist und

§ ctäme , zu 1- 4 Fenstern passend , „
spottbillig in dem a>

0 Gardinenfabrik Lager von &

| Bruno Guther ,
aus Plauen in Sachsen ,

I Berlin O- , Grüner Weg 80
pari . Eingang vom Flur

( kein Laden ) .
I Neuheiten treffen täglich eln .

■ Proben nach anbeihalb portofrei .

Ina Gruner Weg 80

Möbel
verliehe » gewesene und neue , staunend

billig , Dheilzahlung gestattet .
Beamten ohne Aiizahlniig . 4955L "

Nene Königstr . 39

II. Gneisenaustr . lö .

für 2 - 3 Marli
Reste sehr grob , zu Snavevanzügeii ,
Neste zu Herrenanzüge », schöne Muster
7 - 19 M. Für 12 M. ss. Eheviot
auch Kamingarnreste , Paletot und
Hosenreste so lange der Vorrath reicht

m RiesenAofflagn
'

Kfllilseilstr.U,i. ,ttlit !üadtil.

Fahrräder
StetS grostcs Lager «rftklass . Fabrl »

kate auf 4459L "

ohne Preiserhöhung zu den lonlantesien
Znhlttngöbedingungc ».

Reparatur - A n st a I t .

Adsmeit & Landau,
Kothringerstrahe 48 I,

dicht am Rosenthaler Thor .

: : Paletots : :
! knzlige , Beinkleider !
vorjährige , nach Magst bestellt , nicht
abgeholt , hochfeine , verlaufe Hälfte
Kostenpreis . ' Mnnzstr . Slip . . Engel .

8 ophastoffe
auch N 0 st 0
i » Rips , Damast , CrKpe ,
Phantasie , Govelin und
Plüsch spottbillig : 49258 *

Proben franko 1
OliorinoTrttt « in nllcii Qualitäten
"llll | flltO}| C zn Fabrilpicilcn .

Emil Lefevre , « s »
« r . 158 .

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
445L * Jordan , Kl. Marknöstr . 28.

Äeraiittvortlicher viedakleur : August Jgrodry m Birlin . Für den Inserat « » Iheil verantivorllich : Th . Glott « in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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Die AttwiMulzeik
Her « » Heyl . Stumm und Kompugnie wird höchstens von dem

Mnthe erreicht , niit welchem sie dieselbe vor ihren Mitinensche » zur
« chau trogen . Nnchdei » Herr Stnmm uns olle möglichen Jagd -
® r5 - 5 u ,"1' ,.er die englische Zlrbeilerbewegnng erzählt bot — Jngd -
geschichlen , die , als Produkte seiner GeifUs » und Erstndnngskraft ,
bezeichnend sind für sein geistiges Niveau - ist nun auch sei »
Zrolleg « Heyl� ans Worms gekommen , um uns das Cd , au -
spiel einer phnnonienalen Leistung schlotjunkerlicher Unwissenheit zu
geben . Dieser Biedermann , der sich beiläufig unter dem Sozialiste ».
gesctz durch die höchst ordinäre Denunziation eines unserer Partei -
genossen hervorgethan hat — eine Ordnungsheldenlhat , für die er
von Liebkuechl im Reichstag nach Verdienst gezüchtigt ward , ohne
daß er lm Hause trotz alles Suchens und eines kläglichen Appells
an das Niilleid irgend welche Unterstütz »»« gesunde » hätte —
dieser Biederma » » , früher simpler Heyl . ( „ Heil nnserm Heyl " , ließ
er sich von „ seinen " Arbeitern anhochen ) , später „ von Heyl " und jetzt
« Freiherr Heyl zu Herrnsheim " malle in der Reichstags - Sitziuig
des S. März , die wir im Drang der parlamentarische » Geschäfte
nicht früher bebandeln konnte » , den englischen Trabes -
Unionisnius als entsetzliches Schreckensbild an die Wand und
band dann denen , die es ibi » glauben wolllen . den Bären auf ,
dieser gesähiliche Charakter der Trades - Unions sei auch in England
erkannt worden .

�Deshalb — hier zitiren wir wörtlich den stenographischeu
Bericht — ,st auch in England , nachdem das Trades - UnionZ .
Gesetz im Jahre IS71 eingeführt war , schon im Jahre I37S die
sogenannte vonspiraoz - gefolgt , welche gegen die
Ausschreitungen der gesetzlich organifirten Arbeiter sehr strenge
Etrafinafiregeln vorsieht , welche weit schärfer sind als die -
jenlge », die wir im ß IS3 der Gewerbe - Ordnung oder in dem
Strafgesetzblich besitzen . "

In diesem Satz ist so ziemlich jede ? Wort ein Momuuent
blamubelster UnmissenheU und rücksichtslosester Umdrehung der
Wahrheit .

Von dem „Trades - UnionS - Gesetz " de ? JahreS 1S71 wollen wir
b' er nicht . rede ». Der Leser findet bei Brentano das Nähere
und iltichtiges über dieses Gesetz , das Herr Freiherr von Heyl zu
Heriisheiin offenbar gar nicht kennt — der biedere Freiherr

h ' t sich natürlich nie die Mühe genommen , es zu lesen ; er versteht
übrigens wahrscheinlich auch kein englisch .

Aber welch tückischer Dämon hat ihm den Blödsinn eingegeben .
de » er über „die sogenannte Oonsxiraeze Act ' vom Stapel gelassen
hat ? Sollte er einem verkappten Sozialdemokraten in die Hände
gerat ! , en sein , der ihm ans teuflischer Bosheit diesen Floh ins Ohr
gesetzt hat und sein Opfer z « dieser Schaustellung sreiherrliche »
itnownothingthuius verleilet hat ?

Wie dein sei , diese sreiherrliche » Schloljunker — warum sie sich
wohl Frei Herren nennen , sie, die doch Knecht Herren sein wolle » ?
» - diese Heyl , Stumm und Konsorten , die sich heute als die Könige
der SKelt geberden , denen die anderen Könige unterlhan , habe »
augenscheinlich das stolze Selbügefühl jenes deutsch - römischen Kaisers
geerbt , der auf einen faustdicken grammatischen Fehler , den er in einer
lateinischen Rede verübt , von seinen , gelehrte » Kanzler anfinerksai »
gemacht , diesem mit sonveläner Verachtung erwiderte : „ Der Kaiser
ist über der Grammatik . " „ Und wir , die modernen Könige der
Welt — sage » sich die Heyl und die Stumm — wir sind über
der Grammatik nicht blos , sondern über den Thatfachen , über
der Logik und über dem Gesetz . Der Wille des Königs Sin » » » und

der Wille des Königs Heyl , und wie die Könige von Kapitals
Gnaden sonst heißen mögen — der Wille des Königs ist oberstes
Gesetz , ist oberste Wahrheit . Der König ist nnsehlbar ; und passe»
ihm die Thatfachen nicht in den Kram , so macht er fie wahr ,
indem er sie in ihr Gegentheil verwandelt . Und wehe dem , der
dann von Lüge und Fälschung spricht ! —

Und nun die Ccmsxinic� Act . Wenn wir schrieben , die Frei -
Herren v. Heyl und v. Stnin » , seien nur aus Liebe zu den Arbeiter »
Schloljunker geworden , das paschamäßige Benehmen , dessen sie bis -
her sich befleißigt , sei nur Maskerade gewesen , — im innersten
Herzen seien sie Jdealineuschen und Sozialdemokraten . die an
nichts denken , als „ ihre " Arbeiter im besonderen und das deutsche
Volk im allgemeinen zu beglücken , so würden wir etwas ungefähr
ebenso Wahres geschrieben habe » , wie die Bemerkung des unglück¬
liche » Heyl von und zu Herrnsheim betreffend die Conspiracj - Act .
Aus seinen Worten geht zweierlei klar hervor :

Erstens , daß der Herrnsheimer Heyl glaubt , diese „ Akte "
sei etwas neues ;

Zweitens , daß er annimmt , sie richte sich gegen die
Trades - Unions .

I » beide » Punkten glaubt und sagt der Freiherr daS Gegen ?
theil der Wahrheit .

Die Co ns x i rjicz - - Bill , d. h. zu deutsch das Verschwör » ngs -
gesetz ist über ei » Jahrhundert alt . Sie wurde , und zwar aufgrund
noch weit älterer , über ein Jahrhundert vorher , also vor mehr
als z w e i Jahrhunderten erlassener Gesetze über die „ Ver -
fchwörungen " der legitime », gottesgnädigen Dynastie der Stuarts —

gegen das Ende des vorige » Jahrhunderts zur Bekämpfung von „ Um-
trieben und Verschwörungen " ( conspiracios ) mit de » französischen
Jakobinern , später mit Napoleon , vom englischen Parlament
angefertigt . Auf politische „ Verschwörer " wurde die Clonspirac�
Bill nur relativ wenig angewendet und das ans dem einfachen
Grunde , weil solche nicht sehr zahlreich waren . Desto häufiger
wurde sie ans Arbeiter angewandt , die den Herren Arbeilgebern
nicht blind sich unterwarfen , und in Trades - UnionS Schutz gegen
die K o l l e g e n des Zwillings - Königspaares : Heyl und Stumm
suchten . Wenn der Freiherr v. Heyl zn Herrnsheim sich die Mühe
nehme » will , englisch zu lernen und in , britische » Museum zu London
die amtlichen Parlamentsberichte über die Trades - Unions und Anti -
Combination - Law ? ( die 1825 aufgehobenen Ausnahmegesetze ' zur
Unterdrückung des K o a l i t i o n s r e ch t s ) zn lese » , so wird er
finden , daß dieses , ursprünglich gegen Könige
und I u n k e r v o l k . das heißt unserem Zwillings -
Königs - Paar verwandtes Volk gerichtete , äußerst
elastische , jeder Aus - und Einlegung Thür und Thorr öffnende
Gesetz in tan senden von Schandprozessen zur Ver -
urlheilnng von Arbeitern geführt hat . Und es geschah das
nicht blos in England , sondern auch in Amerika , wohin
die Conapiracz ? - Bill im siebzehnten Jahrhundert
( im siebzehnten , Herr von Heyl , nicht im neun -
zehnten Jahrhundert !) von den englischen Auswanderern
gebracht worden ist . Wäre der Freiherr von Heyl zn Herins -
heim nicht ein solcher Ausbund kapitalistischer Unwissenheit —

hielte er es für feine Pflicht , sich über die Dinge , von denen er
reden will , erst zu unterrichten , so würde er wissen , daß in den
Vereinigten Staate » bis in die neueste Zeit skandalöse
Vernrtheilnngen von Arbeiter » auf grnnd der vor mehr als zwei
Jahrhunderten von den englischen Kolonisten übernommenen
Verschwörungsgesetze des Mutterlandes erfolgt sind .

In England erregte dieser schmähliche Mißbrauch der
Ccmspirac� - I - arvz , die jede freie Beivegung und Organisation der

Arbeiter hinderten und daS K o a l i t i o n s ( Coindination ) - Recht
zu einem Messer ohne Klinge und Stil machten —

wozu die Herren Heyl und Stumm es in Deutsch -
land zu machen bestrebt sind — um die Mitte der siebziger Jahre
eine derartige Entrüstung , daß das Parlament genöthigt ward , zur Ab -

stellung dieses heillosen ( aber Heyl - mäßigen ) Nnfugs etwas zu thun .
Und die Bill wurde entworfen , welche im Jahre 1875 Gesetz wurde .
Die Conspiracy - Acte , von der der Wormser Lederfabrikant
vermeint , sie sei ei » Knebelgesetz für die Arbeiter , ist
in Wirklichkeit ein Gesetz zum Schutze der Arbeiter gegen
servile stiichter , die im Dienste der englischen Heyle und Stumme
die Conspiracy - I - arvs schmählich mißbrauchten .

Auf gleicher Höhe mit dieser Glanzleistung schlotjnnkerlicher
Ignoranz ist die Schlnßbemerkung des oben zitirten Satzes , daß
in England die „ Strasniaßregeln " gegen Ausschreitungen gesetzlich
organisirle Arbeiter weit schärfer seien als in Deutschland .

Wahr ist , daß das englische Gesctz für manche Vergehen schärfere
Strafen hat , als das deutsche Strafgesetz . Es hat dies seine natiir -

liche Erklärung darin , daß die bezüglichen Gesetze zum theil
bis ins Mittelalter zurückreichen . So kam es , daß z. B. M o st
1830 in London für ein Vergehen . das ihm in Deutschland

vermuthlich blos einige Monate Gcfängniß eingebracht hätte .

auf anderthalb Jahre eingesperrt ward . Aber haben die

Engländer darnm weniger Preßfreiheit als wir ? Genau

so verhält es sich mit den Prozessen gegen Arbeiter . Einzelne

empörend hohe Verurtheilungen sind vorgekommen ; aber solche Ver -

urtheilungen sind in England A » s n a h m e n . während die Ver -

urtheilunge » von Arbeitern wegen Ausübung des KoalilionSrechts in

Deutschland die Regel ist , und in Deutschland hunderte
von Prozessen gemacht werden , wo in England ein einziger —

und dieser einzige meist nur in Fällen , so schwer , wie sie m

Deutschland , bei der Unterdrückung alles öffentliche » Leben » über .

Haupt nicht vorkommen könne » .
Und nun genug von diesem Heyl , der , gleich seinem würdigen

Kollegen Stumm , etwas Höheres und BeffereS zu sein beansprucht .
alS ei » gemeiner Arbeiter .

Ach , wenn die deutschen Arbeiter so rückständig und unwissend

wären , wie die Freiherren von Heyl und von Stumm , dann wären

sie freilich Musterarbeiter nach dein Herzen des Freiherrn von Heyl
und des Freiherrn von Stumm , und die Sozialdemokratie könnte

einpacken .

Briefkasten der Kedakkion .

Die suristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag und
Sonnabend von C bis 7 » hr abends statt .

Holzendorf . Es freut uns , daß Sie in der Charakteristik der am

Sonntag von uns gekennzeichneten Gesellschaft mit uns überemstimmen .
Ihre Zuschrift wird vielleicht gelegentlich benutzt werden .

Schwedler . Im lokalen Theile können wir derartige Zusendungen
nicht bringen . , .

C. W. 77 . An den Amtsvorsteher . Vorher muß aber Sühneversuch
beim Schiedsmann stattgesunden haben . — A. Leist . Sie können auf
Schadensersatz Nagen . — E. 1S4 . Zur Angabe des Namens
ist die Mutter nicht verpflichtet . Die Pflichten des Vormundes bezüglich
Gegenvormundes stehen in der Bestallung . — ZVO. Die nothwendige ge¬
richtliche Versteigerung des Grundstücks hat nicht die Aushebung des be-

stehenden MiethSvertrages ohne weiteres zur Folge . Der Ersteher ist aber

berechtigt , zum Ablauf des Quartals zu kündigen , das ans
dasjenige Quartal folgt , in dem das Haus erstanden ist .
- Bs . S1 . 1. Erst nach Rechtskraft des Ehcscheidungs - Urtheils ( emen
Monat nach seiner Zustellung ) können Sie um Dispens emkommen . 2. 5V M.

Echtes

AUERLICHT Brenner

ClUhkörper und Cylinder :

Glühkörper : im Preise 3 Mk.

Pfg. ermässigt !

Deutsehe Gasgltihlieht Aktiengesellschaft
Berlin C » Molkenmarkt 5 .



Süddeutsche Elranerei Oarl SCintz & Co. fflctiengesellschaft
Amt III No. 220 . N. , ÄnklamerstraSSe 29 . Am Arkonaplatz .

fl . tieÜGS Lagerbier in kleiae » kSssers » nn oa b uier lnlmll iVIii, i,öö, na ö Uler ladall IVI!(. i,8I1, % Hekt . Mk. 2,25.

ff. Munchener ; . . . . 5 . . i - i >»! l . . f,25, 8 . . i » » » »
. . 1,75, % . . . . 2,75.

ff. Püsener . . . . .. 5 . . miiaii . . 1,25, 8 . . Man . . 1,75, . . . . 2,75.
Häbne Iclhavclse ! QeslciSgeld wird zurück vergütet ! □ahne IcihiTcIee !

4707L »

Die

Frühjahrs - Preisliste ,

ist erschienen . Pieosthg, f\ ittwocbp PoDDerrfhg
Versand - Abfeilung

Berlin IV. ,

Leipzigers fr . 132/33 . ,

X

Damen - Wäsche

Tagheroden , Sjsi' s i . ss ,

. . 1,45 , ffÄÄ2,96 Mk .

Nacbtheroden , 3 « a

Nachtiacken , l . ss Mk.

ungerauht Köper Q Renforcd O I n mi ,
ff tf mit Stickerei mit Stickerei v

Beinkleider , Ää�i 1,45, Knieform 1,65, 2,40 m.

Schirting ' Röcke , stukerei 2,95 4 Mk.

Bettbezüge Renforcd� - � Z m„ caK�c. m 85

3,40 , M 1,05 Mk .gestreift
Dimiti

Bettlaken , ca . u�Äcm 1,85 , SÄ 2,65 Mk .

Herren - Nachthemden , Hemdentuch 1,öo Mk .

Tapisserie - Artikel

vorgezeichnet :

Tablette - Decken m. Hohlsaum TT u. SO Pf .

Stubenhandtüchep 75 Pf . u. K,is Mk.

Tischlänfer 95 Pf . u. K os Mk.

Kiichenhandtücher 60 , 7 5 Pf . , m, sdde 1 ,io Mk.

Küchentlsch - Decke, Dreii 90 Pf .

Wandschoner 80 Pf . u. K, « s Mk .

Ruhekissen 38 Pf . , Nachttaschen 1 Mk.

Bestecktaschen K,so u. 1,45 Mk .

Plaldhüllen I, »s u. K,so Mk.

Plaidtaschen T, « o Mk .

Wäscheschrank - Streifen 27 u. 35 Pf .

Schirmhüllen 75 , Journalhalter 50 Pf .

Bürstentaschen 59 Decken ca - Ä �35 Pf .

Picknickrollen fertig gestickt 99 Pf .

Fussbänke 1,40 , Uhrhalter 55 Pf -

Mk .
Seid . Blusenhemden i k

karierter Taffet , gefüttert
1 *■'

Mohair = ünterröcke o
9t . . . .

Volant mit Säumchen

5,75 Mk.
Kostüm - Röcke

Cheviot , gefüttert , schwarz , blau , broaze

Damen - Schuh - waren

Halbschuhe schwarz 3,15, braun 3,56, 5,85 M.

Knopfsfieiel 7,°°, 8,26, 9, 9,76 m.

Schnürstiefel Sd « 8 Mk,

Leder = Hausschuhe 2,7« Mk .

Lasfing ' Morgenschube l, «' Mk.
Melton - Pantoffel 1� .

V
Warenhaus AWertheim

/

Waarenbaus P. Rothenberg , « M
Thurmstr . Ecke Wilhelmshavenerstrasse .

Eröffnung Donnerstag Naehm.
18/8

1 lilSu�T�Snutilliu . . . . .Ätto 4 StotawaTrischK�

Werkslalls - Bekleidung «n*
Adolf Wecker , Molkenmarkt 3, Blmenfabrlk fllr alle Cewerke .

Material - u. t « rü »kr . - Geschäft ,
sichere Existenz , billig zu verkaufen .

l Reichenbergerstr . 140. 27S4b

Döhiniselies Dranhans
IiSlläsherger lUee 11 - 13 .

Wir empfehlen unser hellKS UDÜ dURklCS Tafellbier ,
Oambrlnns - Bräii9 nach München er Art ,

Nepemnk - llräu , „ Pilsener „

m wässern und Flaschen » ohne Dfnnv .

Telcpliou - Anit VII 5088 für Bestellungen in »ässern .
«lo . 1070 , . in Flnschen .

«7471 . »

I, «IIirIllg «rstr . 52 . �SBB�SST
e, Marx ic. in Eigarrcnipipcn . Pfeife », Nadeln , Brochcn , Knüpfen , Biislenöasiab . , _ _ _ _I . . . _ _ _ _ _�_ _ _ _ _ _ _ __ . . . . | P . .

Bildern ». dgl. , sowie icdc DrcchSlcrivaarc n. Rcpar . ( Man Verl. PrciSlnrant . )

Für 36 Mark
fertige feilte Anzüge nach Maah , fsir
: 0 M. ff. Soinmerpaletots nach Aiaaä ,
für S —l2M . feine Hafen nach Magß .

Ritsenstofflager .

Xransensti ' . 14. 1. kein Laden .

Direct von Aachen !
| weltkcrülinit durch fast auf allen Answtcllnngcn prAinllrtc Tnche liefern wir zu

1nieXrigcnr,prccniscn HerreBi - Anzug - u . Paletotstolfe
von cinfncliüt . bis feinsten in reeller Wnare . VorKÜel . cr�tklnnsiec Musterauswalil
senden Jedem franco ohne Kaufzwang . Welt über lOOO ehrende Anerkennuugs -
nehreiben beweisen unsere tadellose Lieferung . Die Zahl der uns� allein Im Jahre

1 1897 durch uns . g
neuen Kunden

beträgt . _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ ___ _ __

_ _

* » I fl 1, _ . , uns . seit 1803 bekannte und beliebte Spezialitilt
IWI flll gl TR Ct I — 1 1 II R v I fll wird in schwarz , blau , braun geliefert und kosten

| UUw £ » lll U II C V i U I »j zllm gediegenen Anzüge ■ ■ 13 Jlurk . MI
Zahlreiche Empfehlungen . Garantie für reine Wolle , echte Farbe !

Wllkea A Cle . , Tnehlndnstrle , Aachen Sfr . 78 . Man bittet genau zu adressiren .

Berantwortlicher Redakteur : Augnst Jacobcy in Berlin . Für den Jnseralentheil verantwortlich : » h . « locke in Berlin . Druck u » d Verlag von Max Bading in Berl » .
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